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Nr. 202. Morgen Ausgabe, 


Allerhöchſte Votſchaft an den Vereinigten Landtag. 


RN Wir, Friedrich von Gottes Gnaden König von Preußen ze. thun kund und fügen hiermit zu willen: Nachdem es Gott ge 
ce fallen hat, nach dem Hinſcheiden Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, Unſeres vielgeliebten Herrn Vaters, Uns auf den 
Thron Unſerer Vorfahren an der Krone zu berufen, entbieten Wir dem Landtage Unſerer Monarchie Unſeren Gruß. Die Geſinnung und 
Abſichten, in welchen Wir Unſere Regierung angetreten haben, die Grundſätze, nach denen Wir Unſeres Königlichen Amtes walten wollen, er 
haben Wir Unſerem getreuen Volke verkündet. In den Wegen Unſeres glorreichen Herrn Vaters wandelnd, werden Wir kein anderes 5 2 
Ziel Unſeres Strebens kennen, als das Glück und die Wohlfahrt des Vaterlandes. In gewiſſenhafter Beobachtung der Verfaſſung, unter d 
=: Wahrung der Machtfülle der Krone, im vertrauensvollen Zuſammenwirken mit der Landesvertretung hoffen Wir dieſes Ziel unter Gottes 
Beiſtande zum Heile des Vaterlandes zu erreichen. Wir ſind Uns der nach Art. 54 der Verfaſſung Uns obliegenden Pflichten voll bewußt, 
da jedoch Unſer Geſundheitszuſtand Uns zur Zeit nicht geſtattet, dieſer Verpflichtung perſönlich nachzukommen, Wir aber das Bedürfniß 
fühlen, unverweilt Unſere ohnehin keinem Zweifel unterworfene Stellung zu den Verfaſſungsordnungen des Landes vor der Volksvertretung 
zu bekunden, ſo geloben Wir hiermit ſchon jetzt, daß Wir die Verfaſſung Unſeres Königsreichs feſt und unverbrüchlich halten und in 
Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen regieren wollen. ö 
Charlottenburg, den 17. März 1888. — gez. Friedrich. 
gegengez. v. Bismarek. 


v. Putikamer. Maybach. Lucius. Friedberg. v. Bötticher. v. Gossler. v. Scholz. Bronsart v. Schellendorll. 


Kaiſerliche Botſchaft an den Reichstag. 5 | 


Wir Friedrich von Gottes Gnaden, Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc. ꝛc. ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu willen: f 
Durch den nach Gottes Nathſchluß erfolgten Hintritt Unſeres geliebten Herrn Vaters iſt mit der preußiſchen Krone die deutſche Kaiſer⸗ 
würde auf Uns übergegangen. Wir haben die mit derſelben verbundenen Nechte und Pflichten mit dem Entſchluſſe übernommen, die 
Neichsverfaſſung unverbrüchlich zu beobachten und aufrecht zu erhalten und demgemäß die verfaſſungsmäßigen Nechte der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten und des Reichstages gewiſſenhaft zu achten und zu wahren. Im Bewußtſein der mit der Kaiſerlichen Würde Uns überkommenen 
hohen Aufgabe werden Wir nach dem Vorbilde Unſeres unvergeßlichen Herrn Vaters jederzeit darauf bedacht ſein, in Gemeinſchaft mit 
den uns verbündeten Fürſten und freien Städten unter der verfaſſungsmäßigen Mitwirkung des Reichstages Necht und Gerechtigkeit, 
Freiheit und Ordnung im Vaterlande zu ſchirmen, die Ehre des Neiches zu wahren, den Frieden nach Außen und im Innern zu erhalten 
und die Wohlfahrt des Volkes zu pflegen. Durch die einmüthige Bereitwilligkeit, mit welcher der Reichstag den auf die Fortbildung 
der vaterländiſchen Wehrkraft behufs Sicherſtellung des Neiches gerichteten Vorſchlägen der verbündeten Regierungen zugeſtimmt hat, iſt 
des hochſeligen Kaiſers Majeſtät noch in den letzten Tagen feines Lebens hoch erfreut und geſtärkt worden. Ihm iſt es nicht mehr ver⸗ 
gönnt geweſen, dem Neichstage ſeinen Kaiſerlichen Dank für dieſe Beſchlüſſe auszudrücken. Um ſo mehr iſt es Uns Bedürfniß, dieſes Ver⸗ 
mächtniß des in Gott ruhenden Kaiſerlichen Herrn dem Reichstage zu übermitteln und dem letzteren auch Unſeren Dank und Unſere An⸗ 
erkennung für die bei dieſem Anlaß aufs Neue bewieſene patriotiſche Hingebung auszuſprechen. In zuverſichtlichem Vertrauen auf dieſe 
Hingebung und die bewährte Vaterlandsliebe des geſammten Volks und ſeiner Vertreter legen Wir die Zukunft des Neiches in Gottes Hand. 


Gegeben Charlottenburg, den 15. März 1888. 
Friedrich. 


von Bismarck. (L. S.) 


Walen Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voß N 2 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal. an den übrigen K 


agen dreimal erſcheint. a 


Dinstag, 20. März 1888. 5 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Das Veto. 

Nach Artikel 62 der Verfaſſungsurkunde für den preußi⸗ 
ſchen Staat iſt die Uebereinſtimmung des Königs und beider 
Kammern — oder wie man ſich heute auszudrücken pflegt: 
beider Häuſer des Landtages — zu jedem Geſetz erforderlich. 
Ein Geſetzentwurf, über den ſich beide Häuſer geeinigt haben, 
wird nicht perfect, wenn nicht der König demſelben ſeine Zu⸗ 
ſtimmung giebt. Man drückt das gewöhnlich ſo aus, daß 
dem Könige das Veto und zwar das abſolute Veto zuſteht. 
Aber auch wenn der König einen Geſetzentwurf den beiden 
Häuſern des Landtages hat zur Genehmigung zugehen laſſen 
und dieſe ihn unverändert angenommen haben, tft der Konig 
noch nicht gebunden; er kann ſich noch jetzt eines Anderen be⸗ 
ſinnen und ſein Veto ausüben. 

Ein ſolcher Fall wird ſehr ſelten vorkommen. Es müſſen 
außergewöhnliche Umſtände vorliegen, wenn der König zwiſchen 
dem Zeitpunkte, wo er eine Vorlage einbringen läßt, und dem 
Zeitpunkte, wo ihm dieſelbe zur Genehmigung vorgelegt wird, 
ſeine Anſicht ändern ſollte. Am eheſten wird ſich ein ſolcher 
Fall bei einem Thronwechſel zutragen; wenn der neue König 
die Anſicht des verſtorbenen Königs nicht theilt, wird er der 
Vorlage, die ihm aus den Beſchlüſſen des Landtages zugeht, 
ſeine Genehmigung verſagen und ſo ſeine perſönliche Meinung 
zur Geltung bringen. Das Recht des Veto gilt nach con⸗ 
ſtitutioneller Anſicht als ein unveräußerliches Attribut des 
Königthums. > 

Anders liegen die Dinge im Reiche. Das Recht des Veto 
wird hier nicht vom Kaiſer, ſondern vom Bundesrathe geübt. 
Dem Kaiſer ſteht kein Veto zu. Das iſt einer der Punkte, 
in denen es zur Anſchauung kommt, daß die Verfaſſung des 
Deutſchen Reiches keinen ſtreng bundesſtaatlichen und eben 
darum auch keinen ſtreng monarchiſchen Charakter trägt. Es 
iſt einer der Punkte, gegen welche die liberale Partei bei der 
Begründung des Reiches ſehr lebhafte Bedenken hatte. Hat 
der Reichstag eine Vorlage angenommen, hat der Bundes⸗ 
rath derſelben mit Majorität zugeſtimmt, ſo iſt der Kaiſer 
rechtlich gebunden, dieſelbe als Geſetz zu publiciren. 


Die theoretiſchen Bedenken, die gegen einen ſolchen Zu⸗ 
ſtand obwalten, erſcheinen in der Praxis ſehr gemildert. That⸗ 
ſächlich wird der Fall nicht leicht vorkommen, daß der Bundes⸗ 
rath einen Beſchluß faßt, mit welchem der Kaiſer nicht mate⸗ 
riell einverſtanden iſt. Der Kaiſer läßt die preußiſchen Mit: 
glieder des Bundesraths inſtruiren und dieſelben müſſen ſeinen 
Weiſungen folgen. Die preußiſchen Mitglieder haben ſchon durch 
ihre Zahl im Bundesrath ein erhebliches Gewicht, und dieſes 
Gewicht wird durch moraliſche Erwägungen noch verſtärkt. 
Bei vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗ Aenderungen und bei 
Abänderungen der Militäreinrichtungen ſind noch beſondere 
Schutzmittel vorgeſehen. Alles in Allem liegt die Sache ſo: 
Es iſt rechtlich möglich, daß der Kaiſer und Preußen im 
Bundesrathe auch in wichtigen Fragen majoriſirt werden, aber 
thatſächlich wird dieſer Fall nicht leicht eintreten, und wenn er 
einträte, würde das Reich vor eine ernſte Kriſis geſtellt. 


Eine beſondere Betrachtung erheiſcht aber der jetzt vorliegende 
Fall eines Thronwechſels. Es kann vorkommen, daß der neue 
Kaiſer mit dem Votum, das die preußiſchen Mitglieder des Bundes⸗ 
raths auf Grund der Inſtruction des verſtorbenen Kaiſers abgege⸗ 
ben haben, nicht einverſtanden iſt. Soll er nun rechtlich gehalten 
ſein, dieſen Beſchluß gegegen ſeine Ueberzeugung zu publici⸗ 
ciren? Das wäre gegen das monarchiſche Princip. Nach 
unſerer Auffaſſung bietet die Neugeſtaltung der Einleitungs⸗ 
formel die Handhabe, dem Willen des neuen Kaiſers zu ſeiner 
Aeußerung zu verhelfen. 

Es handelt ſich hier um eine ſtaatsrechtliche Frage erſten 
Ranges. Man hat uns den Vorwurf gemacht, daß wir die⸗ 
ſelbe unvorſichtiger Weiſe zu früh aufgeworfen; wir hatten 
mit unſeren Bedenken warten ſollen, bis es zu ſpät 
geweſen, denſelben abzuhelfen. Dieſer Vorwurf trägt einen 
ſeurrilen Charakter. Derartige ſtaatsrechtliche Fragen ſind 
nicht bei Nacht abzumachen, ſondern müſſen in das hellſte 
Licht geſetzt werden. Iſt der neue Kaiſer einverſtanden mit 
den Geſetzen, welche der Bundesrath bisher beſchloſſen, ſo 
beugen wir uns vor den ſtaatsrechtlichen Nothwendtgketten, 
ohne den thörichten Verſuch einer Obſtruction zu machen, aber 


wir kämpfen für das Recht des lebendigen Kaiſers, 
feinen Willen zum verfaſſungs mäßigen Ausdruck 
zu bringen. 

Es iſt eine geradezu frivole Auffaſſung, die vorliegende 
Frage als eine Frage des Buchſtabens anzuſehen, als ob es 
ſich nur darum handelte, ob in der Einleitungsformel der 
Name Wilhelm oder der Name Friedrich ſteht. Nein, es 
handelt ſich für uns darum, daß kein Geſetz zu Stande 
komme, bei welchem der lebendige Kaiſer nicht diejenigen 
Rechte ausgeübt, die ihm nach der Reichsverfaſſung zuſtehen, 
das Recht, ſelbſt zu prüfen, das Recht, ſeine Vertreter im 
Bundesrathe ſelbſt zu inſtruiren. 

Wir halten uns zunächſt an das wichtigſte unter den vor⸗ 
liegenden Geſetzen, die Verlängerung der Legislaturperiode, 
die ſowohl den Landtag als den Reichstag beſchäftigt. Wir 
beklagen dieſe Abänderung, aber dem Willen der verfaſſungs⸗ 
mäßig berufenen Factoren werden wir uns beugen. Den 
Willen des Kaiſers kennen wir nicht und kennt bisher wahr⸗ 
ſcheinlich Niemand. Für Preußen liegt die Sache ſo, daß der 
Wille des Kaiſers formell ein vollkommen freier iſt. Billigt 
er das Geſetz, ſo vollzieht er es mit der abzuändernden Ein⸗ 
leitungsformel. Mißbilligt er es, ſo verſagt er demſelben 
durch Einlegung des Veto ſeine Königliche Genehmigung. 

Im Reichstage kann ſeine formelle Freiheit der Ent⸗ 
ſchließung bei der jetzigen Rechtslage nur dadurch geſichert 
werden, daß man unſre hinſichtlich der Einleitungsformel 
erhobenen Bedenken als begründet anerkennt. Billigt er das 
Geſetz, ſo iſt nichts verſäumt, wenn daſſelbe einer abermaligen 
Beſchlußfaſſung, allenfalls in der kommenden Seſſion, unterliegt, 
denn es würde ohnehin erſt nach Jahr und Tag in Kraft 


treten. Mißbilligt er es, ſo muß Jedermann daran gelegen 


ſein, daß eine Form vorhanden iſt, in welcher er ſeinem 
Willen Nachdruck verſchaffen kann. 

Es wäre in der That doch gegen die Natur der Dinge, 
wenn der Kaiſer in die Lage kommen ſollte, ein Geſetz, 
welches die beſtehende Verfaſſung in der empfindlichſten Weiſe 
abändert, welches die Rechte der Wähler beſchränkt, unter⸗ 
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zeichnen follte, ohne nur die Zeit gewonnen zu haben, mit ſich zu 
Rathe zu gehen, ob er dieſes Geſetz für nothwendig und wünſchens⸗ 
werth hält. Nicht darum handelt es ſich für uns, eine Entſcheidung 
zu verzögern, die uns nach unſerem Parteiſtandpunkte unwillkommen 
iſt, aber unter Umſtänden unvermeidlich ſein kann, ſondern darum, dem 
Kaiſer in der gegenwärtigen Lage das Maß verfönliher Mitwirkung 
zu ſichern, das ihm nach dem Geiſte der Verfaſſung gebührt. Daß 
ſich für dieſes Beſtreben unter den Anhängern des monarchiſchen 
Principe ſo wenig Verſtändniß findet, iſt eine uns ſchmerzliche 
Ueberraſchung. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. März. [Tageschronik.] Der Finanzminiſter 
2 Scholz iſt ſeit einigen Tagen ſtark erkältet und muß das Zimmer 

ten. 

Der Ausſchluß der Juden von dem Verein vom rothen 
Kreuz iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, keine Specialität des 
Göttinger Zweigvereins, ſondern beruht auf einem Normalſtatut, 
welches das Centralcomité der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz 
im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter am 9. November 1887 an 
alle Zweigvereine verſandt hat. Nach § 6 derſelben iſt die 
Verpflichtung der ordentlichen Mitglieder, „alle von ihnen zu über⸗ 
nehmenden Leiſtungen in dem Sinne zu verrichten, den die Zugehörig- 
keit zu einer chriſtlichen Genoſſenſchaft vorausſetzt“. Damit gar 
kein Zweifel beſtehe, welcher Parteigeiſt bei dem Vereine obwaltet, 
beſtimmt § 2: „Vorſteher der Genoſſenſchaft iſt der jedesmalige Vor⸗ 
ſteher des Rauhen Hauſes in Horn bei Hamburg.“ 

Bei Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Beamten 
waren bisher nicht nur die zur Reichs- bezw. Staatskaſſe auf Grund 
der beſtehenden Geſetze zu zahlenden Wittwen- und Waiſengeld⸗ 
beträge in Abrechnung zu bringen, ſondern es konnten auch die 
in Gemäßheit der SS 22 und 23 der Geſetze vom 20. April 1881 
und 20. April 1882 etwa fort entrichteten Beiträge zu einer Mili⸗ 
tär⸗ oder Landesbeamten⸗Wittwenkaſſe abgezogen werden. In einer 
unlängſt ergangenen Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts wurde 
indeſſen dieſer bisher giltige Grundſatz für die Communalbeſteuerung 
als nicht zutreffend erachtet. Um nun die Verhältniſſe der Staatsſteuer 
denen der Communalſteuer in dieſer Beziehung gleichzuſtellen, hat der 
Finanzminiſter in einer an die königlichen Regierungen und die 
königliche Direction für die Verwaltung der directen Steuern zu 
Berlin gerichteten und den Vorſitzenden ſämmtlicher Bezirks⸗ 
commiſſionen für die klaſſiſteirte Einkommenſteuer bekannt gegebenen 
Verfügung beſtimmt, daß fortan die zu einer Militär: oder Landes: 
beamten⸗Wittwenkaſſe von Beamten etwa fortentrichteten Relicten⸗ 
beiträge als freiwillig geleiſtete zu betrachten und demgemäß bei 
Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens künftig nicht mehr in 
Abzug zu bringen ſind. Dieſer Grundſatz ſoll auch nach dem in 
Ausſicht ſtehenden Erlaß der geſetzlichen Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗ 
beiträge zur Anwendung kommen. 

Ordensverleihungen.] Der Kaiſer hat dem General der Cavallerie 
* von Schlotheim, Commandeur des 11. Armeecorps, den 

chwarzen Adlerorden, dem General der Cavallerie Freiherrn von Los, 
Commandeur des 8. Armeecorps, und dem General der Gavallerie von 
Albedyll, Chef des Militärcabinets, das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens verliehen. 

[Die Entgegnung des Abg. Knörcke] auf die vom Abg. 
Schorlemer-Alſt erhobenen Anklagen gegen den Lehrerſtand lautet: 

Ich bin von den Aeußerungen des Abg v. Schorlemer, welche derſelbe 
am 24. Februar hier gethan hat, ſehr ſchmerzlich berührt worden. Ich 
abe nicht den Eindruck gehabt, als ob er nur von den Auswüchſen des 
ehrerſtandes habe ſprechen wollen, und wenn man den ſtenographiſchen 
Bericht lieſt, ſo muß man ſagen, daß die Aeußerungen des Abg. v. 
Schorlemer ſehr viel Verletzendes für den Lehrerſtand im Großen und 
Ganzen enthalten. — Redner verlieſt einen Paſſus aus der erwähnten Rede 
des Abg. v. Schorlemer, in dem die Lehrer als vielfach recht 8 
und große Anſprüche machend hingeſtellt werden, wobei fie den Unterrich 
in der Schule nur als eine Nebenbeſchäftigung anſehen, welche lieber 
den Staat regieren möchten. Auf mich haben dieſe Aeußerungen 
den Eindruck gemacht, als ob Frhr. v. Schorlemer ſich nach den 
alten einfachen Lehrern auf dem Lande zurückſehne. Wer dieſe 
gekannt hat, der weiß recht wohl, daß darunter recht tüchtige und 
ewiſſenhafte Lehrer waren, aber es befanden ſich auch darunter 
anner, die im Vergleich zu den jetzigen gar nicht aufkommen könnten. Ich 
danke Gott, daß pi 55 Lehrer jetzt auf einem anderen Standpunkt — 
(Rufe rechts: Wahlreden!) Wenn Abg. v. Schorlemer ſagt, daß unſere 
etzigen Lehrer nicht beſſer gebildet wären, als die früheren, fo möchte ich 
1 och bitten, zu ſehen, was unſere jetzigen Lehrer leiſten. Ich möcht 
auch dagegen A wren daß unſere Lehrer als hochmüthig und als ſolche 
Leute Er tellt werden, die den Unterri s eine unangenehme Neben: 
beſchäftigung betrachten. Der Herr Cultusminiſter hat ihnen das gute 


Ludwig Steub +. 


So ift nun auch der rüſtige Touriſt, der in jungen und alten 
Tagen Hellas und Altbatern, Tirol und die Inſelwelt des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres mit ſoviel Eifer als Humor durchſtreift und durch⸗ 
forſcht hat, in das Land eingezogen, aus def Bezirk kein Wanderer 
wiederkehrt. Schade, jammerſchade, daß der Autor der „lyriſchen 
Reifen”, der Spotter des „Sängerkriegs in Tirol“, der Erzähler der 
„ziemlich wahren Geſchichte: die Roſe der Sewi“ nicht von ſeinen 
Eindrücken in der Hölle oder im Fegefeuer berichten kann: welches 
Wiederſehen würde er mit ſeinem beſten Freund, dem Hellenophagen 
Fallmerayer, und gar erſt mit ſeinem intimen Feinde, dem ſchlauen 
Beda Weber feiern! wie launig und biſſig würde er die Seenerie 
und Unterkunft, den Orcus mit feinen Wirthshaͤuſern verfeſtigen. 
Und wie beweglich würde er noch aus der Unterwelt den Klageruf 
auffteigen laſſen, daß all feine Leidensgefährten feine Auffäge und 
Studien wohl in den Spalten der Zeitungen des Inferno und 
Purgatorio mit Vergnügen zu Troſt und Auferbauung leſen, daß 
aber auch die unterirdiſchen Bücherkäufer und Verleger an ſeinen 
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Dingen, fobald fie in Sammelbänden vorlägen, achtlos vorübergehen! 


War es doch die Schwäche, ja die Krankheit dieſes Meiſters deutſcher Proſa, 
eines unſerer meiſtgefeierten und gekannten Humoriſten, zeitlebens über 
Verkennung, Nichtbeachtung, Zurückſetzung zu klagen, bald elegiſch, bald far: 
kaſtiſch. Der kleinſte Angriff eines kritiſchen Niemand konnte ihn länger und 
nachhaltiger betrüben, als die begeiſterte Anerkennung ſeiner Freunde 
Berthold Auerbach, Scheffel, Felix Dahn, Fallmerayer ır. 
ihn erhob. Und wer nun gar einmal in Redactionsgeſchäften mit 
ihm zu thun gehabt, wird mit Erſtaunen erfahren haben, wie ſchwer 
zu behandeln, wie leicht zu verletzen ein Mann geweſen, der unbe⸗ 
ſtritten als einer unſerer bedeutendſten Gelehrten, als einer unſerer 
feinften Stiliſten galt. 

Erklären läßt ſich Steub's Seltſamkeit aus feiner Lebensführung: 
er blleb in ſeinem Fühlen und Empfinden immer in der engen 
Litteraten⸗Anſchauung des Vormaͤrz und der Reaction ſtecken. Ihm 
ſtand ein wochenlang überdachter, auf das Sorgfältigſte „überbürſteter“ 
Zeitungsaufſatz höher, als eine Kanzlerrede: er konnte es nicht faſſen, 
daß in unſerer täglich von den mächtigſten Erſchütterungen durchwühlten 
Welt auch der edelſte, für das Feine empfänglichſte Leſerkreis wichtigere 
Dinge im Sinne führt, als Arabesken zu Reſſe⸗Eindrücken aus der 


Sehen 3 daß ſie im Großen und Ganzen tüchtige, pflichttreue 
ehrer ſind, und daß ſolche Angriffe gegen dieſelben keineswegs gerechtfertigt 
erſcheinen. Was das Regieren betrifft, ſo könnte man oder anderen 
Kategorien vorwerfen, daß fie nie für fih in Anſpruch nehmen; in 
Lehrerkreiſen, zu denen ich reiche Beziehungen habe, habe ich davon nichts 

emerkt. Noch ein Wort eines hervorragenden Pädagogen, des Seminar⸗ 

irectors Dr. Hirt. Redner verlieſt Ausführungen deſſelben über die 
ſegensreiche Thätigkeit des Lehrerſtandes, welche ſchließen: Nach meiner 
1 liegt die Zeit nicht fern, in er Aeußerungen, wie die 
und die nicht mehr möglich „oder wenn fie doch fallen, der Beachtung 
und Widerlegung gar nicht für würdig erachtet werden. 

[Die deutſche Studentenſchaft] hielt am Freitag Abend im 
Kroll'ſchen Saale eine Gedächtnißfeier für den hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm ab. Die deutſchen Univerfitäten, ſowie diejenigen von Wien, 
Prag, Graz, Innsbruck und Zürich waren durch Abordnungen vertreten. 
Des bemeſſenen Raumes wegen konnten von den 5 Berliner Hochſchulen 
nur die Chargirten der Körperſchaften erſcheinen. Der Senat der 
Univerſität war durch den Rector, Prof. Schwendener, und den Decan 
der philoſophiſchen Falcultät, Prof. Wagner, vertreten. Die Ouverture zu 
„Egmont“ leitete die Feier ein. Dann nahm Prof. Wagner das Wort 
zur De in der er ein Lebensbild Kaiſer Wilhelms entrollte 
und der akademiſchen Jugend, ſowie den akademiſchen Lehrern die heilige 
Verpflichtung auferlegte, Allen voran treu für Kaiſer und Reich einzu⸗ 
ſtehen. Nachdem zum ehrenden Gedächtniß des heimgegangenen Herrſchers 
ein Trauer⸗Salamander gerieben worden, rühmte cand. med. Zimmer⸗ 
mann, einer der Vertreter der Heidelberger Univerſität, noch beſonders 
das, was Kaiſer Wilhelm für die akademiſche Jugend an durch 
Schaffung neuer Heimſtätten der Wiſſenſchaft und durch Sicherung der 
Friedensarbeit. Stud. theol. Siegesmund, der Vorſitzende des Ausſchuſſes 
der Berliner Studentenſchaft, dankte ſodann den auswärtigen Vertretern 
für ihr Erſcheinen, worauf mit einem Trauermarſch die ernſte Feier ſchloß. 

[In der Ziethen'ſchen Mord angelegenheit! iſt jetzt bei dem 
Vertheidiger des Ziethen, Herrn Rechtsanwalt Dr. Friedmann, der 
Beſcheid des Landgerichts zu Elberfeld eingetvoffen, wonach der Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt wird. Die Ablehnung 
iſt mit den negativen Ergebniſſen motivirt, welche die mit Hilfe des aus⸗ 
wärtigen Amtes geführten Erhebungen bezüglich des jenſeits des Oceans 
in einer Fremdenlegion dienenden angeblichen Mörders und mit den 
Pei Ergebniſſen, welche die Vernehmungen des Wilhelm gehabt haben. 

er Vertheidiger hat Beſchwerde dagegen erhoben, außerdem eine Imme⸗ 
diateingabe an Kaiſer Friedrich in Erwägung gegoaen, in welcher der 
Monarch gebeten werden ſoll, mit Rückſicht * e ganze Sachlage und 
das große Aufſehen, welches dieſer eigenartige Fall in ganz Deutſchland 
gemacht hat, im Gnadenwege dem im Zuchthauſe ſitzenden Ziethen die 
weitere Abbüßung der Strafe ſo lange zu erlaſſen, bis nochmalige Er⸗ 
hebungen volle Klärung über die Schuldfrage gebracht haben werden. 

«Berlin, 18. März. [Berliner Neuigkeiten.] Die vom Deut⸗ 
chen Großlogenbunde 1 an den bisherigen Protector 
der deutſchen Freimaurer, Kaiſer Wilhelm, in Berlin veranſtaltete 
Trauerloge findet am 22. März d. J., Abends 7 Uhr, in den Räumen der 
Großen Loge „Royal York zur Freundſchaft“ ſtatt. Bei ſämmtlichen in 
der Provinz befindlichen Tochterlogen der drei Berliner Großlogen ſoll am 
5. April d. J. eine beſondere Trauerloge veranſtaltet werden. 

Die Proclamation des Kaiſers Friedrich „An Mein Volk“ iftiam 
Sonnabend an den Straßenecken und öffentlichen Gebäuden angeſchlagen 
worden. Die Dergögerung erklärt ra daraus, daß man mit dem An⸗ 
ſchlag zurückhalten wollte, bis Kaiſer Wilhelm beſtattet worden war. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Chemnitz, 13. März wird 
berichtet: Nach einer heute bekannt gegebenen, auf amtliche Quellen zurück⸗ 
zuführenden Zuſammenſtellung ſind vom 1. Januar bis zum 10. März 
hier 1426 Perſonen am Typhus erkrankt, von denen bis zu jenem Tage 
96 ſtarben. Nach dieſer Zuſammenſtellung blieb die von uns in voriger 
zu. mitgetheilte Krankenziffer — 1000 — 1 5 damals hinter der 
Wirklichkeit zurück, eine Thatſache, die wir hier ausdrücklich feſtſtellen 
möchten, da man der auswärtigen Preſſe den Vorwurf der Uebertreibun 
in einer Weiſe macht, die befremden muß. Neue Erkrankungen ſind no 
täglich zu verzeichnen, doch darf man hoffen, daß die Krankheit hier ihren 
Höhepunkt überſchritten hat. N 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Der Unglücksfall bei Saſſin.] Ueber den Unglücksfall bei Saſſin, 
bezüglich deſſen fälſchlich gemeldet wurde, daß hierbei achtundzwanzig Per: 
ſonen ertrunken ſeien, enthält der „Peſter Lloyd“ folgenden Bericht: „Am 
12. d. näherte ſich der Brücke nächſt Szasvar auf der hoch angeſchwollenen 
Miava eine große Eisplatte. Die Brückenwächter trafen Anſtalten, die 
Brückenpfeiler vor Schaden zu bewahren. Auf der Brücke ſelbſt ſtanden 
viele Perſonen, welche, auf das Geländer geſtützt, den Bemühungen der 
Wächter zuſahen. Plötzlich brach das ſchwache Geländer und mindeſtens 
ſechzig Menſchen, wel 1 ſich an daſſelbe angelehnt hatten, fielen ins 
Waller. Diejenigen, welche ſchwimmen konnten, kamen ans Ufer, allein 
Viele von ihnen, namentlich Kinder, die des Schwimmens unkun⸗ 
dig waren, fanden ihren Tod in den Wellen. Zwei ausgediente Soldaten 
und zwei Sılder kamen den Ertrinfenden zu Hilfe, und es gelang ihnen 
auch, einige Menſchen zu retten. Das abgebrochene Brückengeländer fiel zum 
Glück auf die Eisbrecher, ſo daß ſich von den ins Waſſer Geſtürzten etwa 
dreißig an das Holz klammern und dort ausharren konnten, bis ſie 
erettet wurden. Ein weiterer Theil der Hinabgeſtürzten vermochte ſich 
burch Schwimmen ſelbſt zu retten. Die Zahl der Ertrunkenen konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Es dürften elf Perſonen umgekommen 
fein. Vier Menſchen hatten ſich auf eine kleine, von der Strömung ge⸗ 
bildete Inſel gerettet, woſelbſt fie, da keine Waſſervehikel zur Stelle waren, 
faſt eine ganze Nacht ausharren mußten, bis aus einer Nachbargemeinde 


—. 


lebendigen und aus der Bücherwelt. 
doch voll begreiflich Jedem, der Ludwig Steub's autobiographiſche 
Skizze, ſeinen Roman „Deutſche Träume“ und ſeine novelliſtiſchen 
Originale „der Staatspraktikant“ u. A. ſich ins Gedächtniß ruft. 


Ludwig Steub war ein geborener Litterator, ein äſthetiſcher Menſch, 
beſtenfalls bei feiner Vorliebe für „feingeſchnittene, weltläuſige, tact⸗ 
feſte Geſtalten“ berufen, eine beſcheidene diplomatiſche Stellung aus⸗ 
zufüllen, die ihm nebenher erlaubt hätte, feinen wiſſenſchaftlichen und 
künſtleriſchen Neigungen zu leben. Statt deſſen nöthigte ihn die 
Lebens⸗Frohn, Notar zu ſein, ein Amt, „in dem er“ — nach ſeinen 
eigenen Worten, „zuletzt fo melancholiſch und nervös wurde, daß es 
ihm eine Lebensrettung ſchien, als er im Herbſt 1880 dieſe Bürde 
niederlegen konnte“. Von der Feder allein aber hätte Steub, wiederum 
nach ſeinem perſönlichen Bekenntniß, niemals leben können. So geht 
ein arger Zwieſpalt durch Weſen und Walten dieſes ſeltenen Geiſtes, 
der manche Eigenheit, ja manche Ungerechtigkeit erklären und ent⸗ 
ſchuldigen muß. 5 

Steub's Biographie im Einzelnen zu verfolgen, wäre ein über⸗ 
flüſſiges Geſchäft nach der beſonders in ihrem erſten Theil geradezu 
claſſiſchen Erzählung, die er ſelbſt davon gegeben: „Mein Leben 
(Deutſche Bücherei, Breslau, Schottländer). Geboren 20. Februar 
1812 zu Aichach in Oberbaiern, kam er 1822 nach Augsburg und 
bald nachher nach München, wohin ſein Vater als Rentenver⸗ 
walter der Univerſität verſetzt wurde. Als tapferer „Eigenbrödler“ 
trieb Steub faſt durchwegs als Autodidakt ungemein gründliche, 
vielſeitige Litteratur⸗ und Sprachſtudien: Lateinisch, vor Allem Griechisch, 
Englisch, Franzöſiſch, Portugieſiſch. Sein Jus abſolvirte er nebenher. 
Als aber Prinz Otto von Baiern nach Hellas zog, um ſich dort als 
König zu verſuchen, litt es den Jüngling nicht länger in der Heimath. 
Er zog als „Regentſchaftsſecretär“ mit, fand freundliche Aufnahme 
und Geſinnung bei dem Grafen von Armanſperg, dem Präſidenten 
der Regentſchaft, nebenher auch den Vorwurf zu ſeinem vortrefflichen 
(kürzlich bei Hirzel neu aufgelegten) Buche: „Bilder aus Griechenland“. 
So anmuthig dieſes helleniſche Zwiſchenſpiel unſerem Steub aber auch 
dazumal und in der Erinnerung erſchien: — ſo wohlgefällig er auch 
ſeiner Berufung zum Präſidialſecretär Armanſperg's gedenkt: — daß 
von ſeinem dauernden Aufenthalte in Griechenland nicht die Rede 
fein könne, erkannte er alsbald. Die Ernennung zum Bezirks⸗ 
richter in Chalkis, einer kleinen Stadt der Inſel Eubza, nahm er an 


zwei Fiſcherkähne zu ihrer Rettung kamen. Ein Bäckerlehrling hielt ſich 
neun Stunden — von halb 3 Uhr Nachmittags bis 12 Uhr Nachts — an 
einem in das Flußbett eingerammten Pflock, wobei ihm das Waſſer bis 
an die — reichte. Der Reſerviſt Wilhelm Steer verſuchte wiederholt, 
den armen Bäckerjungen watend zu erreichen, was aber nicht gelang. Er 
zimmerte darauf ein kleines Floß und gelangte auf dieſem zu dem be⸗ 
klagenswerthen Burſchen, der bereits halb erſtarrt war. Er nahm den 
ne auf das Floß, welches jedoch in dieſem Augenblicke um⸗ 
kippte, Beide ſanken ins Waſſer. Der Reſerviſt kam wieder zum Vor⸗ 
ſchein, der Bäderjunge aber, der ſchon gänzlich entkräftet fein mußte, blieb 


verſchwunden.“ 
Frankreich. 


Paris, 16. März. [Boulanger in Paris.] Um eine Kund⸗ 
gebung am Lyoner Bahnhofe zu verhüten, war geſtern Abend das 
Gerücht ausgeſtreut worden, Boulanger hätte den telegraphiſchen Befehl 
erhalten, nicht über Nevers hinaus zu fahren und dort die Weiſungen 
des Kriegsminiſters abzuwarten. Dies war aber unrichtig, wie aus 
dem Umſtande hervorgeht, daß er heute früh um 5 Uhr 15 M. mit ſeinem 
Ordonnanz⸗Offizier, Hauptmann Guirand, und den Abgg. Laguerre 
und Le Heriffe, die ihm bis Moret entgegengereiſt waren, hier eintraf. 
Auf dem Bahnhofe harrten des Ankommenden nur ein Dutzend Re⸗ 
porter, denen er erklärte, er werde der Regierung den Gefallen nicht 
thun, ſeine Entlaſſung zu nehmen. Von einer Kundgebung war 
nicht die Rede. Der General Boulanger ließ ſich nicht nach dem 
Hötel du Louvre fahren, wo feine kranke Frau und feine Töchter 
wohnen, ſondern begab ſich nach der Wohnung ſeines Freundes und 
Reiſegefährten Laguerre, 19 Rue Saint Honors. Schon um acht 
Uhr früh trafen die Intimen in großer Anzahl ein, ſo Henri Roche⸗ 
fort, Laiſant, Laur, Chevillon, Dérouleède, Le Herifie, 
Mayer von der „Lanterne“ u. a. m. Natürlich hatte ſich auch eine 
Schaar Reporter eingefunden, die alle erdenklichen Anſtrengungen 
machte, den General zu ſehen. Gegen zehn Uhr begann die kleine 
Verſammlung über die dem General Boulanger durch die Maßrege⸗ 
lung geſchaffene Stellung zu berathſchlagen. Wie es heißt, ſprach ſich 
Boulanger ſehr deutlich über die ihm zur Laſt gelegten Handlungen 
aus; für ihn ſind die Gründe ſeiner Disciplinarſtrafe ganz andere, 
als die im Berichte des Miniſters angeführten. Laguerre erklärte 
den Reportern: „Wie dem auch ſei, der General hat nie daran ge⸗ 
dacht, die Armee zu verlaſſen. Er iſt Soldat und bleibt Soldat.“ — 
Da die Freunde des Generals ſich nicht perſönlich für gebunden er⸗ 
achten, ſo beſchloſſen ſie in einer zweiten Verſammlung, der Boulanger 
nicht beiwohnte, ſeine Candidatur in mehreren Departements aufzu⸗ 
ſtellen. Der Abg. Chevillon, Vertreter der Rhöne-Mündungen, hatte 
im Laufe des geſtrigen Tages eine Menge Depeſchen erhalten, in 
denen er gebeten wurde, dem General die Wahl in jenem Departement 
anzubieten. Es wurde beſchloſſen, dieſes Anerbieten in Betracht zu 
ziehen, und gegen Mittag ging nachſtehende Depeſche an die Wahl⸗ 
comited in Marſeille ab: — 

Die republikaniſchen Abgeordneten und Journaliſten, Freunde des 
Generals alan haben ſich heute verſammelt, um die Lage zu prüfen, 
welche ihm durch die von der Regierung getroffene, nicht zu rechtfertigende 
und unqualificirbare Maßregel bereitet wurde. Da der General kraft des 
Art. 72 des Wahlgeſetzes unwählbar iſt, ſo kann er eine Candidatur weder 
annehmen noch ablehnen; demnach laden wir die Wähler des patriotiſchen 
Departements Bouches⸗du⸗Rhöne ein, als nationalen Proteſt am 25. März 
für den General Boulanger zu ſtimmen. 

Die Freunde des Generals zählen beſtimmt auf einen Wahlerfolg 
in einer Gegend, wo man ſich leicht begeiſtern läßt, und werden es 
an Anſtrengungen nicht fehlen laſſen. So werden ſchon in den 
nächſten Tagen mehrere Abgeordnete, darunter Laguerre, und Ver⸗ 
treter des Departements nach Marſeille reiſen, um daſelbſt und in der 
Umgebung boulangiſtiſche Verſammlungen und Vorträge zu halten. 
Dieſer Wahlfeldzug wird natürlich eine Reihe von Kundgebungen 
hervorrufen und überhaupt nicht ohne Intereſſe fein, da beiſpielsweiſe 
Camille Pelletan, der ebenfalls Abgeordneter der Bouches ⸗du⸗Rhone 
und Anti⸗Boulangiſt iſt, dann in ſeiner Stellung gefährdet wäre, 
wenn Boulanger ſiegte. Auch in der Aisne ſoll die Candidatur des 
Generals aufgeſtellt werden. Boulanger verließ gegen Mittag die 
Wohnung Laguerre's zu Fuß, und wurde von der Menge faſt gar⸗ 
nicht bemerkt. Er wird nicht im Hotel du Louvre, fondern in 
Neuilly bei Verwandten wohnen. 

lLazare Hypolit Carnot T.] Der Telegraph meldete bereits 
den Tod des Senators Carnot, des Vaters des Präſidenten der Re⸗ 
publik. Ein Sohn des Grafen Lazare Nicolas Marguerite Carnot, 
des „Organiſators des Sieges“ zur Zeit der großen Revolution, wurde 
Lazare Hippolyte am 6. April 1801 geboren. Mit dem Vater, der 
aus Frankreich fliehen mußte, und in Magdeburg am 3. Auguſt 1823 
ſtarb, lebte Lazare Hippolyte Carnot ſieben Jahre in Preußen, wo er 


Ein wunderlicher Irrthum und] mit der Bitte, ihn zeitweilig zu beurlauben. Er kehrte nach Deutſch⸗ 


land zurück: als man ihn 1837 aber aufforderte, ſeine Stelle in dem 
vertürkten Neſtchen anzunehmen, bat er um ſeinen Abſchied. Des 
lieben Brotes wegen wurde er nun baieriſcher Juſtizbeamter: ſein 
Herzenswunſch, einen „Unterſchlupf“ im Münchener Archiv oder der 
dortigen Hof⸗ und Staatsbibliothek zu finden, mußte unerfüllt bleiben, 
„da die Zugänge zu dieſen äſthetiſchen Roſenlauben damals von den 
Ultramontanen und ihren Galopins dermaßen verlegt waren, daß Unſer⸗ 
einer gar nicht daran denken durfte.“ 

Nur ſeine Ferien und Mußeſtunden konnte Steub ſeinen Wande⸗ 
rungen und Forſchungen, feinen Reiſefeuilletons und Büchern widmen. 
Was er da ein volles halbes Jahrhundert als Pfadfinder für Tirol 
und die „rhätiſche Ethnologie“, als Maler altbaieriſcher Culturbilder 
neuer und entſchwundener Zeit geleiſtet, gehört nicht etwa blos der 
Erinnerung wohlgeſinnter Litteraturforſcher an. Steub iſt auf ſeinem 
Gebiete ein Claſſiker: keine Muſterſammlung deutſcher Proſa unſeres 
Jahrhunderts wird an ſeinen Schilderungen und Humoresken vor⸗ 
übergehen dürfen. Ethnograph und Hochtouriſt im landläufigen Sinne 
iſt Steub freilich nicht. Er ſieht das Gebirge gern von unten an, 
zieht der Monotonie der Dolomiten ein ſchmutziges 3 auf 
der Markſcheit zwiſchen wälſchem und deutſchem Volk vor: eine bei⸗ 
läufige Beobachtung zur Namenskunde zieht ihn lebhafter an, als die 
aufregendſte Bergfahrt. Mag fein, daß dieſe nichts weniger als 
modiſche Uebung ihn den Alpenferen unſerer Tage ein wenig ent⸗ 
fremdet hat: die Freunde deutſcher Sprachkunſt aber werden mit 
Staunen und Bewunderung immer aufs neue ſtudiren, welch' hals⸗ 
brecheriſche, verwegen angelegte und ſicher ausgeführte Hochtouren 
Steub zuwege gebracht. Wenige Schriftſteller werden mit dieſem 
Autor in feiner Feinheit und Geſchmeidigkeit, feiner Eleganz und 
Ironie wetteifern können; Steub ſchrieb feine eigenſte Handſchrift, 
weil er ein eigenſter, höͤchſtperſönlicher Charakter war. 

Es ſoll damit nicht gefagt fein, daß derſelbe immer liebenswürdig 
war. Steub war grillig, wie es einem Humoriſten wohl anſteht, 
leider bisweilen auch kleinlich und gehäſſig, wie dies bei Satirikern gleichfalls 
nur allzu oft vorkommt. Gewiſſe Ausfälle gegen Tiroler Poeten vom 
Range Adolph Pichlers, Häkeleien mit ungezählten Leuten zweiten und 
letzten Ranges, fie mochten nun Mitarbeiter von Amthors „Alpen⸗ 
freund“, Pfahlbürger, Wirthsleute oder ungaſtliche Lehrervereins⸗Mit⸗ 
glieder fein, erscheinen Steub's unwürdig. Unwürdig, auch well fie 


eifrig deutſche Sprache und Litteratur ſtudirte. 


Nach dem Tode] Ztg.“ geſchrieben, in allen Kreiſen den tieffien Eindruck gemacht. 


ſeines Vaters nach Frankreich zurückgekehrt, wurde er Advocat und Herr von Radowitz empfing dieſelbe um die dritte Nachmittgsſtunde; 


Journaliſt. Im Jahre 1839 wurde er in die Deputirtenkammer ge⸗ 
wählt. Nach der Februarrevolution zum Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts und des Cultus ernannt, legte er nach kurzer Zeit ſein 
Amt nieder und ſchloß ſich in der Nationalverſammlung der republi⸗ 
kaniſchen Linken an. Als er nach dem Staatsſtreiche in den geſetz⸗ 
gebenden Körper gewählt wurde, wurde er wegen Verweigerung des 
Huldigungseides, ebenſo wie Cavagnac und Henon nicht zugelaſſen. 
Erſt im Jahre 1864 leiſtete er dieſen Eid und ſchloß ſich dann un⸗ 
verzüglich der Oppoſition an. Nach dem Sturze des Kaiſerreiches 
wurde er Maire eines der Arrondiſſements von Paris. Mitglied der 
Nationalverſammlung, wurde er fpäter zum lebenslänglichen Senator 
gewählt. Dem tüchtigen Manne war es wohl zu gönnen, daß er an 
ſeinem Lebensabende ſeinen allgemein hochgeſchätzten und beliebten 
Sohn Sadi Carnot zum Nachfolger Jules Grévy's erwählen ſah. 
Vor einigen Tagen wurde Senator Carnot von einer Lungenentzün⸗ 
dung ergriffen, der er nunmehr erlegen ift. 
Belgien 

[Vom Congo.!] Die Congoregierung hat eine erfreuliche Kunde 
empfangen. Der ſchon todt geglaubte Capitän Van Gele lebt und 
hat gleichzeitig eine geographiſche Frage gelöſt, welche ſeit 17 Jahren 
die wiſſenſchaftlichen Kreiſe beſchäftigt. Im October v. J. hatte Van 
Gele mit dem kleinen Stationsdampfer „En Avant“ die Aequator⸗ 
ſtation verlaſſen, um im Auftrage der Congoregierung den Übangi⸗ 
ſtrom und ſeinen Zuſammenhang mit dem Uelle zu erforſchen. Seit⸗ 
dem war er verſchollen. Van Gele fuhr den Ubangi hinauf; es ge: 
lang ihm, die Waſſerſchnellen von Zoungo, den äußerſten von Herrn 
Dr. Juncker erreichten Punkt, zu überſchreiten und den Ubangi bis 
zum 22. Grad der Länge zu erforſchen. Er hat feſtgeſtellt, daß der 
Ubangi und der Melle nur einen einzigen Strom bilden, welcher 
zwiſchen dem 4. und 5. Grad nördlicher Breite dahinfließt und fomit 
einen mächtigen Zufluß dem Congo liefert. Der von den Herren 
Dr. Schweinfurth und Dr. Juncker entdeckte Strom Uelle iſt ſo⸗ 
mit mit dem Übangi identiſch, eine Vermuthung, die der Chef⸗ 
Redacteur des „Mouv. geogr. Herr Wauters ſeit Jahren aus⸗ 
geſprochen hat. Damit iſt eine neue ſchiffbare 2000 Kilometer lange 
Waſſerſtraße, die nach dem fruchtbaren Gebiete der Niam⸗Niam und 
dem egyptiſchen Sudan führt, erſchloſſen. Der Übangi⸗Uelle ergießt 
ſich etwas ſtromauſwärts vom Stanleypool in den Congo. Dieſe er⸗ 
freuliche Kunde wurde durch eine zweite Depeſche nicht wenig herab⸗ 
geſtimmt. Die von der Congoregierung mit vielen Mühen und Koſten 
ausgerüſtete Expedition, welche das Stanley'ſche Lager am Aruhuimi 
beſuchen und die Autorität des Congoſtaates im Bezirke der Fälle 
wieder herſtellen ſollte, iſt vollſtändig durch das Congoklima geſcheitert. 
Der Befehlshaber der Expedition, Capitän Vandevelde, iſt, wie ſchon 
gemeldet wurde, am Pool dem Fieber erlegen; der zweite Befehls⸗ 
haber Steleman iſt auch am Congo erkrankt und muß nach Europa 
zurückgeſchickt werden. Die Expedition iſt aufgelöſt worden. Ein 
neuer Befehlshaber geht jetzt nach dem Congo ab; ob er das Ziel 
erreichen wird, das muß abgewartet werden. 


FETTE ee ärriieunien * 
ondon, 14. rz. m Haus der Lords] ift letzter 
ein Fall entſchieden worden, der für ae e Makler n der 
ößten Wichtigkeit iſt. Vor einigen Jahren befand ſich Lord Sheffield 
in Geldverlegenheiten, und wünſchte gegen Hinterlage von Werthpapieren 
im Betrag von W 000 Lit. eine Anleihe im Betrage von 20 000 Lit. zu 
machen. Er übergab die Werthpapiere eiuem ien Eaſton, der ſeiner⸗ 
ſeits den Makler Lewin Mozley beauftragte, Geld zu beſchaffen. Dieſer 
verpfändete die ihm anvertrauten Werthe bei verſchiedenen Banken um 
eine größere Geldſumme als nöthig war — und fallirte. Die Banken, 
welche Lord Sheffield nicht als Eigenthümer kannten — es waren aus⸗ 
wärtige Eiſenbahnbonds ꝛc. au 2 ar er worden — beſtanden 
— dieſe zu behalten zur Deckung aller Verluſte, die ſie durch Mozley's 
Falliment erlitten hatten. Der Fall wurde in der Chancery Diviſion 
durch den Richter Pearſon zu Gunften der Banken entſchieden, und ſein 
Urtheil auch durch das Appellationsgericht beſtätigt. Die ſog. Law Lords 
im Haus der Lords haben nun das Urtheil umgeſtoßen, da ſie von der 
Anſicht ausgehen, daß die Banken mit Mozley's Geſchäftsführung bekannt 
ſein mußten und daher wußten, daß er gewohnheitsgemäß Werthpapiere 
ſeiner Clienten verpfändete. Dieſe — | mag geſetzlich richtig ſein, 
iſt jedoch dem alltäglichen 1 90 nzlich zuwider und wird 
nicht verfehlen, 3 ernſter Art im häftävertehr hervorzurufen. 
Man ſpricht davon, den Mißſtand durch eine Bill zu heben. 
Osmaniſches Neid. 
Kon pel, 10. März. [Die Trauerkunde von dem 
Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm] hat hier, fo wird der „Köln. 


litterariſch ſchwach find. Wie vortrefflich Steub feine Gegner zu guter 
Stunde aber vorzunehmen weiß, offenbaren zwei ſeiner beſten Stücklein: 
das pathetiſche „Der Deggendorfer Judenmord“, eine von ultramontaner 
Seite herausgeforderte Unterſuchung jenes jetzt noch nach 500 Jahren 
durch Proceffionen, Wallfahrten, Predigten und Abläſſe gefeierten Ereig⸗ 
nified. Sie ſtellte klar heraus, daß es nur ein blutrünſtiger Betrug 
geweſen, der die Juden von Deggendorf und mit ihnen auch die 
Schuldbriefe, die ihnen die Deggendorfer ausgeſtellt, vernichten ſollte! 
Das Humoriſtiſche: die drollige, angeblich dem „Kapuziner“ des öfter: 
reichiſchen Reichsrathes, Monſignore P. Greuter, zugeſtoßene Ge⸗ 
ſchichte, wie ein „ſchwarzer Gaſt“, auf der Wanderſchaft verirrt, in 
einem „verfluchten“ proteſtantiſchen Ketzerhaus ſich fo freundlich auf⸗ 
genommen ſieht, daß er für ein paar Stunden alle Wünſche für die 
Austilgung der „Akatholiken“ im Lande der Glaubenseinheit vergißt. 

Bei ſolchen Meiſterleiſtungen Steub'ſchen Humors, ſowie in den 
(durch Parteihaß nicht entſtellten) Partien ſeines „Sängerkriegs in 
Tirol“ haben wir immer das Gefühl gehabt, daß dieſes treffliche In⸗ 
genium nur zu beneiden, niemals nachzuahmen oder zu erreichen iſt. Es 
giebt großartige Schöpfungen deutſcher Proſa und Poefie, die den Aufſtreben⸗ 
den weniger einſchüchtern, als Steub's Muſterſtücklein. Bei Jenen fühlt 
man die difficulte vaincuez man meint und hofft, durch Fleiß 
und Ausdauer dieſelben Pfade und Höhen erreichen zu können, wie 
ſolche Vorgänger. Bei Steub hat man die Empfindung, als ob ein 
ioſer Vogel plotzlich die Schwungfedern rührt und keck, weit und 
hoch über uns fortflattert. Wer kann jemals nachfliegen? 

Und dieſer von einer großen und erleſenen Gemeinde hochgeſtellte 
Mann zog klagend und verdroſſen die Summe ſeiner Exiſtenz in den 
Worten: „Dies iſt mein Leben, ein trübſeliges Tableau eines mehr 
als 40 jährigen Ringens, das faſt nur Nieten, nie einen ſchönen, be⸗ 
neidenswerthen Erfolg eintrug und die Verleger noch mehr als 
mich (2) verſtimmte.“ 

Die Zukunft wird lehren, ob Steub ſich und feine Ausfichten 
richtig beurtheilt hat. Einſtweilen wünſchen wir nur recht dringend, 
daß ſeine letzten, zerſtreuten Arbeiten, vor Allem auch ſein ſorgſam 
geführtes Tagebuch der Leſerwelt in würdiger Form recht bald dar⸗ 
geboten werden möge. A. Bm. 


Stadt ⸗ Theater. 


Roſſini's „Tell“ hatte am letzten Sonntag Abend nur ein 
kleines Häuflein Zuhörer ins Theater gelockt; trotzdem war, da über⸗ 


u 


die fofort auf Halbmaft gezogene Flagge des deutfchen Botſchafts⸗ g 


gebäudes zeigte weit hinaus an, welch großes Leben erloschen ſei. Der 
Vertreter des Reichs bei dem Sultan begab ſich ſofort in Begleitung 
des erſten Dragomans Teſta nach Jildiz Kiosk. Der Padiſchah nahm 
die Nachricht unter den Zeichen tiefſter Bewegung entgegen, wieder⸗ 
holt bemerkend, welch großen und bewährten Freund er in Kaiſer 
Wilhelm verloren habe; er wiſſe indeſſen, daß auch der Sohn die 
guten Geſinnungen ſeines edlen Vaters für ihn theile. Dieſe Worte 
des Sultans find keine leere Redensart, denn für jeden Kenner der 
hieſigen Verhältniſſe unterliegt es gar keinem Zweifel, daß der Be⸗ 
herrſcher der Gläubigen für Deutſchland und die Deutſchen die leb⸗ 
hafteſten Sympathien hegt, die er bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck 
zu bringen ſucht; in Kaiſer Wilhelm insbeſondere verehrte und be⸗ 
wunderte er den Inbegriff aller Weisheit. Faſt gleichzeitig mit dem 
Botſchafter traf in dem Palaſt ein Telegramm des Kronprinzen Wil⸗ 
helm ein, welches von dem Sultan im Sinne der an Herrn von 
Radowitz gerichteten Worte beantwortet wurde. Um ſeiner Stimmung 
auch nach außen hin Ausdruck zu geben, hat der Großherr beſtimmt, 
daß die Militärmuſik während der nächſten vierzehn Tage ſchweige: 
eine Trauer in unſerem Sinne kennt der Muſelmann nicht. Als Herr 
v. Radowitz nach Haufe kam, hatten bereits der franzöͤſiſche und der ruſſiche 
Botſchafter ihren Trauerbeſuch abgeſtattet. Die große Menge der Be⸗ 
völkerung erfuhr den Tod aus den um die ſechſte Abendſtunde ausgegebenen 
Extrablättern. In der Grande Rue de Pera, welche gegen Abend von unge: 
zählten Tauſenden durchfluthet zu fein pflegt, ſtockte der ganze Verkehr; 
man riß den griechiſchen und armeniſchen Verkäufern die Blätter aus der 
Hand, las ſich ihren ſpärlichen Inhalt vor, und überall ertönten in 
allen möglichen Sprachen laute Worte der innigſten Theilnahme. In 
dieſer kleinen, die meiſten Sprachen der Erde redenden Welt von 
Pera ſpiegelte ſich die Trauer der ganzen Welt. Ein ähnliches Bild 
bot heute früh das eigentliche Stambul, die Türkenſtadt, auf den 
Plätzen an der „Neuen Brücke“ über das „Goldene Horn“ und 
um die Sultan⸗Valide⸗Moſchee herum. Da ein türkiſches Extrablatt 
nicht ausgegeben worden, war die Nachricht erſt heute früh aus den 
türkiſchen Morgenblättern in weiteſten Kreiſen bekannt geworden. Als 
ich heute Stambul betrat, ſah ich überall Gruppen beturbanter Türken 
und von Soldaten, denen ein Leſekundiger aus dem „Tarik“ oder 
einem anderen Blatte die Trauerbotſchaft vorlas. Auf der Hohen 
Pforte, wohin die Herren heute früher gekommen waren als an ge⸗ 
wöhnlichen Tagen, ruhte noch mehr als ſonſt alle Arbeit: der todte 
Kaiſer und die Erörterung naheliegender Fragen bildeten den aus⸗ 
ſchließlichen Geſprächsgegenſtand. Verhältnißmäßig früh war die 
Kunde in die deutſche Schule gelangt, welche etwa 400 deutſche 
Kinder aller Altersklaſſen vereinigt. Der Rector verſammelte die 
Kinder ſofort in dem großen Saale und theilte ihnen mit herz⸗ 
bewegenden Worten die Nachricht mit, wobei ſehr viele Knaben, be⸗ 
ſonders von den ältern, in lautes Weinen aus brachen. Die Schule 
bleibt heute geſchloſſen, Nachmittags findet in ihr eine Trauerfeier 
ſtatt. In ein auf der Botſchaft ausgelegtes Buch haben bereits 
Hunderte, Angehörige aller Nationalitäten und vor allem die hohen 
türkiſchen Beamten, ihre Namen eingeſchrieben. 


Nuß land. 
[Meber die Auffaſſung der Folgen des Regierungs⸗ 


wechſels in Deutſchlandj ſeitens ruſſiſcher politiſcher Kreiſe wird 
aus Petersburg, 13. März, officiös geſchrieben: 


Mit dem Abtreten des greiſen deutſchen Monarchen von der Weltbühne S 


iſt eines der engſten und ſtärkſten Bande zerriſſen, welche Deutſchland 
und Rußland lange Jahre hindurch verknüpft haben. Dieſes Band war 
von ſolchem inf auf die Schickſale der beiden Reiche, daß zu öfteren 
Malen das bloße Vorhandenſein deſſelben genügt hat, um Meinungs: 
verſchiedenheiten 0 mildern, Conflicte zu beſchwören, auseinandergehende 
Intereſſen auszuſöhnen. Im Bewußtſein dieſer Thatſache wirft man in 
allen ruſſiſchen Kreiſen die beſorgte Frage auf, was ſich nun, wo dieſes 
Element der Eintracht geſchwunden iſt, von der Zukunft erwarten laſſe. 
Die N dieſer Trag. erſcheint um ſo ſchwieriger, als 
über den Geſundheitszuſtand des neuen deutſchen Kaiſers volle 
Ungewißheit herrſcht. ie Begründung aller Vermuthungen, die 
ſich über die nächſte Zukunft aufſtellen laſſen, hängt von einer erſchöpfen⸗ 
den Aufklärung über den weſentlichen ins ab, ob Kaiſer Friedrich III. 
nur noch Wochen oder Jahre des Daſeins vor ſich habe. Im erſteren 
Falle würde ſeine Regierung nur eine raſch ſchwindende Uebergangsfriſt 
zwiſchen zwei verſchiedenen Regierungs⸗Syſtemen bilden und einfach einen 
zeitweiligen Stillſtand der politiſchen Thätigkeit für Deutſchland bedeuten. 
Einem derartigen Stande der Dinge gegenüber bliebe für Rußland kaum 
etwas Anderes übrig, als den Ablauf dieſer Zwiſchen⸗Epoche ruhig abzu⸗ 


wiegend Gutes geboten wurde, die Stimmung der Anweſenden eine recht] voll beſetzt. 


animirte. Herr Brandes zählt den „Tell“ zu ſeinen beſten Rollen; wie 
immer, war es auch diesmal der dritte Act, wo er vollauf Gelegenheit 
hatte, durch ſein wohldurchdachtes charakteriſtiſches Spiel alle übrigen Mit⸗ 
wirkenden weit hinter ſich zu laſſen. Frau Steinmann⸗Lampé war 
vorzüglich disponirt, und wußte aus ihrer Mathilde, einer Theaterprinzeſſin 
ohne jede innere Wahrheit, mehr zu machen, als man ſonſt gewohnt iſt. 
Die Arie des 2. Actes und das darauf folgende Duett mit Arnold wurden 
auf das Lebhafteſte applaudirt. Herr Hermann hatte ſeinen guten Tag und 
erregte mit feinen hohen und höchſten Tönen — im Terzett des 2. Actes 
konnte man ein glockenreines, klangvolles eis vernehmen — förmliche Stürme 
von Enthuſiasmus. Es wird gegenwärtig in Deutſchland nicht allzuviel 
Tenoriſten geben, die im Stande ſind, den Arnold ohne jede Transpoſition 
und mit ſolcher Ausdauer und Sicherheit (nur an einer einzigen Stelle 
war eine leiſe Neigung zum Detoniren bemerkbar) zu ſingen. Die 
Partien zweiten Ranges wurden durch Frau Sonntag⸗Uhl, Fräulein 
Kolb und die Herren Adolfi und Patek durchaus zufrieden⸗ 
ſtellend erledigt. Die epiſodiſche Rolle des Leuthold ſang Herr Maſtorff 
mit prächtiger Stimme und mit einem Gleichmuth, der jedem Stoiker 
Ehre gemacht haben würde. Sollte Herr Koch den Fiſcher noch einmal 
ſingen, ſo möchten wir ihm rathen, ſich die gefährlichſten Stellen entweder 
vom Capellmeiſter umcomponiren zu laſſen, oder das Falſet, ſoweit dies 
irgend angänglich iſt, zu gebrauchen. Selbſt ein mittelmäßiges Falſett ift 
immer noch beſſer, als Bruſttöne, welche in ſo bedenklicher Qualität zum 
Vorſchein kommen. Chor und Orcheſter waren größtentheils recht brav; 
die Ouverture wurde außergewöhnlich feurig und ſchneidig geſpielt. Die 
Toiletten, deren ſich die biedern Bewohner von Schwyz, Unterwalden und 
Uri bedienten, mögen nicht immer ganz hiſtoriſch treu geweſen ſein; indeſſen 
nehmen wir ſolche Dinge in der Oper nicht gar zu genau. ft es ja doch 
faſt ſchon zur Tradition geworden, daß die kaiſerliche Prinzeſſin Mathilde 
drei lange Acte hindurch in ein und demſelben Schleppkleide in den un⸗ 
wirthlichen Schweizer Bergen umherſchweift. Soweit allerdings dürfte die 
Coſtümlicenz nicht gehen, daß den freien Schweizern die Mäntel der 
Gefangenen aus dem Fidelio umgehängt werden. E. B. 


Lobe Theater. 


Im Lobe⸗Theater war in der die Reihe der Vorſtellungen wieder 
eröffnenden Aufführung von K. von Holtei's vaterländiſchem Schaufpiel 


— 


warten, um ſodann das Urtheil über die internationale Lage auf dle 
dauerndere Grundlage zu ſtellen, welche durch die eventuelle Thronbeſtei⸗ 
ung des Kronprinzen Wilhelm geboten werden würde. ft dagegen 
dem Kaiſer Friedrich noch eine längere Lebensdauer beſchieden, ſo er⸗ 
ſcheint es im Gegentheile geboten, den gegenwärtigen Zwiſchenact in der 
internationalen Politit nicht unmäßig zu verlängern, — — die Aus⸗ 
einanderſetzung über die ſchwebenden Fragen, deren Löſung angeſtrebt 
wird, ſobald als u wieder aufzunehmen. Wenn Kaiſer Friedrich, 
der den anerkannten Ruf der Weisheit und friedlicher Geſinnung genieht, 
feinem Leiden nicht erliegt, wird er ſich dem Werke der Friedenserhaltung 
gewiß mit ganzem Herzen anſchließen, und die einmüthigen Sympathien, 
deren der neue Deutſche Kaiſer ſich in ganz Europa erfreut, laſſen er⸗ 
warten, daß ſeine Mitwirkung zu dieſem Zwecke allenthalben freundliche 
Aufnahme finden wird. Von dieſen ſich aus dem Tode des Kaiſers 
Wilhelm unmittelbar ergebenden 2 abgejeben, hat man in 
Rußland auch weitergehende und umfaſſendere Betrachtungen über die 
ſeitens Deutſchlands zu e e Haltung re 
Rußland, ſowie über das weitere Schickſal der Tripel-Alltanz ans 
eſtellt. Auch in dieſen Erwägungen hat jedes Urtheil ſelbſtverſtändlich eine 
79 ünſtige Wendung in dem uſtande des Kaiſers Friedrich zur Voraus⸗ 
ſetzung. Tritt dieſer Fall ein, dann darf angenommen werden, daß in der inter⸗ 
nationalen Politik Beutſchlands keinerlei weſentliche Aenderung platzgreifen 
wird. Ein Unterſchied dürfte ſich aber, wie man hier meint, zweifellos 
bemerkbar machen, daß nämlich die Manifeſtationen dieſer Politik in 
minder ſcharf betonter Weiſe hervortreten werden, und daß die Tripel⸗ 
allianz wohl auch dann ſich ihre eigene Sicherheit und ihr internationales 
Uebergewicht verbürgen, aber ſich ſo 15 . in discreterer Weiſe als 
bisher hinter den Couliſſen der europäiſchen Bühne halten, und daß Fürſt 
Bismarck ſich dann dieſes Bundes nicht mehr als Schreckmittel zur 
e der an dem Bunde nicht betheiligten Stagten bedienen 
wird, die durch eine 8 beſtändige Drohung in Gereiztheit verſetzt 
werden. Es wird 115 ſomit unter der erwähnten Bedingung, nach der 
gr herrſchenden Auffaſſung, ein Nachlaſſen der Spannung der allgemeinen 


age fühlbar machen. 
Amerika. 


[Schneefall] Seit mehreren Tagen fanden 
att. Erſt heute klärte ſich das Wetter auf. Die 
Temperatur iſt jeg, und die Lage beſſert ſich. Tauſende von Perſonen, 
die am Montag Abend außer Stande waren, ihre außerhalb der Stadt 

elegenen Behauſungen zu erreichen und kein Quartier in den Hotels be⸗ 
ommen konnten, brachten die Nacht in den Boothäuſern, Polizeiſtationen 
und ordinären Logirhäuſern zu. Am Montag Abend erlöfchte auch das 
elektriſche Licht. Mehrere Perſonen wurden im Schnee erfroren vor⸗ 
gefunden! Hunderte von verletzten Perſonen wurden nach den Hoſpitälern 
gebracht. 75 Eiſenbahnzüge blieben innerhalb eines Umkreiſes von fünfzig 
Meilen im Schnee ſtecken. ilch iſt in Folge der ſpärlichen Zufuhr be⸗ 
deutend im Preiſe geſtiegen. Das Quart koſtet jetzt 50 Cents. Die 
Armen leiden unter dem Mangel an Kohlen. Auch Lebensmittel dürften 
bald ernſtlich knapp werden, falls nicht bald friſche gulubeen anfommen. 
Die Br gene | mit dem Süden und der Küſte wird nur durch 
etwa ein halbes Dutzend Drähte aufrecht N die directe Verbindung 
mit Philadelphia iſt noch unterbrochen. Via London iſt aus Philadelphia 
die Meldung hier eingegangen, daß dort zwei Tage hindurch ein furcht⸗ 
barer Sturm wüthete, wodurch der Eiſenbahnverkehr und alle Geſchäfte ins 
Stocken geriethen. Der Sturm wird als der heftigſte ſeit den letzten 
50 Jahren geſchildert. Im leiten Eiſenbahnverkehr macht ſich einige 
Beſſerung bemerklich, allein die Unterbrechung iſt noch immer bedeutend. 
Einige Züge find von New⸗Jerſey angekommen, aber alle nach der Stadt 
führenden Vanderbiltſchen Linien ſind noch geſchloſſen. In vielen Fällen 
mußten die Paſſagiere den ganzen Montag in Zügen unweit der Stadt 
zubringen. Auf den verſchiedenen Bahnen ſind Tauſende von Menſchen 
mit dem Wegſchaffen des Schnees beſchäftigt. Heute wurden an allen 
Börſen wieder Geſchäfte Fan obwohl die Productenbörſe ſchon um 
2 Uhr geſchloſſen wurde. Faſt alle Wagen find in Schlitten verwandelt 
worden und große Schaaren von Arbeitern beſeitigen den 
Straßen. Das Kleingeſchäft erholt ſich, aber das — eſchäft iſt noch 
ſehr vernachläſſigt. Rindfleiſch, Hammel und Schwe ſch, ſowie Eier 
ſind im Preiſe geſtiegen. on 29 Newyorker Lootſenbooten find am 
Montag 9 geſcheitert und 18 wurden in das Meer hinaus verſchlagen. 
Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen, aber die Mannſchaſten 
hatten fürchterliches W zu beſtehen. Viele andere Städte in den 
taaten Newyork und New⸗Jerſey wurden von einem ähnlichen Unwetter 
heimgeſucht, das, wie verlautet, vielen Menſchen das Leben gekoſtet hat. 


f Vermiſchtes aus dem Auslande. f 
Vor einigen Wochen meldete die 
uwelen el 
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Die Beſucher diefer beiden Plätzekategorien ſtellten eine 
Majorität dar, die ſich feſt vorgenommen zu haben ſchien, auch die anderen 
im Hauſe Anweſenden mit fortzureißen zu einer begeiſterten poſthumen 
Huldigung für den fruchtbaren ſchleſiſchen Dichter, dem die mit Benutzung 
eines bekannten älteren Balladenſtoffes dramatiſirte Spukgeſchichte zur 
Laſt zu legen iſt. Es hat beinahe etwas Rührendes, zu ſehen, daß es 
immer noch Menſchen giebt, die das ſentimental⸗romantiſche Opus Holtei's, 
das für einen nur halbwegs kritiſch veranlagten Zuſchauer unſerer Tage 
vollſtändig ungenießbar iſt, mit einem wahren Entzücken hinzunehmen und 
während des Conſums dieſes von hohlem Pathos förmlich überfließenden 
„Dramas“ in dem Erguß ſchmerzlich⸗ſüßer Thränen zu ſchwelgen ver⸗ 
mögen! Die Glücklichen! Oder galt der in zahlreichen Hervorrufen der 
Mitwirkenden gipfelnde enthuſiaſtiſche Beifall vorzugsweiſe nur dieſen? 
Denn das muß man unſerm alten Schauſpieler⸗ Jubilar, Herrn 
A. Scholz, laſſen, daß er die prächtige Rolle des Wallheim, der geſun⸗ 
deſten Figur des ganzen Stückes, auch ſtrengeren Anforderungen 
zu Dank ſpielte, wenn man von dem natürlichen Manco abſah, 
das ſich bei dem Geſang der verſchiedenen muſikaliſchen Einſchiebſel 
herausſtellte, die Holtei zur Erhöhung des vaterländiſchen Stimmungs⸗ 
gehaltes ſeines Werks für nöthig erachtete. Künſtleriſch vollkommener löſte 
Frl. Brion die ſchwierige Aufgabe, als Lenore einen zwei Acte langen 
Wahnſinn erträglich und begreiflich zu machen. In Frl. Brion's Dar⸗ 
ſtellung paarte ſich verſtändiges Maßhalten im Ausdruck mit überzeugender 
innerer Durchdringung der Rolle. Ihr Spiel hatte Seele; es ver: 
mochte daher auch trotz dem, was Holtei aus dieſer Lenore gemacht, zu 
erwärmen. Herr Saſſe verſchlimmerte als Wilhelm alle Fehler der Charakter⸗ 
zeichnung dieſes ſchwankenden, innerlich durch und durch unwahren „Helden“; 
er gefiel ſich in einem geſpreizten Pathos der Declamation und des Ge: 
berdenſpiels, das Alles übertraf, was wir in dieſer Hinſicht je haben 
ſündigen ſehen. Herr Pauly traf den Ton für den Paſtor Bürger eben 
ſo richtig, wie Frl. Lauterbach den für die Frau Paſtorin und Herr 
LAlle mand den für den jungen Geiſtlichen Günther, den unglücklichen 
verſchmähten Liebhaber der „Grabesbraut“. Der Ehrgeiz der Souffleuſe, 
neben den auf der Bühne Wirkenden ſich möglichſt vortheilhaft bemerkbar 
zu machen, überſtieg zuweilen die Grenzen des pſychologiſch Begreiflichen 
in recht ſtörender Weiſe. Sollte hier indeß eine von dieſem oder jenem 
der Acteure extra gewollte und gewünſchte Ueberſchreitung der Amts⸗ 
befugniſſe vorliegen, ſo ſoll der an den Tag getretene große Dienſteifer 
chriſtlich verziehen werden. Aber ſchön iſt es niemals, wenn der Souffleur⸗ 


„Lenore“ der oberfte Rang am Sonntag dicht gefüllt, der zweite Rang nahezu] kaſten eine zu große Rolle ſpielt. K V. 
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dey Firma M. A. Philip u. Co. in Mexico zu danken, welche auf Veran: 
laſſung des Herrn Philip in Hamburg Geheimpoligiften zur Aufklärung 
der Affaire Angenommen und dadurch die Unſchuld mehrerer für verdächtig 
gehaltener Perſonen feſtgeſtellt hat. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. März. 

In einer von uns an dieſer Stelle ausführlich beſprochenen 
Brochüre des Medieinalraths Prof. Dr. Haſſe hierſelbſt war, wie ſich 
unſerezLeſer erinnern werden, die Abſchaffung der Collegiengelder 
als Privateinnahme der Univerſitätsdocenten empfohlen und 
eine anderweitige Beſoldung der Profeſſoren befürwortet. Darnach 
ſollte der Staat die Honorare für die Vorleſungen für ſich verein⸗ 
nahmen, und aus denſelben die Gehälter der Docenten beſtreiten. 
Mit dieſer Frage hat ſich nun vor Kurzem die Finanzdeputation der 
Zweiten ſächſiſchen Kammer bei der Poſition 91 „Univerſität Leipzig“ 
im Etat des ſächſiſchen Cultusminiſteriums beſchäftigt. Bei Eintritt 
im die Berathung dieſes Capitels in der Deputation wurde zur 
Sprache gebracht, wie aus Profeſſorenkreiſen auf die Unzuträglichkeiten 
hingewieſen worden ſei, welche durch die Ueberweiſung der Collegien⸗ 
gelder an die einzelnen Docenten und nicht an die Staatskaſſe und 
dann einzuhaltender Fixirung der Univerſttätslehrer erwachſen; dadurch 
würde vielleicht auch die Höhe dieſer, namentlich die ſehr hohen, von 
den Studirenden der Mediein zu zahlenden Honorare herabgeſetzt 
werden können; nicht minder ſei die oft vorkommende Verkürzung der 
Stunden und die Verlängerung der Ferien im Intereſſe der Eltern 
der Studirenden zu beklagen. Andererſeits jedoch wurde die Schwierig⸗ 
keit, Abhilfe zu ſchaffen, welche ſowohl den Staatsfinanzen, als auch 
den Bedürfniſſen der Univerſität genüge, ſo lange der gegen⸗ 
wärtige Concurrenzkampf zwiſchen den deutſchen Univerſitäten fort⸗ 
beſtehe, anerkannt; auch wurde das Bedenkliche betont, daß 
die Einziehung der Collegiengelder den Wegfall eines Anſporns 
zu regerer Thätigkeit der Docenten mit 
Der Staatsminiſter erläuterte zunächſt bezüglich der Collegien⸗ 
honorare: dieſelben ſeien vor ungefähr 10 Jahren durch eine nach 
Gehör der Univerſität erlaſſene Verordnung normirt, und dürften nach 
§ 47 des Univerſitätsſtatuts vom 15. März 1880, welches ſtändige 
Genehmigung erhalten habe, nicht willkürlich ohne Genehmigung des 
Miniſteriums erhöht werden, eine ſolche Erhöhung habe bisher nicht 
ſtattgefunden. Ferner erklärte der Staatsminiſter: eine Hinwirkung, 
niedrig bemeſſene Collegiengelder an die Staatskaſſe zahlen und von 
dieſer die Docenten angemeſſen honoriren zu laſſen, verdiene wohl 
Beachtung, aber eine einzelne Univerſität könne, ohne ſich geradezu 
dem Ruin auszuſetzen, nicht allein auf dieſem Wege vorgehen, und 
eine Ausſicht auf Vereinbarung der verſchiedenen deutſchen Staaten 
hierzu ſei zur Zeit nicht vorhanden. Die angeregte Einrichtung könne 
gewiſſe Schattenfeiten haben, inſofern die Erzielung äußerer, ſinan⸗ 
zieller Erfolge wohl Manchem ein Sporn ſein könnte, andererſeits 
zeige ſie auch Lichtſeiten, z. B. durch die Möglichkeit, junge Talente 
zeitig unterſtützen zu können. Wenn gegenwärtig einzelne Docenten 
hohe Einkünfte hätten, ſo ſeien dies aber auch ſo bedeutende Männer, 
daß ſie wahrſcheinlich, wenn ſie nicht Docenten, ſondern in anderen 
Stellungen wären, ſich nicht ungünſtiger ſtehen würden. — Damit 
wurde dieſe Frage verlaſſen. 

L ueber die Gefahren, welchen die Bleiröhren unſerer 
Waſſerleitungen ausgeſetzt ſind, gaben die Verhandlungen einer 
vor Kurzem abgehaltenen Sitzung der Berliner Polytechniſchen 
Geſellſchaft intereſſanten Aufſchluß. Oberingenieur Friſchen von der 
Firma Siemens u. Halske verwies zunächſt auf Grund eigener Er: 


N » fahrungen auf den zerſtörenden galvaniſchen Einfluß. Ein kleines 


Stück Kupferdraht, welches durch Zufall in das dickwandige bleierne 
Brunnenrohr des Siemens ſchen Fabrikgrundſtückes gerathen war, hatte 
bewirkt, daß binnen Kurzem das Bleirohr an der Berührungsitelle 
vollſtändig zerſetzt wurde. Aehnlich zerſtörend wirkt in Folge galvani⸗ 
ſcher Ströme bei Feuchtigkeit und Wärme Blei auf Eiſen, wie aus 
den Erfahrungen einer andern Fabrik bekundet werden konnte. Noch 
viel verhängnißvoller und häufiger ſind aber die Zerſetzungen der Blei⸗ 
roͤhren in Folge der Berührung mit alkaliſchen Löſungen. Schon ſeit 
Langem hat man beobachtet, daß in Neubauten die Bleiröhren oft 
erſtaunlich raſch defect werden. Die Unterſuchungen, die vor Allem 
Max Müler in Braunſchweig angeſtellt hat, haben nun ergeben, daß 
dieſe Zerſetzung auf das feuchte, friſche Mauerwerk zurückzuführen iſt. 
Man wird es daher vermeiden müſſen, die Röhren mit friſchem Kalk 
zuſammen zu bringen. Auch das Waſſer an ſich greift das Blei an, 
und zwar ſcheint namentlich der Sauerſtoffgehalt des Waſſers dazu 
beizutragen. Die frühere Annahme, daß deſtillirtes Waſſer ſich dem 
Blei gegenüber inactiv verhalte, hat ſich nach neueren Forſchungen 
nicht beſtätigt. Dagegen ſind alle Wäſſer, die doppeltkohlenſaure Be⸗ 
ſtandtheile enthalten, völlig gefahrlos. Es iſt das inſofern beachtens⸗ 
werth, als man daraus erkennt, daß der von Manchen für bedenklich 
gehaltene Bleiverſchluß vieler Mineralwaſſerflaſchen ungefährlich iſt, da 
die meiſten Brunnen Bicarbonate (Doppelkohlenſäure) und ſomit gegen 
Blei ſchützende Beſtandtheile enthalten. 

— In Bezug auf die ſo oft behauptete „Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft“ iſt eine im Königl. ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin be 
arbeitete Statiſtik über die Urſachen der Zwangsverſtei⸗ 
gerungen in Preußen im Jahre 1886/87 ſehr lehrreich. Die Er⸗ 
hebungen erſtrecken ſich auf 2835 Zwangs verſteigerungen landwirth⸗ 
ſchaftlich betriebener Flächen von je * Hektar und darüber. Da faſt 
bei jeder dieſer Verſteigerungen verſchiedene Urſachen mit einander zu⸗ 
ſammenſielen, ſo wurden insgeſammt 5469 ſolcher Urſachen feſtgeſtellt. 
Und da entfielen nun in Procenten von der Geſammtziffer dieſer 
5469 Urſachen: 
auf eigenes Verſchulden der Beſitzer (ſchlechte Wirthſchaft, 
Trägheit, Arbeitsſcheu, Trunkſucht, Verſchwendung, Proceßſucht 

n e e re ae 8 
freiwillige, ungünſtige Gutsübernahme 

(ungünſtigen Kauf, Mangel an Mitteln zur Ueber⸗ 

nahme und Bemwirthihaftung) g 19,55 
Familienverhältniſſe und Krankheit. 10,00 


= geſchäftliche Verhältniſſe, Geſchäftsverluſte, Bauten, 
Betriebseinrichtungen, Speculationn, Bürgſchaften 6,73 = 
Naturereigniſſe und Wirthſchaftsunfälle e 6,18 

« allgemeine ungünſtige Lage der Land: 
wirthſchaft 4 yals ar 2 * 5,92 7 

„ unzweckmäßige Erbregulirung . 5,72 

„ Wucher und Uebervortheilung im Handel 3,09 

= ſonſtige Urſa che: 0,86 


„ Im Stadttheater wird am Mittwoch „Die Weisheit Salomo's“, 
PP von er Heyſe, als Nachmittags-Vorftellung zu ermäßigten 
Preiſen gegeben werden. : 

» Das Lobetheater bringt am Mittwoch das bereits aviſirte zwei⸗ 
actige Luftipiel „Der ſteinerne Vogel“ von Felix Friedrich, welches 
der Feder eines juriſtiſchen Docenten der hieſigen Univerfität entſtammt. 
Morgen, Dinstag, findet eine Wiederholung von „Die wohlthätigen 
Frauen“ ſtatt 


ſich bringen konne. Ch 


= Vom Provinzial⸗Ausſchuſſe. Die heutige Sitzung des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes eröffnete der Vorſitzende, Graf von Stoſch, mit einer 
Anſprache, in welcher er des Hinſcheidens weiland Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs Wilhelm I. und der Thronbeſteigung durch Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König Friedrich III. gedachte; in ein am Schluſſe 
auf Letzteren ausgebrachtes Hoch ſtimmten die Mitglieder des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, ſowie die anweſenden Beamten begeiſtert ein. 

Im Anſchluß hieran wurde beſchloſſen, den zur Zeit in Berlin weilen⸗ 
den Vorſitzenden des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages, Seine Durchlaucht 
Herzog von Ratibor, zu erſuchen, Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König 
ſowie Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter mündlich von der unwandel⸗ 
baren Treue und Ergebenheit und von der tiefen Trauer der Schleſier 
Kenntniß zu geben. Auch wurde, wie wir ſchon im letzten Abendblatt 
mitgetheilt haben, auf eine diesbezügliche Vorlage des Landeshauptmanns 
von Klitzing beſchloſſen, bei dem nächſten Provinzial⸗Landtage die Bewilli⸗ 
gung eines entſprechenden Beitrages zu den Koſten eines in Breslau zu 
errichtenden Reiter ſtandbildes des hochſeligen Kaiſers Wilhelm 
des Siegreichen zu beantragen und den Landeshauptmann zu erſuchen , 
ſich demnächſt mit dem Magiſtrat der Stadt Breslau in dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung zu ſetzen. 

—d. Von der Univerſität. Am Donnerstag, 22. d. M., Mittags 
12 Uhr, wird in der Aula Leopoldina hieſiger Univerſität eine akademiſche 
Trauerfeier zum Gedächtniß des Kaiſers Wilhelm ſtattfinden. 

— d. Die Trauerfeier in der Bernhardinkirche am 18. d. Mts. 
wurde in der Form einer liturgiſchen Andacht abgehalten. Lange vor Begiun 
der um 12 Uhr angeſetzten Feier war das Gotteshaus in allen ſeinen 
Theilen mit Andächtigen dicht gefüllt, ſo daß Viele keinen Einlaß mehr 
finden konnten. 
Reſponſorien ſchilderte 05 D. Tre 
zwiſchen denen von der 
wurden, des Kaiſers 8. Hern des Kaiſers Demuth, des Kaiſers Treue 


Chors: „Welt ade, ich bin dein müde“ ꝛc., der vom Bernhardin⸗Sänger⸗ 
chor unter Leitung des 2. Flügel in wirkungsvoller Weiſe zu Gehör 
gebracht wurde. Nach Gebet und Bibelſpruch ſang der Sängerchor den 
oral: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ zc. in Bach' ſcher Bearbeitung. 
Der Geiſtliche ſprach ſodann das „Vater unſer“ und ertheilte den Segen, 
die Gemeinde fang den Liedervers: „So ruhe wohl ꝛc.“ und der Sänger: 
chor ſchloß die erhebende 
Arie: „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ ꝛc. 

» Zur Landestrauer. Der Landrath des Grünberger Kreiſes, Herr 
von Seherr⸗Thoß, nimmt ſeine von uns früher mitgetheilte Verordnun 
über die Landestrauer durch folgende neuere Bekanntmachung zurück: 
„Meine in der Extrabeilage zu Nr. 21 der amtlichen Verordnungen er⸗ 
laſſene Bekanntmachung vom 10. d. MS. wegen der Landestrauer ift, wie 
ich aus öffentlichen Blättern erſehe, vielfach gänzlich mißverſtanden und 
dahin ausgelegt worden, als hätte ich im Gegenſatze zu dem Allerhöchſten 
Erlaſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers⸗Königs Friedrich's III. beſtimmte An⸗ 
ordnungen hinsichtlich der Landestrauer treffen wollen. Ich bemerke daher 
ausdrücklich, daß ich von polizeilichen Anordnungen und Verboten habe 
Abſtand nehmen wollen und noch Abſtand nehme und daß die Aeußerung 
der allgemeinen Trauer nach wie vor dem Ermeſſen der Bevölkerung über⸗ 
laſſen wird. Grünberg, den 16. März 1888. Der Königliche Landrath. 
Frhr. von Seherr⸗Thoß.“ 

© Gedenkfeier. Der Kreisturnrath des II. deutſchen Turnkreiſes for⸗ 

dert die Turnvereine ſeines Turnkreiſes auf, am 22. März eine Gedenkfeier 
für den Kaiſer Wilhelm zu veranſtalten. 
»» Trauermarſch. Capellmeiſter Carl Fauſt, weit über die Grenzen 
ſeiner Vaterſtadt durch ſeine Compoſitionen bekannt, hat auf den Tod 
Kaiſer Wilhelms einen Trauermarſch componirt, der in würdiger Ausſtat⸗ 
5 im i der königl. Hof⸗Muſikalienhandlung von Julius Hainauer 
erſchienen iſt. 

— d. Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. Die auf den 24. d. M. in 
Berlin anberaumt geweſene Generalverſammlung des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins iſt auf Allerhöchſte Beſtimmung der Kaiſerin⸗Wittwe bis 
auf Weiteres verſchoben worden. 

e Verein der Breslauer Aerzte. In der am 14. März d. J. ab: 
gehaltenen Monatsverſammlung an Stelle des wegen der Landestrauer 
aufgeſchobenen Stiftungsfeſtes hielt Herr Dr. Buchwald einen Vortrag 
über die ſog. Weyl'ſche Infectionskrankheit. Außerdem referirte Herr 
Dr. Leppmann über die Eröffnung des Wärter⸗Nachweisbureaus. Es 
iſt oft für das Publikum und für die Aerzte ſchwierig und umſtändlich, 
gute Wärter und Wärterinnen aufzufinden. Der Verein hat deshalb ein 
entſprechendes Nachweisbureau in ſeiner Rendantur (Sonnenſtraße 25) 
errichtet. Es wird dort eine Liſte erprobter und beſonders empfohlener 
Wärter und Wärterinnen jeder Art Por rt in welcher die Wohnung, die 
ſpecielle Befähigung, die Zeit, in welcher der betreffende Wärter frei oder 
engagirt iſt 2c., ſtets genau angegeben find. Die Einſicht in dieſe Lifte ſteht 
den Pereinsmitgliedern reſp. von ihnen dahin gewieſenen Perſonen gegen 
Entrichtung von 1 M. jederzeit frei. Es wäre zu wünſchen, wenn dieſe 
werthvolle Einrichtung zahlreich benutzt werden würde. — 
lich lieferte der Fragekaſten einige intereſſante und lebha 
ſprochene Be — Ueber die Frage nach der bisherigen 
keit der Aerztekammer gab Herr Dr. T. Körner ausführliche Aus⸗ 
kunft und es wurde nach längerer Discuſſion der Vorſtand beauf⸗ 
tragt, über einige der Aerztekammer vorliegende Gegenſtände — Aufbringung 
der Geldmittel und einheitliche Regelung des Anzeigeweſens bei anſtecken⸗ 
den Krankheiten — der nächſten Vereinsverſammlung Vorſchläge zu machen. 
— Eine andere Frage, betreffend das Verhalten der Schulvorſtände der 
privaten Mädchenſchulen gegenüber ärztlichen Atteſten über Dispenſirun 
kränklicher Mädchen von einzelnen Unterrichtsgegenſtänden reſp. Schul⸗ 
ſtunden, wurde nach lebhafter Debatte gleichfalls dem Vorſtand zur Vor⸗ 
bereitung beſtimmter Anträge übergeben. 

„ Dr. Petermaun's höhere Knabenſchule, Herrenſtraße Nr. Ta. 
Die Prüfung der Schüler, welche vom Local⸗Schulinſpector Subſenior 
Klüm geleitet wird, findet am Mittwoch, 21. März er., ſtatt. 


© l. Breslauer Turnverein. Nachdem bereits in einer früheren 
Sitzung zu Vertretern des III. Breslauer Turnvereins für den diesjäh- 
rigen —.— des Mittelſchleſiſchen 1 die Herren Gerber⸗ 
meiſter Würdig jr., Rathsbureau⸗Aſſiſtent Gieſe und Kaufmann M. 
Schmidt beſtimmt worden waren, wurden in der letzten Vorſtands⸗Sitzung 
zu Vertretern des genannten Vereins im Turnrath der Breslauer Turn⸗ 
vereine für das Geſchäftsjahr 1888/89 gen: Maurermeiſter Horn, 
Rector Fr. Hoffmann, Magiſtrats⸗Secretär Arlt, Uhrmacher Dünow und 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Pritſch. Es wurde ferner beſchloſſen, die 
diesjährige Hauptverſammlung am 13. April im Vereinslocal abzuhalten 
und zugleich die Tagesordnung für dieſelbe feſtgeſetzt. Das Schauturnen, 
welches der Verein am 24. März d. J. abzuhalten beabfichtigte, wird, mit 
Rückſicht auf das Hinſcheiden des Kaſſers Wilhelm, auf unbeſtimmte Zeit 
ers Um den Mitgliedern die Theilnahme an dem im Jahre 1889 
in a abzuhaltenden allgemeinen deutſchen Turnfeſte zu ermöglichen, 
errichtet der Verein bereits jetzt eine Reiſeſparkaſſe. Beiträge zu derſelben 
ſind bereits angemeldet. 


Güterverkehr wegen Hochwaſſers eingeſtellt worden. 
5 lau Kr der öſterreich⸗ 

3 eingeſtellt. 

ahne für den Kriegerverein 


Kriegervereins⸗Fahne. Die neue 
in Ein 5 r Kunſtſtickerei und Fahnen⸗ 


ß⸗Lothringen, welche aus dem Inſtitut 
Anfertigung von H. Zimmermann in Breslau hecvorgegangen, iſt ſeit 
eſtern neben der Fahne der hieſigen Schornſteinfeger⸗Innung im au⸗ 
fr des Kgl. Hoflieferanten D. Immerwahr hierſelbſt am Ringe aus⸗ 
8 


Nach einem N Kummer und mehreren — — a. D 


eier mit dem ſtimmungsvollen Vortrage der] 60 


und koſtſpielige 


rückender Reſerven und 5 
5 * 5 im Seſſionszimmer Nr. 3 des Rathhauſes, unter dem Vorſitz 
e e 


ätig- | Familien der ausrückenden Reſerven und Wehrmänner 


Die am 14. d. M. 
dern und Gäſten za 


Kaiſers Wilhelm, ſowie des Regierungsan 


warmer, herzlicher R 
f ee ae nenbeiien, worauf Herr D 


„Sicherheitsmaßregeln in den Vereinigten Staaten von Nordamerika“ hielt. 
Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 


„ Poſtaliſches. In den Zollinhaltserklärungen zu Packetſendungen 
nach Frankreich muß ſtets das Urſprungsland der Waaren angegeben 
ſein. Erfahrungsmäßig unterbleibt dieſe Angabe häufig, Bes aber 


entſtehen Weiterungen bei der 8 Abfertigun Frankreich, 
org erhebliche Verzögerungen in der Ab ndungen. Die 
orgfältige Beachtung jener Vorſchrift iſt den endern dringend an⸗ 


zuratben. 

XVl. Schleſiſcher Prag Am 9. und 10. December 1887 hat 
der XVI. Schleſiſche Bädertag in Breslau getagt. Seitens des Vorſitzenden, 
Bürgermeiſters Dengler in Reinerz, iſt nunmehr ein ausführlicher Bericht 
über die Verhandlungen unter dem Titel „der ſechszehnte Schleſiſche Bäder⸗ 
tag und feine Verhandlungen nebſt dem ſtatiſtiſchen Verwaltungsberichte, 
dem mediciniſchen und Witterungsbericht für die Saiſon 1887“ heraus⸗ 
Paten worden. Der t J iſt der erſte und älteſte derartige 

erband, der in raſtloſem Streben an der Verbeſſerung alter Uebelſtän 
und der Einführung eines 3 Fortſchritts gearbeitet hat. Seine 
Publicationen werden von den bethelligten Kreiſen daher auch mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe entgegengenommen. 

» Vom Verbande der evangeliſchen Gemeinden Breslaus. 
Die zweite Sitzung des Verbands⸗Ausſchuſſes fand am 9. März cr. ftatt. 
In derſelben wurden nach einem Bericht der „Schl. Kirchen⸗Ztg.“ die von 
der dazu gewählten Subcommiſſion durchberathenen Etats der einzelnen 
Kirchen wie folgt zur Annahme empfohlen und je nach kürzerer oder 
längerer Debatte vom Verbands⸗Aus au enehmigt. 

1) Der Kirchkaſſen⸗Etat von St. lhobet (pro 1. April 1888/89) 
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 65 730 M. und erfordert einen 
Zuſchuß von 16 178 M. Hierin find als künftig . begriffen die 
Penſionen für die beiden emeritirten Geiſtlichen Gierth und Mielſch mit 
zufammen mehr als 9000 M. ir 

Maria⸗Magdalena ſchließt ab mit 75 110 M. 37 Pf. und erfordert 
einen Zuſchuß von 8695 M. 78 Pf. Neue Poſitionen ſind in den Etat 
nicht 3 Künftig wegfallend die Penſion des Paſtor prim. 


5 8. 
3) Chriſtophori ſchließt ab in Einnahme mit 8729 M. 20 Pf., in Aus⸗ 
. W. M., fo daß ſich hier ein Ueber ſchuß ergiebt von 2529 


4) St. Bernhardin rechnet mit einer Einnahme von 52052 M. 75 Pf. 
und einer Ausgabe von 46 330 M., ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 
5722 M. 75 Pf. ergiebt, alſo hier ebenſowenig wie bei Chriſtophori, Elf⸗ 
tauſend Jungfrauen und Barbara ein Zuſchuß erforderlich iſt. Als neuere 
Etatspoſitionen finden ſich Gehaltszulage des Rendanten 150 M. und 250 
Mark auf andere Zwecke. 

5) Elftauſend Sr ſchließt ab in Einnahme mit 28 249 M. 
Pf. in Ausgabe mit 25 776 M., hat alſo ebenfalls einen Ueberſchuß 

2 M. 70 Pf. wird i 


wird im 
Hilfsprediger) 


107 weiteren an überwieſen. 
„Aus dieſer a ergiebt ſich, daß in Folge der ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in alle Etats eingeftellten 89 der Ablöſungsſumme, ſowie der 
übrigen für Kirchhöfe ꝛc. gezahlten talien bei 4 Kirchgemeinden nicht 
nur kein Puder durch a enge Steuerumlage nöthig iſt, ſondern im 
Gegentheil jeder einzelnen dieſer 4 Kirchkaſſen ein eberſchuß verbleibt, den 
dachte ag ſelbſtverſtändlich — im eigenen Nutzen zu verwenden bes 
rechtigt iſt. 
„Drei Gemeinden bedürfen Zuſchüſſe zu ihren Etats, die nebſt den 
übrigen Ne eee h allgemeine Umlagen von allen 
Evangeliſchen Breslaus aufzubringen find. In dieſem Zuſchuß find 
aber mehr als 14000 M. Penſionen 15 alſo als künftig wegfallend 
anzuſehen. Freilich haben für dieſe e Etatsaufſtellung die einzelnen 
Gemeinden von allen großen und wichtigen eee Abſtand ge⸗ 
nommen, um die Summe der nöthigen Juſchüſſe nicht gleich zu Anfang 
in ſchreckenerregender Weiſe zu erhöhen, und in den 
werden mancherlei Neuforderungen unabweiöbar ſich geltend machen; ſoviel 
aber läßt ſich heut ſchon mit Sicherheit für die Zukunft überſehen: bei 
ſparſamer und verſtändiger Finanzwirthſchaft, wenn man Nothwendiges 
nicht auf einmal, ſondern nach und nach beſchafft, wenn unnöthig große 
parate auf das nothwendige Maß vereinfacht werden, 
wenn man geiſtliche Stellen reſp. Kräfte, die an dieſer oder jener Kirche 
entbehrlich ſind, denjenigen Gemeinden zuweiſt, wo ſie fehlen, dann wird 
die Höhe der Umlagen ſtets eine wenig fühlbare ſein. Diejenigen Ge⸗ 
meinden, die in der nächſten Zukunft vorausſichtlich am meiſten nachzu⸗ 
holen haben dürften, werden die Vorſtadt⸗ Gemeinden reſp.⸗Kirchen 
ſein, da ihre Seelenzahl am rapideſten gewachſen iſt, während ſie in Aus⸗ 
ſtattung und Erfüllung der gegenwärtig berechtigten Anſprüche im Ver⸗ 
gleich mit den alten „Hauptkirchen“ der Stadt am weiteſten zurück find. 
. Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien aus⸗ 
4. - Wehrmänner. Am 17. d. Mts., Nachmittags 


olgenden Jahren 


45 D. und Bezirks⸗Commandeurs Graf von Herzberg, die 
General-Verſammlung des Vereins zur n hilfsbedürftiger 
es Reſerve⸗Land⸗ 


betend iments Breslau Nr. 38 (ſtädtiſchen Antheils) ſtatt. Der Kaſſen⸗ 
a 
en, betrug 


8 Vereins, welcher fih am 1. Januar 1887 auf 11116 Mark 
f am 1. Januar c. 11 Mark. An Stelle der aus- 
eſchiedenen Vorſtandsmitglieder, des Regierungsbeamten Kullig und des 


ezirks⸗Feldwebels Schöpke, wurden Goldarbeiter Dondorff und Kauf⸗ 


mann Henel in den Vorſtand gewählt. 


»Der Verein zur Förderung der jüdiſchen Litteratur hält 


am Dinstag, 20. März, ſeine Sitzung im „Hotel zu den 3 Bergen“ ab. 
Gäſte ſind willkommen. 


„ Denticher Privatbeamten⸗Verein, Zweigverein Breslau. | 
tattgehabte Monats⸗Verſammlung war von Mitglie- 
lreich beſucht. Nachdem der Vorſitzende, alter 
. eyer, die ü eröffnet und die anweſenden 
ewillkommnet hatte, nahm der ftellvertretende Vorſitzende, Kauf⸗ 
Groſſer, das Wort und gedachte des Hinſcheidens des 
tts des Kaiſers Friedrich in 
Es erfolgte alsdann die Erledigung einiger ge⸗ 
r. Richter ſeinen Vortrag über: | 


ert 
äſte 
mann Herr Paul 


ede. 


„Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. a ie 

alm 
200-300, Lachs 180—2%0, Steinbutt 150—180, Sau 15 , 
50—100, Hecht 60—75, Cabeljau 40, Schellfiſch 40, Dorſch 30, Barſe 40, 
Schollen 40, lebende Karpfen 50—70, Aal 160, Schleien 80— 100, Hechte 
80100, Wels 80, Hummern 230—270 Pf. per ½ Kilogramm. 

» Schneeſtürze von den Dächern. Folge des plötzlich einge⸗ 
tretenen Thaumetiors haben ſich mehrfach u Laufe des heutigen Tages, 
da der Schnee nicht rechtzeitig genug von den Häuſern hera ge 
werden konnte, große Schnee⸗ und Eismaſſen von den Dächern losgelöſt 
und ſind mit Getöſe auf die Straße geſtürzt. Unfälle haben, ſo weit wir 
unterrichtet ſind, dieſe Ne bisher nicht angerichtet. Nur im 
Hauptpoſtgebäude an der Albrechtsſtraße mmerten unver: 
muthet herabſtürzende Schneemaſſen a dreißig eiben des die 
Schalterhalle überwölbenden Glasdaches. Glücklicher Weiſe befanden ſich 
keine Perſonen in der Halle, ſonſt wären 15 Ochnden wohl unausbleib⸗ 
lich geweſen. Eine ſpäter noch nachſtürzende Schneemaſſe zertrümmerte 
noch 10 weitere Scheiben und warf die Bretter, welche 1 Schutz gegen 
Regen und Wind auf die durch den vorangegangenen Sturz entſtandenen 
O en des Glasgewölbes gelegt worden waren, in die Schalterhalle 
hinein. Auch durch dieſen Schneeſturz ſind Menſchen nicht verletzt wor⸗ 
den; es war aber ein bloßer Zufall, daß auch im Augenblick dieſes 
Sturzes die Beamten nicht an ihren Plätzen ſaßen. N 

In Folge des sn en Schueefalls fuhren geſtern Nachmittag die 
Wagen der Straßeneiſenbahn zweiſpännig und brauchten trotzdem zu ihren 
Touren faſt die doppelte Zeit. Uebera ig in den Straßen große 
Schneemaſſen, und der von Zeit zu Zeit fallende Regen hat über denſelben 
eine dicke Kruſte gebildet, fo daß das Gehen ſehr erſchwert wird. Die Ber 
waltung der Straßenbahn muß viele Mannſchaften aufbieten, um die 
Geleiſe vom Schnee frei zu machen. In Folge dieſes anhaltenden ſtarken 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


BUTTER, 


(Fortſetzung.) 
Schneefalles iſt wiederum ein bedeutendes Anſchwellen der Oder“ zu er 
warten. Auf der — zwiſchen der Univerſitätsbrücke und den 
Werdermühlen iſt ein Hauptlagerplatz für den aus der Stadt abgefahrenen 
Schnee geſchaffen. Daſelbſt erheben ſich Schneehügel in einer Länge von 
mehreren Hundert Schritt und in einer Höhe von 3 bis 4 Metern. 

60 Eisverſetzung. — Schifffahrts⸗Eröffnung. Die Eisverſetzungen 
in Glogau und in Tſchicherzig liegen immer noch feſt. Die an⸗ 

renzenden Ortſchaften ſind der größten Waſſersgefähr ausgeſetzt, da 
Waſſer und Eis ihren Abzug über das Land nehmen. Bei Sabor ober⸗ 
halb Grünberg iſt ein Dammbruch erfolgt und die anliegenden Ort⸗ 
ſchaften ſind ſo . daß die Häuſer bis zur erſten Etage unter 
Waſſer ſtehen. Trotz des Schneewetters und der Kälte trafen am Sonntag 
von Ohlau, Brieg, Oppeln, Coſel 32 beladene Kähne hier ein, welche die 
hieſigen Schleuſen paſſiren und ihre Reiſe nach Berlin, Stettin und 
a2 ſortſezen werden. Die Kähne haben Eiſen, Zink, Blei, Zink⸗ 
lech, Hafer und Melaſſe geladen. Im Schlunge trafen mehrere Ziegel⸗ 
kähne ein. — Im Unterwaſſer iſt die Schifffahrk ebenfalls eröffnet. Der 
Dampfer „v. Heyden⸗Cadow“ fuhr nach Maltſch, von wo er 3 Kähne 
hierher holte, demnächſt wird der Dampfer Ziegelkähne von Reichwald 
holen. Die Dampfer „Koinonia“ und „Martha“ der ſchleſiſchen Dampfer⸗ 
Compagnie ſind nach Köben gefahren, um Fahrzeuge hierher zu holen. 
3 Kähne werden mit Zucker, Spiritus nach Hamburg und mehrere Kähne 
werden nach Stettin abgehen. Heut werden die beiden Dampfer „Marſchall 
Vorwärts“ und „Deutſchland“ hier mit je einem Schleppkahn abfahren. 

Unglücksfälle. Als die in einem Haufe auf der Kloſterſtraße 
wohnende, 59 Jahre alte Arbeiterfrau a Olbrich am 17. d. Mts., 
Nachmittags, ein mit Waſſer Arden Gefäß nach dem Ausguß tragen 
wollte, ſtrauchelte ſie auf einer Unebenheit des Bodens im Hausflur und 
fiel ſo unglücklich nieder, daß ſie einen complicirten Bruch des linken 
Unterſchenkels davontrug. — Aehnlich erging es am 16. d. Mts., Abends, 
dem auf der Teichſtraße wohnenden 61 Jahre alten Reſtaurateur Chriſtian 
Rother. Derſelbe glitt auf dem . aus, fiel zu Boden und 
ſchlug ſich das linke Fußgelenk aus. Außerdem hat der Mann noch innere 
Verletzungen erlitten. > 

+ Schwerkrank 1 Am 14. d. M., Abends, wurde vor 
dem Hauſe Nicolaiſtraße Nr. 63 eine unbekannke weibliche Perſon bewußt⸗ 
los und augenſcheinlich ſchwerkrank aufgefunden. Die Leidende wurde nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht, wo ſie nach wenigen Stunden ver⸗ 
ſtarb, ohne daß ihre Perſonalien feſtgeſtellt werden konnten. Die Entſeelte, 
welche im Alter von etwa 45 Jahren geſtanden haben dürfte, iſt klein, 
unterſetzt und hat ſchwarzes Haar; bekleidet war dieſelbe u. A. mit braunem 
Kleide, ſchwarzer Taille, ſchwarzem Düffelmantel mit Krimmerbeſatz. 
dunkelbraunem Hut mit Federn und guten Ledergamaſchen. Im Zimmer 17 
des Kgl. Polizei⸗Präſidiums werden Meldungen bezüglich der Identität 
der Verſtorbenen entgegengenommen. 

—o Körperverletzung durch Meſſerſtiche. — Unglücksfälle. Der 
auf der Matthiasſtraße wohnende Fleiſcher Gottlieb H. wurde am Sonn⸗ 
tag Abend von einem unbekannten Manne, mit dem er in Streit gerathen 
war, mit dem Meſſer angegriffen. Er erhielt eine lange Meſſerhiebwunde 
an der linken Schläfengegend und eine ſolche am linken Arm, den er zu 
feinem Schutze dem Angreifer entgegenbielt. — Durch Ausgleiten auf 
dem glattgefrovenen Schnee in den Straßen verunglückten der fat 60 
Jahre alte Tiſchlermeiſter W. auf der Elbingſtraße und der auf der 
Laurentiusſtraße wohnende Arbeiter Carl M. Erſterer zog ſich bei dem Auf⸗ 
prall einen Bruch des linken Schlüſſelbeines zu. Letzterer trug einen 
Rippenbruch rechterſeits davon. Dem verletzten Fleiſcher, ſowie den 
beiden letztgenannten e wurde in der Königl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Ein Betrüger. In München befindet ſich wegen Urkunden: 
fälſchung und Betrug ein Mann in Haft, der ſich für den 27 Jahre alten 
Schuhmacher Joſeph Franz Kirſch aus Stryi ausgiebt. Die angeſtellten 
Recherchen haben jedoch ergeben, daß dieſe Angabe des Mannes unwahr 
iſt. Derſelbe iſt vielmehr im Jahre 1886 wegen Diebſtahls mit acht 
Monaten Gefängniß als Haushälter Franz Schneider aus Breslau vor⸗ 
beſtraft worden. Das ganze Auftreten kennzeichnet den Mann als eine 
äußerſt ſicherheitsgefährliche Perſönlichkeit. — Zimmer 5 des dies gen 
Sicherheitsamtes iſt eine Photographie des Arreſtanten vorhanden. er 
vielleicht durch Beſichtigung derſelben zur Feſtſtellung der Identität des 
Mannes beitragen kann, wolle ſich Sr . e 1 8 

olizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
eine 1 eine Perſon wegen Unterſchlagung bezw. Diebſtahls, 
22 Nurbeilsſcheue, Obdachloſe, Bettler ꝛc. und 13 Strafgefangene. — 
Geſtohlen wurden: der Frau eines Tiſchlermeiſters auf dem Lehmdamm 
ein Kleiderſchrank; einem Kaufmann auf der Friedrichſtraße eine zinnerne 
Badewanne; einem Tiſchler auf der Löſchſtraße durch Einbruch ein Geld⸗ 
betrag von 14 M.; der Frau eines Böttchermeiſters auf der Matthias⸗ 
ſtraße ein Wachhund. — Abhanden kamen: einem Kaufmann auf der 
Schwertſtraße ein goldenes Pi * einem Herrn auf der Elſaſſerſtraße 
ein Stock mit goldenem Griff. — Gefunden wurden: ein Portemonnaie 
mit Geldinhalt, ein Pfandſchein über einen Wintermantel und eine Anzahl 
verſchiedenfarbige Plüſchſtücke. 


2. Hirſchberg, 18. März. [Verſchiedenes.] In Betreff der für 
den nächſten Sommer geplanten geodätiſchen Meſſungen auf der Schnee⸗ 
koppe hat das Reichspoſtamt verfügt, daß zur Beſtimmung der geo⸗ 

raphiſchen Längendifferenzen zwiſchen Berlin Schneekoppe und Schnee: 
oppe— Breslau u. A. die Leitung von hier auf die Schneekoppe von Mitte 
Mai bis auf Weiteres den Beauftragten des geodätiſchen Inſtituts unter 
Leitung des Herrn Profeſſors Dr. Albrecht ſtets von 9 Uhr Abends bis 
3 Uhr Morgens zu Meſſungszwecken zur Verfügung Sn werden ſoll. 
— Längs des ganzen Gebirges iſt in den letzten 24 Stunden wieder ſehr 
viel Schnee di allen. In Folge deffen find im Thale, wo wie in den Bor: 
bergen der Schnee ſchon vollſtändig verſchwunden war, heute die Schlitten 
wieder in Function getreten, und vom Gebirge kommt die Kunde, daß 
überall die Hörnerſchlittenfahrt vorzüglich iſt. — Geſtern Abend paſſirte 
auf dem Wege von Maiwaldau hierher ein bedauerlicher Unfall. Die 
Pferde des Wagens, auf welchem der hieſige Agent Leder von einer Ge⸗ 
1 nach Haufe zurückkehrte, gingen durch, und Leder, der vom 
agen ſprang, kam ſo unglücklich zu Falle, daß ihm die Räder über den 
Kopf ingen. Die Verletzungen waren fo ſchwere, daß der Tod alsbald 
eintrak. — Die hieſige 8 euerwehr hielt geſtern einen außer⸗ 
ordentlichen General-Appell ab. rſelbe galt der Decoration des Feuer⸗ 
wehrmanns Walter mit der Rettungsmedaille, die der verſtorbene Kaiſer 
demſelben 5 * der beim Brande des „Preußiſchen ee lebens⸗ 
efährlich bedrohten Dienſtmädchen verliehen hat. Die Uebergabe des 
Grdenszeichens erfolgte durch den zweiten Bürgermeiſter Vogt. 

— Grünberg, 18. März [Errichtung einer Kaiſer Wilhelms⸗ 
Säule. — Hochwaf fer] Heute hat ſich hier ein Comité gebildet, 
welches vorbereitende Schritte zur Errichtung einer Kaiſer Wilhelms⸗ 
Säule thun wird. Geplant wird, das Denkmal auf dem Reſſourcenplatz 
vor dem neuen Volksſchulhauſe zu errichten. — Durch das Hochwaſſer in 
der Oder ſind auch mehrere Dörfer des plefigen Kreiſes hart bedrängt 
worden. Beſonders ſchwer heimgeſucht worden iſt das Dorf Hammer bei 
Saabor; am Freitag früh durchbrach das Waſſer den Oderdamm an drei 
Stellen, und die Bewohner des Dorfes mußten ſich beeilen, Vieh und 
andere Habe in Sicherheit zu bringen. 

h. Laubau, 18. März. [Denkmal für den Kaiſer Wilhelm. — 
Abiturienten⸗Prüfung. — e In der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft iſt der Gedanke angeregt worden, dem Kaiſer Wilhelm hierſelbſt ein 
Denkmal zu errichten. Zu dieſem Zwecke findet heute Abend eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu welcher der Herr Bürgermeiſter Laſchke eingeladen hat. 
— Unter dem 55 des Provinzialſchulrathes Herrn Sen e wurde geſtern 
am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium die Abiturienten⸗Prüfung abgehalten; 
alle 10 Prüflinge erhielten das Zeugniß der Reife, darunter 2 unter 
Dispenſation von der mündlichen Prüfung. — Der Pfarrer und Kreis⸗ 
E der katholiſchen Schulen in den Kreiſen Lauban, Görlitz, 

othenburg und Hoyerswerda, Herr Pohl in Katholiſch⸗Hennersdorf, ift 
in die Pfarrei Deutmannsdorf, Kreis Bunzlau, berufen worden. 

V. Liegnitz, 17. März. [Geflügel⸗Ausſtellung.] Der Vorſitzende 
des Giefipen Geflügel⸗Vereins, Herr Stadtrath Täuber, —. geſtern 
früh 9 Uhr die in den Räumen des „Kronprinzen“ veranſtaltete Aus⸗ 


„Kronp 
ſtellung. Dieſelbe iſt reich beſchickt und in überſichtlicher Weiſe geordnet. 
Der a der Ausſtellung war am erſten Tage trotz der Trauerfeierlich⸗ 
keiten für de m großen Saale 


* Uhde in Fünf Beben — b qui. N . 
aben die ner in fünf Reihen zweietagiger Doppe e, nach Racen 
Mag gefunden. An Bierhühnern ah man fi v Bühfehe Exem⸗ 
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plare von Yokohama: und Phönir⸗Hühnern. Beſonders zierlich ſehen die 
ſehr ergiebigen Bantams aus, welche in verſchiedenen Spielarten ver⸗ 
treten ſind. Unter den Bruthühnern zeichnet ſich ein Stamm von Bronce⸗ 
Putten aus, welche von Frau Oekonomierath Schneider n find. — 
Die Tauben ſind durch Römer, Carrier, Dragons, Baydetten, Indianer, 
Türken, Brieftauben, Huhntauben, Tümmler, Kröpfer aller Arten, ver: 
ſchiedene Mövchen, Pfautauben, Perrücken⸗, Trommler u. A. m vertreten. 
In dem kleineren Saal ſind exotiſche Vögel aufgeſtellt. Von Zier⸗ und Singvögeln 
find ſprechende Papageien (Firma A. Weniſch⸗Breslau), bunte Prachtfinken 
und Kanarienvögel, Dompfafſen, Lachtauben und Sperlings⸗Papageien 
vertreten. Die Firmen Fritz Schulze⸗Radeberg, J. C. Haustrupp⸗Kopen⸗ 
hagen und Alexander Hayn zr.⸗Liegnitz haben ſehr geſchmackvolle Bauer, 
Volieren, Trink⸗ und Futtergefäße ausgeſtellt. Vielen Spaß machen zwei 
in einem Bauer untergebrachke Uiſiti⸗Aeffchen, kaum fauſtgroß, mit niedlichen 
Geſichtern. — Die Herren Krauſe⸗Wangten und Klämt⸗Peiswitz haben 
Gänſeeier von 315 reſp. 325 Gramm Gewicht ausgeſtellt. 

Jauer, 16. März. [Abiturienten⸗Prüfung.] Unter dem 
Vorſitz des Gymnaſialdirectors Dr. Volkmann fand geſtern die Prüfung 
der 5 Gymnaſial⸗Abiturienten ſtatt; fie erhielten ſümmtlich das Zeugniß 
der Reife. Herr Bürgermeiſter Lindemann war als Magiſtratsvertreter 
erſchienen. 

g. Trachenberg, 16. März. [Brunnenwaſſer.] Die auf Ans 
regung des Communalarztes Dr. Mälzer veranſtaltete Analyſe des Waſſers 
der hieſigen Brunnen hat das nicht ſehr erfreuliche Reſultat ergeben, daß 
4. a größere Zahl derſelben ein geſundheitsſchädliches Waſſer 
enthält. N 

—l— Strehlen, 18. März. (Feier. — Verurtheilt.] Der 
patriotiſche Verein des Strehlener Kreiſes wird am 22. März cr. 
im Hotel zum „Fürſten Blücher“ eine Feier zum Andenken an den Kaiſer 
Wilhelm veranſtalten. Eine gleiche Feier wird an demſelben Tage im 
Gymmaſium abgehalten werden. — Bei der im vorigen Jahre abgehaltenen 
Neichstagswahl hatte der Weichenſteller Robert Biebel aus dem nahen 
Dorfe Karſchau zu einigen anderen Wählern, mit denen er von der Wahl 
nach Hauſe ging, geäußert: „Ein ſolches Wahllocal habe ich noch nicht 
geſehen, die Wahlurne iſt nicht zugedeckt, die Zettel werden in Häufel ein⸗ 
geſtülpt und in der Sonne beſpiegelt; der Amtsvorſteher fährt in der 
Urne mit den Fingern herum; ich habe genau geſehen, wie er den Zette 
bei Seite warf, das kann ich mit gutem Herzen beſchwören, wozu haben 
wir denn freie Wahl?“ Wegen dieſer Aeußerungen angeklagt, verurtheilte 
ihn das Schöffengericht zu 30 Mark Geldbuße. Dieſes Urtheil beſtätigte 
auch die Strafkammer zu Schweidnitz, trotzdem Juſtizrath Zenker aus 
Breslau als Vertheidiger geltend machte, daß dem Angeklagten der § 193 
des Str.⸗G.⸗B. ſchützend zur Seite ſtehe. 

8. Grottkau, 18. März. [Vom Kreistage.] In der dieſer Tage 
abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde der Kreishaushaltungs⸗Etat für das 
Jahr 1888/89 in Einnahme und Ausgabe auf 150 566 Mark feſtgeſetzt. 
Der Kreistag beſchloß ſodann: Der geſammte ar Bau der Bahn 
Grottkau— Voigtsdorf—Hohen⸗ und Nieder⸗Giersdorf—Roſen—Prieborn 
Strehlen erforderliche und innerhalb des Kreiſes Grottkau belegene Grund 
und Boden wird der Staatsre ierung unentgeltlich und laſtenfrei über⸗ 
wieſen. Der Kreisausſchuß wird ermächtigt, die erforderlichen Geldmittel 
in der vorausſichtlichen Höhe von 50000 Mark durch ein mit höchſtens 
4½ pCt. zu verzinſendes und mit jährlich wenigſtens 1 pCt. zu amorti⸗ 
ſirendes Darlehn zu beſchaffen. Innerhalb des Kreiſes Grottkau muß 
außer Grottkau noch eine Halteſtelle errichtet werden. 

=ch= Oppeln, 15. März. bal ena ber — Kreis⸗ 
tag.] Zu der geſtern und heut abgehaltenen Bam der Aſpiranten für 
den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt hatten ſich 8 Candidaten gemeldet, 
von denen jedoch einer zurücktrat, ein anderer nicht erſchien. Von den 6 
in die Prüfung eingetretenen Examinanden beſtanden dieſelbe drei. — 
Bei 9 der beutigen Kreistagsſitzung gedachte der Vorſitzende, 
Landrath Ger u nt während ſich die Anweſenden von ihren Sitzen 
erhoben, mit ergreifenden Worten des Ablebens Sr. Majeſtät des Kaifers 
und Königs und ſprach im Anſchluß hieran den heißen Wunſch aus, daß 
dem neuen Kaiſer Friedrich bald vollſtändige Geneſung von Gott beſchieden 
ſein möchte; in das auf denſelben ausgebrachte dreimalige Hoch ſtimmte 
die Berſammlung begeiſtert ein. Hierauf referirte Bürgermeiſter, Reg. 
Rath a. D. Trentin, über den Kreishaushalts⸗Etat pro 1888/89. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, diejenige Summe, welche aus dem Ertrage 
der Getreidezölle dem Kreiſe pro 1 überwieſen werden wird, zur theil⸗ 
weiſen Deckung der auszuſchreibenden Kreiscommunalkoſten reſp. der 
vorausſichtlichen Mehrausgabe an Provinzialkoſten (wegen Neueinrichtung 
von Provinzial⸗Irrenanſtalten) zu verwenden. Auf Vortrag des Kreis⸗ 
A der l v. Donat⸗Chmiellowitz beſchloß ferner die ee. bezüg⸗ 
lich der Unfallverſicherung der ſämmtlichen ſeitens des Kreiſes bei Chauſſee⸗ 
und anderen Bauten beſchäftigten Arbeiter in Ausführung des § 30 des 
Geſetzes vom 11. Juli 1887 bei der Landes⸗Centralbehörde den Antrag 
zu ſtellen, daß der Kreis Oppeln zur Uebernahme der durch die Verſiche⸗ 
rung entſtehenden Laſten für leiſtungsfähig erachtet wird, indem derſelbe 
ſich verpflichtet, die Koſten für die Unfallverſicherung bis auf Weiteres 
auf Kreismittel zu übernehmen. — Für den verſtorbenen Kreisausſchuß⸗ 
Secretär Langer iſt der Reg.⸗Militär⸗Supernumerar Ulmer vom 1. April 
d. J. ab mit der Stelle des Kreisausſchuß⸗Secretärs betraut worden. 

a. Ratibor, 18. März. [Vom Landgericht.] Die Sitzungen der 
beiden Civilkammern finden bis auf Weiteres thells in dem Schöffen: 
1 des Anitsgerichtsgebäudes, theils in dem oberen Saale des 

athhauſes ſtatt. Bei der Wiederherſtellung des theilweiſe abgebrannten 
Landgerichtsgebäudes wird darauf Rückſicht genommen werden, daß das 
Gebäude ſpäter für das Amtsgericht beſtimmt iſt, und es werden dement⸗ 
ſprechende bauliche Veränderungen vorgenommen werden. Der im 1. Stock⸗ 
werk befindliche kleine Saal wird jedoch nicht, wie es urſprünglich pro⸗ 
jectirt war, hg werden, fondern erhalten bleiben. Der bisherige im 
2. Stock belegene Schwurgerichtsſaal wird nach Verlegung des Amtsgerichts 
für die Sitzungen des Schöffengerichts dienen. 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 8. Februar 
1888 berichtete Herr Profeſſor Dr. L. Weber über die im Laufe des letzten 
Jahres von ihm in Broslau 1 7 Beobachtungen und Meſſungen 
der atmoſphäriſchen Elektricität. Die Verſuche ſind, wie auch die früheren, 
auf dem Territorium der hieſigen Gasanſtalt Nr. 3 mit Hilfe von Drachen 
und eines Ballon captif erg Die Zahl der Tage, an denen be 
gleichzeitig heiterem Himmel mit Erfolg experimentirt werden konnte, iſt 
eine ſehr geringe —— Die Reſultate des letzten Jahres beſchränken 
ſich daher im Weſentlichen auf eine Beſtätigung des ſchon früher als wahr: 
ſcheinlich er Satzes, daß das eleftriiche Potential der Atmoſphäre 
an wolkenloſen Tagen mit zunehmender Höhe wächſt. Die Vermuthung, 
daß dieſe — der Höhe direct proportional ſei, iſt durch die letzten 
im November und December gemachten Verſuche zweifelhaft geworden, und 
es müſſen daher für die genauere Feſtlegung des hierfür geltenden Ge⸗ 
[ches weitere möglichſt ausgedehnte Verſuchsreihen abgewartet werden. 

zon Einzelheiten ſei erwähnt, daß an einem völlig klaren December tage 
die iſolirt gehaltene ſtählerne Drachenſchnur bei einer Länge von 
Metern und einer Erhebung bis zu 187 Metern über dem Erdboden 
Funken von 5 Millimetern Länge ergab, woraus für die genannte Höhe 
auf ein Potential von 54000 Volt zu ſchließen war. — Der Vortragende 
legte ſodann einige Curven vor, welche an Gewittertagen des vorigen 
Sommers gewonnen waren und welche die Intenſität der aus den Spitzen 
des Univerſitäts⸗Blitzableiters ſtrömenden Elektricität darſtellten. 

Herr Bergmeiſter Dr. Kos mann legte ein aus Thon gefertigtes 
. aus der Fabrik von Ludw. Rohrmann in Krauſch⸗ 
witz bei Muskau DR. vor. Der Vortragende gab über die Darſtellung 
und Material des tongebenden Körpers an dieſer Geige Aufſchluß, welcher 
allein aus Thon beſteht, während die übrige Armirung mit derjenigen der 
Holzgeigen übereinſtimmt. Der Grundſtoff der verwendeten 9 
it ein Braunkohlenthon, welcher mit magernden Zuſätzen wie Chamotte 
und Kaolin verſetzt iſt, und wird durch dieſes Gemenge dem gebrannten 
Körper eine Structur verliehen, welche daſſelbe zu Vibrationen und gm 
Ausgeben klangreicher und modulationsfähiger Töne . 8 
Brennen . t in Kapſeln und iſt dabei jede Spur von Sinterung 
der Glaſur zu vermeiden. Dieſe Darlegungen wurden durch die 
muſikaliſche Vorführung von uſikſtücken auf Inſtrument 
Seitens des Vortragenden ergänzt. In der 
Discuſſion wurden die Einwürfe des rivatdocenten 
bach, daß die Regiſter auf den verichiedenen Saiten keine gleichmäßige 


* 


Tonfarbe beſäßen und ebenfo die Vertheilung der Partialtöne von Saite 


Dinstag, den 20. Mär; 1888. 


zu Saite eine verſchiedene ſei, einmal durch Vorſpielen dieſer Obertöne 
widerlegt und gezeigt, daß dieſelben genau dieſelbe Lage für ſich und zu 
einander wie auf den Holzgeigen haben, dann aber bemerkt, daß bekannt⸗ 
lich auch für gute Solgeigen ie ungleihmäßige 1 auf den ver⸗ 
ſchiedenen Saiten die Achillesferſe ihrer Herſtellung ſei und daß keine Holz⸗ 
geige von vornherein alle ihre Töne gleichmäßig gut und leicht anſprechen 
aſſe, ſondern dieſe Eigenſchaften durch jahrelanges und fleißiges Spielen 
erreichen müßte. — Die Verſammlung ftimmte darin überein, daß der 
Leiſtung des Herrn Bohrmann, wiewohl auf den tieferen Saiten der Geige 
die Töne einen etwas naſalen —— beſitzen, dennoch wegen des ausgiebigen 
und wohllautenden Klanges alle Anerkennung zu zollen ſei, indem in den 
höheren Tonlagen der Klang von einer Holzgeige kaum zu unterſcheiden ſei 

Herr Privatdocent Dr. Gürich legte zwei Unterkiefer von Nothosaurus 
vor. Der größere deutlichere ſtammt aus dem Muſchelkalkbruch von 
Maczejkowitz OS.; er zeigt deutlich die verbreiterte Schnauze mit großen 
Schneidezähnen, dahinter ſtark divergirende Kieferäſte mit einer conkinuir⸗ 
lichen Reihe kleiner Backzähne. In Anbetracht der Kürze der Symphyſe 
und der Anzahl der Schneidezähne ſtimmt er mit keinem bekannten Unter⸗ 
kiefer überein. Von den bekannten Schädeln paßt, nach dem Umriß zu 
urtheilen, der früher von dem Vortragenden publicirte Nothosaurus lati- 
frons am eheſten zu dem Unterkiefer, der daher auf dieſe Art bezogen 
werden kann. 5 

Der Aſſiſtent am pharmaceutiſchen Inſtitut, Herr Dr. Kaßner, ſprach 
hierauf über die quantitative Beſtimmung des Queckſilberchlorids, Subli⸗ 
mat, in Verbandſtoffen. Das Queckſilberchlorid hat als ein vortreffliches 
antiſeptiſches Mittel gegenwärtig namentlich in damit imprägnirten Ver⸗ 
bandſtoffen eine ausgedehnte Anwendung gefunden. Dieſelben werden in 
geben 1 m hergeſtellt und 5 gehalten, und es iſt daher von 

ichtigkeit, ſowohl jederzeit ihren Gehalt an Queckſilberchlorid controliren 
als auch feſtſtellen zu können, ob bei der leichten Zerſetzbarkeit dieſes 
Körpers durch orgauiſche Stoffe, welche ihn in das antiſeptiſch unwirkſame 
Queckſilberchlorür, Calomel, überführen, es in den Verbandſtoffen nach 
längerer Aufbewahrung überhaupt noch als ſolches vorhanden ſei. In 
dieſer Richtung im pharmaceutiſchen Inſtitut der Univerſität ausgeführte 
Analyſen haben ergeben, daß in länger aufbewahrten Verbandſtoffen der 
größte Theil des in ihnen urſprünglich vorhandenen Queckſilberchlorids in 
unwirkſames Calomel übergegangen war. 

Unter ſolchen Umſtänden war es von der äußerſten Wichtigkeit, eine 
Methode zur raſchen und ſicheren Beſtimmung des Queckſilberchlorids 
aufzufinden. Die wiederholt angewandte Bang rg ai Methode der 
Beſtimmung des Sublimats durch Fällen mit Schwefelwaſſerſtoff als 
Schwefelqueckſilber iſt zu zeitraubend. Eine andere von Mohr vorgeſchla⸗ 

ene maßanalytiſche Methode führte nicht zum Ziel, weil das dei der 
Fabrikation der Verbandſtoffe benützte Glycerin ſtörend einwirkte. Dagegen 


wurden ſehr befriedigende Reſultate erhalten, als der Vortragende das Queck⸗ 


ſilberchlorid mit alkoholiſcher titrirter Kalilauge fällte und nach dem 
Beet Auswaſchen des Niederſchlags im Filtrat das überſchüſſig angewandte 

ali re en Es wurden fo im Mittel von mehreren Berfuchen 
100,18 pCt. des angewandten Sublimats wiedergefunden. Die Anweſen⸗ 
77 von Glycerin zeigte ſich bei dieſer Methode ohne jeden ſtörenden Ein⸗ 

. Die zur Unterſuchung beſtimmten Verbandſtoffe werden in gewogener 
Menge mit Alkohol vollſtändig ausgezogen und in dieſer Löſung, welche 
alles Queckſilberchlorid or ae dieſes in der vorstehend beſchriebenen Weiſe 


beſtimmt. Die Verſuche über die Dauer der Wirkſamkeit der mit Subli⸗ 
mat imprägnirten Verbandmittel werden fortgeſetzt. 

Herr Dr. H. Kuniſch legte ein Kieferfragment aus dem Muſchel⸗ 
kalke von Sacrau bei Gogolin vor, durch welches die Kennkni 
von dem Unterkiefer des Mastodonsaurus Silesiacus nicht un lg 
erweitert wird. Die äußere Beſchaffenheit des erſteren ſtimmt mit dem 
bereits früher (63. Jahresbericht der ſchleſ. Geſ. für vat. Cultur, Seite 90, 
und Ztſchr. d. deutſch. geol. Gef. 1885, S. 528 ff.) beſchriebenen Unterkieferreſte 
ſo auffallend überein, daß man glauben könnte, ſie hätten demſelben In⸗ 
dividuum angehört und wären unter denſelben äußeren Bedingungen con⸗ 
ſervirt worden. Der rechte Unterkiefer des genannten Thieres iſt nun⸗ 
mehr in einer thatſächlichen Künge von 47 Centimeter mit einer Reihe von 
etwa 85 Baden: und Schneidezähnen und einem Eckzahne nachgewieſen. 
ru bat der ganze Unterkiefer eine Länge von ungefähr 1 Meter 
gehabt. 

Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Poleck legte im Anſchluß an 
früheren Mittheilungen über die Fabrik ätherifcher Oele von ne A, ©. 
in Leipzig der Section größere Quantitäten ſeltener ätheriſcher Oele vor 
und zwar je * deutſches Roſenöl, Jris⸗Oel und Moſchuskörneröl, 
welche ihm zu dieſem * von der genannten Firma in liberaler Weiſe 
zur Dispoſition seite t worden waren. Alle drei Oele find bei gewöhn⸗ 
licher Temperatur feſt, das letztgenannte großblättrig kryftalliniſch. Ihre 
chemiſche Conſtitution iſt noch unbekannt. Das Iris⸗Oel ſtammt aus den 
Rhizomen von Iris florentina, L., der bekannten Veilchenwurzel, welche 
nur eine Ausbeute von ang Del giebt, wodurch ſein Handelspreis ſich 
auf 1000 Mark für das r. ſtellt. Das Moſchuskörneröl ſtammt von 
einer in Sappten, Oſt⸗ und Weſtindien wachſenden Malvacee, Abelmoschus 
moschatus, deren Samen einen angenehmen Moſchusgeruch beſitzen, aber 
auch nur 0,2 pCt. Oel liefern, he ſich auch hier fein Handelspreis 
auf 900 Mark pro Klgr. ſtellt, während friſche Roſenblätter von Rosa 
centifolia, L., nur 0, pCt. ätheriſches Oel geben und daher der Handels: 
werth deutſchen Roſenöls pro Klgr. 1400 Mark beträgt. Alle drei Oele 
dienen zu Parfümeriezwecken und entwickeln ihren angenehmen, ſtarken 
Wohlgeruch erſt bei entſprechender Verdünnung. Römer. Poleck. 

Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag und Neichstag. 

* Berlin, 19. März. Sowohl die beiden Häuſer des Landtages 
als der Reichstag hielten heute feierliche Sizungen ab, in denen 
Botſchaften des Kaiſers und Königs Friedrich zur Verleſung ge⸗ 
langten. Zuerſt wurde um ½2 Uhr den preußiſchen Kammern, die 
zu vereinigter Sitzung im Abgeordnetenhaus zufammengetreten waren, 
das Gelöbniß des neuen Herrſchers mitgetheilt, treu und feſt die Ver⸗ 
faſſung zu halten, wenn auch feine Geſundheit ihm die öffentliche 
Eidesleiſtung noch nicht geſtatte. Die erſten Reihen des Situngs⸗ 


i ſaales waren von den Mitgliedern des Herrenhauſes eingenommen, 


zu denen Graf Moltke, der Flügeladjutant des verſtorbenen Kaiſers, 
Fürſt Anton Radziwill, Graf zur Lippe u. ſ. w. zählten. Der feier⸗ 
lichen Gelegenheit gemäß waren die Abgeordneten im Frack, theilweiſe 
im Ordensſchmuck erſchienen. Gewaltig war der Andrang zu den 
Tribünen, die ein diſtinguirtes Publikum dicht beſetzt hielt. Unter 
ernſtfeierlichem Schweigen trat Fürſt Bismarck an der Spitze des ge⸗ 
ſammten Miniſteriums im neuen Waffenrock und einem glänzenden 
Ordenshimmel auf der Bruſt ein. Er ſah ſo friſch und rüſtig aus wie 
nur je. Die neuen Ritter des Schwarzen Adlerordens, v. Maybach 
und v. Friedberg, erſchienen bereits mit dem Ordensſtern decorirt. 
Der Herzog von Ratibor, der als Präſident des Herrenhauſes den Vorſig 
führte, ertheilte dem Fürſten Bismarck ſofort das Wort zur Verleſung 
der Botſchaft, die ſichtlich tiefen Eindruck machte. Die Bolſchaft durch 


eine Adreſſe zu beantworten, überließ der Präſident den einzelnen 


äufern, und die gemeinſchaftliche Sitzung klang in einem begeifterten 
och auf den König aus. 

Unmittelbar darauf begab ſich Fürſt Bismarck nach dem Reichs⸗ 
tage, wo die Phyſtognomie des Hauſes und der Tribünen eine ähn⸗ 
liche war. Unter ſichtlicher Bewegung der Verſammlung verlas der 
Reichskanzler die kgiſerliche Botſchaft, in der namentlich der Dank für 
die einſtimmige Votirung der Militärvorlage großes Aufſehen hervor⸗ 
rief. Den Dank des Reichstages für die Kundgebungen der fremden 
Parlamente verſprach Fürſt Bismarck gern zu übermitteln und hob 
deren Bedeutung ſelbſt noch einmal unter lebhaftem Beifall des Hauſes 
hervor. Darauf erledigte das Haus raſch feine Tagesordnung. Morgen 


„ſteht in erſter Reihe die Beantwortung der Bolſchaft durch eine Adreſſe 


auf der Tagesordnung, die, naturgemäß ohne politiſchen Charakter, 


— 
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beſchleunigen, und wenn das Haus mich von dem Einhalten des dritten 


G 


nur den Gefühlen der Treue und des Vertrauens Ausdruck giebt, 
ähnliche Adreſſen werden morgen im Landtag und im Herrenhaus zur 
Annahme gelangen. A 
Vereinigter Landtag. 
Sitzung der vereinigten beiden Häuſer des Landtages 
vom 19. März. 


Herrenhaus. 4. Sing vom 19. März. 
Uhr 


Am Regierungstiſche: Commiffarien. 
Salt den 16. Jan f 


Tod verloren. Es 8 1) am 22. J 
Reitzenſtein, beru 


Rittergutsbeſitzer v. Karſtedt 
Thilo v. Werthern auf Groß⸗Neuhauſen (Oſt⸗Th 


ſt⸗Thüringe 
uttkamer, poſſ ehrt das Andenken an die Verſtorbenen in der üblichen Wei R 


Maybach, Lucius, Bötticher, v. Goßler, 
9055 f 


v. © 


alten und befeſtigten her im Landſchaftsbezirk Kaſſuben. 

Ein Bam find folgende Schreiben: 1) Vom Hofmarſchallamt: 
„Eure 

12. d. M. ganz ergebenſt zu benachrichtigen, d 


Zeit zu empfangen, und werde ich nicht verfehlen 
demnüchſt Tag und Stunde des Empfanges mitzutheilen.“ 


äſident Graf Radolinski. 
e Q 2) Aus dem Cabinet der Raiferin 


te auf dieſelbe 


Es iſt das vielmehr die Sache Ä es der beiden heutigen Tage Nun ergebenſt zu erwidern, daß Ihre 
ſch 


und Königin 
derſelben die Ge 
dem Ableben weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Eniſchließung 


müſſen. 
Präſident Herzog von Ratibor: 


——————————— ͤ L—— 
Abgeordnetenhaus. 38. Sitzung vom 19. Marz. 


Uhr. 

Am Reglerungstiſche v. Friedberg, v. Scholz. 

Der Geſetzentwurf, betr. den Erlaß der Relictenbeiträge der 
unmittelbaren Staatöbeamten wird in zweiter Leſung auf Antrag 
des Abg. Bödicker (C.) in der von der 11. Commiſſion beſchloſſenen 
Faſſung en bloc angenommen. 

Die Commiſſion ſchlägt ferner die Annahme folgender Reſolution vor: 

Die Staatsregierung zu erſuchen, die am 29. März 1882 dieſſeits be⸗ 
antragte Ausdehnung der Penſionsgeſetzgebung auf die Hinterbliebenen 
derjenigen Lehrer höherer Lehranſtalten, welche als mittelbare Staatsbeamte 
N Geſetzgebung nicht berührt ſind, baldthunlichſt in Angriff zu 

en. 
Nachdem Abg. v. Schenckendorff (MN. die Reſolution befürwortet 
Dat, wird dieſelbe einſtimmig angenommen. 

Die Geſeſtz⸗Entwürfe, betr. die Bereinigung der Rechtsanwalt⸗ 
Ichaft und des Notariats im Geltungsbezirk des rheiniſchen 
Rechts, und betr. das Grundbuchweſen und die Zwangsvoll⸗ 
e in das unbewegliche Vermögen im Geltungsbereich 

es rheiniſchen Rechts, werden auf Antrag der Abg. Bieſenbach und 
ne (C.) in der Commiſſionsfaſſung en bloe ohne Debatte 
genehmigt. 

Die eiche betreffend die n eines Landgerichts in 
Bochum, ſowie die anderweitige N der Amts⸗ 
Lezick Ein Kattingen und Bochum und der Landgerichts⸗ 

ezirke Eſſen und Münſter, gelangt nach kurzer Discuſſion ebenfalls 


zuſprechen. (Beifall.) 


morgen auf die Tagesordnung ſetzen kann. 
laſſen, daß wir in dieſer Weiſe verfahren. 


in der Provinz . 5 
ſich der Referent Bo ie, die . Miquel und 
mann, ſowie der Commiſſar Geh. Rath Haaſe betheiligen, mit unerheb⸗ 
lichen Modificationen angenommen, desgl. in einmaliger Schlußberathung 
der Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung der Landgemeinden 
Geeſtemünde und Geeſtendorf nach dem Antrage des Referenten 
Oſtermeier. 

In einmaliger Schlußberathung wird der Rechenſchaftsbericht hinſicht⸗ 
lich der weiteren Ausführung des Geſetzes vom 19. December 1869, be⸗ 
treffend die Conſolidation preußiicher Staatsanleihen, auf An: 
ir 0 55 Referenten Grafen v. d. Schulenburg-Angern für erledigt 
erklärt. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Erw 1 der Stadt⸗ 
gemeinde und des Stadtkreiſes! arburg und betreffend die Ein⸗ 
richtung von Kehrbezirken für Schornſteinfeger, werden unver⸗ 
ändert ohne Debatte angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 5 
Um 8 Uhr Abends wird die Adreßcommiſſion unter dem Vorſitze des 


en Ber 1939 en bee zur Annahme. Pra e e der Adreſſe zuſammentreten. 
er eh = Entwurf, betreffend d igleiſi Ausb Ei hen 
mehrerer Siaatseilinkngnfeeden, wi. auf Ag des Abg. Nächſte Sitzung Dinstag 12 Uhr (Berathung der Adreſſe; Kreisordnung 


für Schleswig⸗Holſtein und Rechenſchaftsberichte). 


Reichstag. 58. Siebung vom 19. März. 
2½ Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt v. Bismarck, v. Bötticher, 
5 bee v. Stephan und zahlreiche andere Bevollmächtigte zum 
undesrath. 


von Minnigerode der Budget⸗Commiſſion zur Vorberathung über: 


gran, welcher folgendermaßen lautet: An 
a 


ſchaft vom 17. März eine Adreſſe nach dem beiliegenden Ent- 
wurf zu richten. Ich bitte den Abgeordneten von Rauchhaupt, der den 
8 Entwurf ſelbſt geſchrieben hat, denſelben zu verlefen. 

Abg. von Rauchhaupt: Der Adreßentwurf lautet: 
Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben dem Land⸗ 
tage der Monarchie die Allerhöchſte Botſchaft zugehen laſſen, 
daß der Geſundheitszuſtand Eurer Majeſtät zur Zeit es nicht 
geſtatte, den in Artikel 54 der Verfaſſung enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen nachzukommen, daß Eure Majeſtät aber das Bedürf⸗ 
niß fühlen, Allerhöchſt deren Stellung zu den Staatsordnungen 
vor der Volksvertretung unverweilt zu bekunden. Gleichzeitig 
haben Enre Majeſtät ſchon jetzt gelobt, die Verfaſſung des 
Königreichs feſt und unverbrüchlich zu halten und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit derſelben und den Geſetzen regieren zu wollen. 

Eurer Majeſtät danken wir allerunterthäuigſt für dieſe 
Kundgebung und bitten Gott, daß er Eurer Majeſtät die volle 
Geſundheit wiedergeben und eine reich gejeguete Regierung 
verleihen wolle. 

Mit Eurer Majeſtät trauert das preußiſche Volk gemein⸗ 
ſam über das Hiunſcheiden ſeines von der Liebe Aller ge⸗ 
tragenen in Gott ruhenden Kaiſers und Königs. Es empfindet 
ganz den Schmerz des Sohnes über den Heimgang des Vaters, 
welchen Preußens Laudeskinder auch als ihren Vater zu ver⸗ 
ehren gewohnt waren. Mit unauslöſchlichen Zügen iſt in den 
Herzen des preußiſchen Volks das Andenken an dieſen König 
eingegraben; den Schöpfer und Mehrer des Dentſchen Reichs, 
welches ein Hort der friedlichen Entwickelung für ganz Europa 
geworden, den Pfleger und Hüter des Glücks und der Wohl⸗ 
fahrt des Vaterlandes, deren Förderung das unabläſſige Be⸗ 
mühen ſeiner glorreichen Regierung war. 

Eure Majeſtät ſind der Erbe der Liebe und Verehrung, 
welche das geſammte Volk für all' dieſe Segunngen dem ver⸗ 
ewigten Kaiſer und Könige zollt. Vertrauensvoll ſchlagen die 
Herzen der Nation Eurer Majeſtät entgegen, Allerhöchſtdenen 
er als Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Preußen 

e in Liebe zugethan waren. 

Mit der den . eigenen Pflichttrene ſind Eure 
Majeftät in die Mitte Ihres getreuen Volkes geeilt, wolle 
Gott in ſeiner unendlichen Gnade Enrer Majeſtät Kraft ver⸗ 
leihen, das Scepter zu führen, wie Eurer Majeſtät landes⸗ 
väterliches der; es gewillt und entſchloſſen iſt. Preußens 
Volk dankt ſeine politiſche Machtſtellung der kraftvollen 
Führung der den ollern und ſteht in hingebender Treue 
und frendigem ehorjam n Enrer Majeſtät. 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät allerunter⸗ 
thänigfte, treugehorſamſte ze. 

Präſident v. Köller: a N 22 unſerer Geſchäftsordnung, nach 
welchem auch Anträge, betreffend den Erlaß einer Adreſſe, zu behandeln 
nd, würde der Antrag erſt am dritten Tage, nachdem er gedruckt in die 
ände der Mitglieder gelangt iſt, auf die Tagesordnung geſetzt werden 
nnen. Ich darf indeſſen wohl vorausſetzen, daß angeſichts unſerer 
Geſchäftslage das Haus den Wunſch haben wird, die Angelegenheit zu 


Wedell⸗Piesdorf dem Reichskanzler Fürſten v. Bismarck das Wort. 

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Ich habe von ſeiner Majeſtät dem 
Kaiſer eine Allerböch te Botſchaft an den Reichstag erhalten und) beehre 
mich dieſelbe im Nachſtehenden zu verleſen. (Die! Bu erheben ſich.) 

(Der Reichskanzler verlieſt die (an der Spitze dieſer Nummer mit⸗ 
ba once 

r 
tag die Braten Botſchaft, welche wir ſoeben vernommen haben, 
in einer Adreſſe beantwortet. Ich erlaube mir |. die Bitte an Sie zu 
richten, mich zu beauftragen, Ihnen morgen den Entwurf einer ſolchen 
Adreſſe zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. 5 

ch darf feſtſtellen, daß der Reichstag ſich mit dieſem meinem Vor⸗ 
ſchlage einſtimmig einverſtanden erklärt hat. 

l meine Herren, in der Gewißheit, daß es dem Reichstage 
daran liegen würde, ſobald als möglich Sr. Majeſtät dem Kaiſer und der 
kaiſerlichen Familie die Gefühle der Trauer und Hingebung, welche den 
Reichstag erfüllen, auszuſprechen, hat das Präſidium des er bei 
15 Maſeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin, bei Ihrer Maje tät der 

aiſerin⸗Wittwe und bei Ihren Kaiſerlichen Hoheiten dem BE 
und der Frau Kronprinzeſſin um Audienzen gebeten. Es ift uns gnädigft 
in Ausſicht geſtellt worden, daß dieſe Audienzen demnächſt bewilligt werden 
würden. Es iſt indeß bis jetzt wegen der großen Inanſpruchnahme der 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften noch nicht möglich geweſen, uns 
dieſe Audienzen zu gewähren. 1 

Heute, meine Herren, möchte ich Sie buten, den Gefühlen der Hin⸗ 
gebung, die uns für unſeren allergnädigſten Kaiſer beſeelen, dadurch Aus⸗ 
druck zu geben, daß wir rufen: „Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, 
König Friedrich von Preußen lebe hoch! — und abermals hoch! — zum 
Za 1 hoch!“ (Der Reichstag ſtimmt dreimal begeiſtert in den 

uf ein). 


b 
erren, die erhabene Geſtalt unſeres geliebten Kaiſers Wilhelm 
— Wirkung üben, möchte 
ölker einander 


(Bravo!) An hme 
darf, Ihnen nur anzudeuten, wie ausgedehnt die Betheiligung allein in 


Tages dispenſirt, dann beabſichtige ich den Antrag auf Erlaß einer 
Adreſſe ſchon eg als erſten Gegenſtand auf die N en zu 
gun 0 besch. ki agegen erhebt ſich kein Widerſpruch, das Haus hat 
emgemäß beſchloſſen. 
Schluß 3 Uhr. Nächſte n 11 Uhr (Antrag auf Erlaß 

a 


I ine Dageweſenes iſt die Theilnahme an dem Todesfalle eines 
einer Adreſſe; dritte Leſung des Ekats). 


onarchen in dieſer Ausdehnung. Es ſind ja große Männer vorher ge⸗ 


16. Januar hat das Haus drei ſeiner Mitglieder durch den 
anuar Kammerherr Waldo w⸗ 
3 en auf Präſentation des alten und befeftigten Grund: 
beſitzes im Landſchaftsbezirk Sternberg : Landsberg; 2) am 25. Januar 
riegnitz); 3) am 1. Februar Freiherr 

n). Das Haus 


Neu berufen in das Haus ſind Ober⸗Bürgermeiſter Elditt von Elbing 
und Rittergutsbeſitzer v. Bonin auf Wulf⸗Latzke, Letzterer präſentirt vom 


urchlaucht beehre ich mich auf das geneigte Schreiben vom 
95 J re Majeſtäten der 

Kaiſer und die Kaiſerin Allerhöchſt ſich vorbehalten haben wegen gegen⸗ 
wärtig ſehr beſetzter Zeit das Präſidium des Herrenhauſes erſt in ſpäterer 
i urer Durchlaucht 


„Euer Durchlaucht beehre ich mich auf die geehrte Zuſchrift vom 
0 8 Magen die Kaiſerin 

ugufta von der Abſicht des Herrenhauſes, Allerhöchſt⸗ 
fühle des Beileids und der ehrerbietigen Theilna 15 — 
ilhelm 

zum Ausdruck zu bringen ſehr wohlthuend berührt ſind, jedoch bedaure, 
nicht in ber: Lage zu fein, das Präſidium empfangen zu können, eine 
ieſerhalb Allerhöchſt ſich vielmehr noch vorbehalten 


Meine Herren! Ich glaube, daß 
1 der allerhöchſten Kundgebung, die wir heute vernommen haben, 
as Haus das Bedürfniß fühlen wird, Sr. Majeſtät unſerem aller⸗ 
gnädigſten Kaiſer und König ſein inniges Beileid und die Geſinnung un⸗ 
wandelbarer Treue und ehrfürchtsvollſter Ergebenheit in einer Adreſſe aus⸗ 
Ich ſchlage vor, daß die Abtheilungen unmittelbar 
nach der heutigen Sitzung ſich verſammeln und jede derſelben zwei Mit⸗ 
glieder wählt, um die Adreſſe zu berathen und feſtzuſtellen, damit ich ſie 

Es rechtlertſ t wohl die Noth⸗ 
wendigkeit, möglichſt bald dieſe Kundgebung Sr. Majeſtät zukommen zu 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung der Realgemeinden 
inz Hannover, wird nach kurzer Discuſſion, an 5 
ruck⸗ 


Nach einigen geſchäftlichen Bemerkungen ertheilt der Präſident von 


ident: Meine, Herren es dürfte angegeig! fein, daß der Reichs⸗ 


ſtorben, und wenn Napoleon I., wenn Peter der Große, wenn Ludwig XIV. 
aus dieſem Leben ſchieden, ſo hat das gewiß in weiten Kreiſen einen 
Wellenſchlag gemacht, daß aber von den Antipoden und von den benach⸗ 
barten Völkern Kränze und Palmen auf das Grab des verſtorbenen 
Monarchen gebracht worden ſind, das iſt eine in der Geſchichte noch nicht 
daß all 65 atſache. So hochgefürſtet iſt noch kein Monarch gemefen, 
daß alle Völker der Erde ohne Ausnahme ihm beim Hintritt ihre Sym⸗ 
athie, 1 Theilnahme, ihre Trauer am Sarge zu erkennen gegeben 
8 g Bravo!) ppeclel ben ich von 35 
as nun meinen ſpeciellen Auftrag, den ich von Ihnen übernehme, be⸗ 
trifft, ſo kann ſich der ja nicht an alle Staaten der Erde . — ira 
gen beſonders hervorgetreten ſind die Kundgebungen in den uns näher 
enachbarten und befreundeten Ländern, wie in Oeſterreich⸗Ungarn — ich 
darf Ihnen nicht wiederholen, was Sie alles aus den öffentlichen Blättern 
wiſſen und kennen — in Italien, in Portugal, in dem Oberhauſe der 
Niederlande, in Schweden, in Belgien, in Däuemark. Die Beziehungen 
zu Deutſchland haben in Dänemark manche trübe Erinnerung nothwendig 
hinterlaſſen müſſen. Die Perſönlichkeit, die aus unſerer Mitte geſchieden 
iſt, hat aber nach allen Seiten hin eine dergeſtalt heilende und verſöhnende 
Wirkung geübt, daß auch von dort von beiden Häuſern der däniſchen 
Vertretung würdige und * Aeußerungen an das deutſche Volk 
gelangt ſind. (Lebhaftes Bravo.) 
bin Ihnen doe meine Herren, dankbar, wenn Sie mich durch 
die That und Ihre öffentliche, durch den Herrn Präſidenten eingeleitete 
Kundgebung ermächtigt haben, dieſen uns befreundeten Nationen, auf 
deren Sympathie der rie e, die Zukunft feſter ruht, als auf geſchriebenen 
Verträgen, Ihren Dank mit dem Danke der kaiſerlichen Regierung kund⸗ 
zugeben. a Bravo!) 

„Darauf tritt das Haus in jdn en, ein und erledigt zu⸗ 
nächſt den Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion, in Bezug auf 
welchen Decharge ertheilt wird. 

Es folgt die zweite Berathung des Nachtrages zum Etats entwurf 
für 1888/89. 8 


Die Budget⸗Commiſſion 1 n 
en 


Die Er ra für die Eiſenbahnen werden ohne Debatte genehmigt. 
Damit iſt 


Es folgt die 3 ee, des Geſetzentwurfs, betr. die Auslegung 
inführung des Strafgeſetzbuches 


Abg. 5 5 (deutſchfr.) macht darauf au 
eclara 


u 0 
Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr (Berathung der Adreſſe an den Kaiſer; 
dritte Berathung Weineter Vorlagen). U ler; 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 19. März. Aus allerbeſter Quelle kann die „Poſt“ 
mittheilen, daß der Kaiſer ſeit der Rückkehr aus Italien geſtern 
verhältnißmaßig den beſten Tag gehabt hat. Er nahm verſchiedene 
Vorträge, unter andern denjenigen des Juſtizminiſters Dr. v. Fried⸗ 
berg entgegen. — Kaiſer Friedrich hat eine gute Nacht gehabt. Der 
erquickende Schlaf wurde nur zeitweiſe durch kleinere Huſtenanfälle 
und Schleimabſonderungen unterbrochen; er konnte daher auch heute 
Vormittag etwas früher wie in den letzten Tagen das Bett verlaſſen. 
Am 0 1 5 Vormittage nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Civil⸗Cabinets, v. Wilmowski, entgegen. 

Kaiſerin Victoria hat ſich eine leichte Erkältung zugezogen, die 
aber die hohe Frau doch nicht verhindern wird, heute Nachmittag zu 
ihren Kindern nach Berlin zu fahren. 

Dem „Berl. Tageblatt“ zufolge hatte ſchon in den letzten Tagen 
des Aufenthalts zu San Remo der die Behandlung des Kaiſers 
leitende engliſche Arzt fein Votum dahin abgegeben, daß er den Zeil: 
punkt jetzt für günſtig halte, einen operativen Eingriff beim Kaiſer 
ins Werk zu ſetzen. Neuerdings ſei Dr. Mackenzie auf ſeine in San Remo 
ausgeſprochene Anſicht wieder zurückgekommen und habe namentlich, wenn 
nicht die Nothwendigkeit, ſo doch die Nützlichkeit eines operativen Ein⸗ 
griffs vom Munde aus dazuthun ſich bemüht. Es ſoll ſich dabei 
um die Beſeitigung jener abgeſtorbenen Knorpelreſte handeln, von 
denen einzelne Theile bereits durch den hohen Patienten in San 
Remo ausgehuſtet wurden, Knorpelreſte, welche ſodann die Grundlage 
für die mikroſkopiſchen Unterſuchungen des Profeſſors Waldeyer ge⸗ 
bildet hatten. Jedenfalls darf man annehmen, daß die neuerdings 
erfolgte Berufung des Profeſſors von Bergmann zum Kaiſer mit 
dieſen Vorſchlägen zu einer Operation vom Munde aus im Zuſammen⸗ 
hange ſteht. 

Nach einer Meldung der in Petersburg erſcheinenden „Nowoſe 
Wremja“ habe der behandelnde engliſche Arzt ſich dahin geäußert, daß 
ihm eine rege Beſchäftigung des Kaiſers behufs Hebung ſeiner Nerven⸗ 
thätigkeit ſehr wänſchenswerth erſcheine. Es komme ihm vor Allem 
darauf an, ſeinen hohen Patienten von Krankheitsgedanken abzulenken, 
Schonung der Stimmorgane und Behütung vor jeder Erkältung ſeien 
aber unbedingt dabei nothwendig. 

Bei Hofe haben die Artikel der „Köln. Ztg.“ über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Kaiſers, wie der „Freiſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, große 
Entrüſtung hervorgebracht. Der Kaiſer ſelbſt hat dieſe Artikel ge⸗ 
leſen. Bei ſeinem Zuſtand, welcher es ihm erſchwert, ſich durch münd⸗ 
liche Unterredung zu informiren, iſt der Kaiſer mehr denn je zu ſeiner 
politiſchen Information auf eine umfaſſende Lectüre von Zeitungen 
angewieſen. Bei Hofe erblickt man in ſolchen Artikeln, welche nicht 
in Köln entſtanden find, nur das Beſtreben, den Kaiſer, der notz 
ſeines körperlichen Leidens entſchloſſen iſt, feine Regentenpflichten voll 
und ganz zu erfüllen, aus politiſchen Gründen einzuſchüchtern und 
moraliſch niederzudrücken. Das wird freilich jetzt ebenſowenig gelingen, 
wie die Mache der Reptillenpreſſe im November v. J. den beabſichtigten 
Eindruck auf das Gemüth des Monarchen erzielt hat. 

* Berlin, 19. März. Ueber den Gottesdienſt in der Schloß: 
Capelle zu Charlottenburg wird noch gemeldet: Außer den 
Fürſtlichkeiten und dem Gefolge waren zu dem Gottesdienſte einge⸗ 
laden: die Aerzte, welche Kaiſer Friedrich behandelt haben, General⸗ 
arzt Dr. Wegner, Generalarzt Dr. Schrader, Dr. Bramann, Dr. Mark 
Hovell (Dr. Mackenzie und Geh.⸗Rath Bergmann waren nicht an⸗ 


wefend), ferner Profeſſor Dr. Delbrück, Mitglied des Reichstages, und 


Geh.⸗Rath Dr. Hinzpeter mit Gemahlin. Oberhofprediger D. Kögel 
behandelte die vier Stufen des christlichen Leidens: „Ich muß leiden, ich 
kann leiden, ich will leiden, ich darf leiden.“ Nach dem Gottes dienſt blieben 


* 


die Mlerhöchften Herrſchaften noch langere Zeit im Kreiſe der Fürſtlich⸗ 
keiten und der anderen Geladenen. Der Kaiſer ſprach mit jedem 
einzelnen Herrn, Kögel, Dr. Bramann und den anderen Geladenen. 
Er klagte naturgemäß etwas über die Schädlichkeit des ſo abnorm 
kalten Wetters im Gegenſatz zu dem milden italieniſchen Klima. In 
San Remo habe er im Freien arbeiten können, aber das Bewußtſein, 
wieder in der Heimath zu fein und die höchſten Pflichten zu erfüllen, 
hebe doch über Vieles hinweg. Der Kaiſer ſah etwas mager, aber 
ſonſt durchaus geſund aus. Seine Haltung war militäriſch ſtraff, die 
Bewegungen raſch und elaſtiſch, namentlich auch das Aufſtehen und 
Niederſetzen beim Gottesdienſt. Ein Zeichner ſchien von einem 
Winkel einer Galerie eine Zeichnung der Gruppe in der Kapelle auf⸗ 


zunehmen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 19. März. Geſtern empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin 
die Vertreter der fremden Staaten in einer Audienz und demnächſt 
die Deputationen der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Regimenter. 

Berlin, 19. März. „Reichsanzeiger.“ Miniſter Puttkamer giebt 
bekannt: Dem Kaiſer ſind aus Anlaß des Hinſcheidens des Kaiſer 
Wilhelm aus allen Theilen des Reiches eine große Anzahl Beileids⸗ 
und Huldigungstelegramme zugegangen. Der Kaiſer iſt von dieſen 
Kundgebungen treuer Liebe tief gerührt geweſen. 

Straßburg, 19. März. Folgender Erlaß Sr. Majeſtät 
des Kaiſers iſt heute veröffentlicht worden: 

Wir Friedrich, von Gottes Guaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc., thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Nach⸗ 
dem Unſeres geliebten Herrn Vaters; Majeſtät, weiland Kaiſer 
Wilhelm, nach Gottes Rathſchluß aus dieſer Zeitlichkeit ge⸗ 
ſchieden, iſt die Deutſche Kaiſerwürde und damit in Gemäßheit 
der Reichsgeſetze die Regierung der Reichslande auf Uns über⸗ 
gegangen. Wir haben dieſelbe im Namen des Reichs über⸗ 
nommen. Entſchloſſen, die Rechte des Reichs über dieſe deutſchen, 
nach langer Zwifchenzeit wiederum mit dem Vaterlande ver: 
einigten Gebiete zu wahren, ſind Wir Uns der Aufgabe bewußt, 
in denſelben deutſchen Sinn und dentſche Sitte zu pflegen, Recht 
und Gerechtigkeit zu ſchirmen, und die Wohlfahrt und das Ge⸗ 
deihen der Bewohner zu fördern. Bei Unferem Beſtreben, dieſer 
Aufgabe gerecht zu werden, zählen Wir auf das Ver⸗ 
tranen und die Ergebenheit der Bevölkerung, ſowie auf 
die treue Pflichterfüllung aller Behörden und Beamten. Wir 
fordern und erwarten die gewiſſenhafte Beachtung der Geſetze, 
dagegen werden auch Wir Jedermanns Rechten Unfern Kaiſer⸗ 
lichen Schutz gewähren. Durch unparteiiſche Rechtspflege und 
eine geſetzmäßige, wohlwollende und umſichtige, aber mit feſter 
Hand geführte Verwaltung wird die unverjährbare Verbindung 
Elſaß⸗Lothringens mit dem Deutſchen Reiche eine fo innige 
werden, wie fie in den Zeiten Uuſerer Vorfahren geweſen iſt, 
bevor dieſe deutſchen Lande ans der uralten und ruhmvollen 
Verbindung mit ihren Stammesgenoſſen und Landsleuten los⸗ 
geriſſen wurden. 

ir befehlen, dieſen Erlaß durch das Geſetzblatt zu ver⸗ 


n. 
Gegeben Charlottenburg, den 15. März 1888. . 

gez. Friedrich. 
gegengez. Fürſt von Hohenlohe. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 19. März. Die Gerüchte von einer Erkrankung 
der Kronprinzeſſin werden als unbegründet bezeichnet. 

Zur Oberhofmeiſterin der Kaiſerin iſt die Fürſtin von Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg deſignirt worden. 

* Berlin, 19. März. General von Loen ſoll zum comman⸗ 
direnden General des Gardecorps deſignirt und für den General 
von Pape die Stelle‘ eines oberſteommandirenden Generals in den 
Marken auserſehen fein. 

* Berlin, 19. März. Dem Präſidenten des Reichsgerichts 
Dr. Simſon in Leipzig iſt der hohe Orden vom Schwarzen 
Adler verliehen worden. 

* Berlin, 19. März. Dem Vernehmen nach ſind die nachfolgen⸗ 
den Herren beſtimmt, die Thronbeſteigung des Kaiſers und 
Königs an den europäiſchen Höfen anzuzeigen: General: 
Adjutant und General⸗Lieutenant Graf v. Lehndorff in Wien, General: 
Adjutant und General der Infanterie v. Werder in St. Petersburg, 
General-Adjutant und General der Infanterie Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen im Quirinal, der Oberſt⸗Schenk Fürſt zu Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg im Vatican, General-Adjutant und General-Lieutenant Fürſt 
Radziwill in Madrid und Liſſabon, General à la suite und General: 
Lieutenant Graf von Alten in Paris. General-Adjutant und General 
der Infanterie Freiherr von Loen iſt nach London bereits geſtern ab: 
gereiſt, da die Königin Victoria von England ſich in den nächſten 
Tagen nach dem Süden begiebt. 

* Berlin, 19. März. Die Cabinetsordre, durch welche der com: 
mandirende General des IV. Armeecorps, Graf v. Blumenthal, 
zum General⸗Feldmarſchall befördert worden, iſt an dies Armeecorps 
ergangen. Dem Vernehmen nach iſt der General⸗Feldmarſchall über 
feine Ernennung auch in der Beziehung hoch erfreut, daß dieſelbe ihn 
in ſeiner bisherigen Stellung beläßt. Das Augenleiden des Grafen 
5. Blumenthal, welches mehrere Blätter in neueſter Zeit als die Ver⸗ 
anlaſſung bezeichneten, daß der hochverdiente General um feinen Ab: 
ſchied eingekommen ſein ſollte, beſchränkt ſich auf eine leichte Trübung 
des linken Auges, die ſich Herr v. Blumenthal vor Düppel durch eine 
Augenentzündung zugezogen hat, die er in ſeiner damaligen Stellung 
nicht in der nöthigen Weiſe abwarten konnte. Sie bewog ihn dann, 
die Hilfe des Dr. Gräfe in Halle in Anſpruch zu nehmen. Das ſind 
nun 24 Jahre her, und ſo wenig dieſes nicht bedeutende Leiden ihn 
damals zwang, um ſeinen Abſchied einzukommen, ebenſo wenig war 
es heute ein Grund dazu. 

* Berlin, 19. März. Miniſter v. Friedberg ſendet der „Freiſ. 
Zig.“ folgende Berichtigung: „In der Nummer 65 der „Freiſinnigen 
Zig.“ vom 16. d. wird die Behauptung aufgeſtellt, daß im Staats⸗ 
miniſterium die Regentſchaftsfrage zur Verhandlung gekommen ſei, 
und daß ich hierbei nicht den mindeſten Zweifel darüber gelaſſen hätte, 
ich könnte die Vorausſetzung der Verfaſſung für Einſetzung einer 
Regentſchaft, dauernde Verhinderung des Thronfolgers, ſelbſt zu regieren, 
in keiner Weiſe als vorhanden betrachten. Dieſe Behauptung ent⸗ 
behrt in allen Theilen der thatſächlichen Begründung, da im könig⸗ 
lichen Staats miniſterium niemals weder in Sitzungen, noch in Ver: 
handlungen, noch in Beſprechungen von der Einſetzung einer Regentſchaft 
überhaupt die Rede geweſen iſt.“ Dazu bemerkt die „Freiſinnige Ztg.“ 
Folgendes: „Wir ſind dem Herrn Juſtizminiſter zwar dankbar für ſeine 
Erklärung, indeß deckt ſich dieſelbe durchaus nicht mit unſerer Behauptung. 
Wir haben nämlich keineswegs in Nr. 65 behauptet, wie die Erklärung 
des Herrn Juſtizminiſters uns ſuppeditirt, daß die Regentſchaftsfrage 
im Stantöminifterium verhandelt worden iſt. Unſer Gewährsmann 
hat, wie er uns mittheilt, abſichtlich den Ausdruck gewählt, daß Juſtiz⸗ 
miniſter von Friedberg „in keinem Stadium“ den mindeſten Zweifel 


darüber gelaſſen, daß er die Vorausſetzungen für Einſetzung einer 
Regentſchaft in keiner Weiſe als vorhanden betrachte. Bekanntlich ge⸗ 
langen gerade die wichtigſten Staatsacte im Staats⸗Miniſterium oder 
im Bundesrath erſt dann zur formellen Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung, wenn bereits vorher in der Sache in durchaus formloſer Weiſe 
eine Einigung ſtattgefunden hat. Letztere war im gegebenen Falle 
nicht erfolgt. Auch die parlamentariſche Erfahrung hat genugſam be⸗ 
wieſen, daß amtliche Erklärungen auf Anfragen über die Vorbereitung 
von gewiſſen Maßnahmen niemals erſchöpfend beantwortet werden mit 
der Verſicherung, daß „im Staatsminiſterium“ oder „im Bundesrath“ 
nicht darüber verhandelt worden ſei.“ 

* Berlin, 19. März. An der Börſe curſirte heute Mittag das 
ganz unbeglaubigte Gerücht: Hofprediger Stöcker ſei als 
Superintendent nach Königsberg verſetzt worden (beftätigt ſich nicht, 
ſiehe folgende Depeſche — Red.), Generalquartiermeiſter Graf 
Walderſee aber werde demnächſt befördert werden und gleichfalls 
Berlin verlaſſen. Ferner erzählte man ſich in den Wandelgängen 
des Abgeordnetenhauſes, Polizeipräſident v. Richthofen ſei zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden, auch wollte man wiſſen, daß noch andere 
wichtige Perſonalveränderungen unmittelbar bevorſtehend ſeien. In 
amtlichen Kreiſen war bis heute Mittag von der Maßregel gegen 
Herrn v. Richthofen noch nichts bekannt geworden. 

* Berlin, 19. März. Ueber die vom „Berl. Tagebl.“ gemeldete 
Verſetzung Stöckers als Superintendent nach Königsberg iſt an ſonſt 
wohlunterrichteten Stellen nichts bekannt. 

* Brauuſchweig, 19. März.“) Seit 40 Stunden fällt hier 
unaufhörlich Schnee. Der Verkehr mit der ganzen Umgegend 
iſt gehemmt. Die Fahrten der Straßenbahn ſind eingeſtellt. 

* Rom, 19. März. Der Marineminiſter verlangt einen außer⸗ 
ordentlichen Credit von 12 Millionen zur Anſchaffung von 10 neuen 
Torpedos zur Verſtärkung der Befeſtigungen von Maddalena, Venedig 
und Spezzia, zur Armirung einer größeren Anzahl von Schiffen für 
den Kriegsfall und zur Anſchaffung von unterſeeiſchen Kriegswerkzeugen. 

* Paris, 19. März. Caſſagnac brachte ſoeben eine Interpellation 
über die Boulanger⸗Frage ein. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. März. Die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta richtete an den 
Reichskanzler ein Schreiben, worin ſie ihn bittet, den Dank für alles das 
öffentlich auszuſprechen, was dem heimgegangenen Kaiſer in der 
pflichttreuen, gottesfürchtigen Erfüllung ſeines verantwortlichen Be⸗ 
rufes, was ihr, der Kaiſerin, nach ſeinem friedlichen Scheiden in der 
Schwere ihres Leidens an unzähligen Beweiſen ehrenvoller Geſinnung 
aus Deutſchland dargebracht worden ſei. 

Danzig, 19. März. Bei Marienburg erfolgte heute früh ein ſehr 
ſtarker Eisgang der Nogat, die niedrigen Stadtſtrecken ſind über⸗ 
ſchwemmt. Die Oſtſee iſt viele Meilen über Hela hinaus mit feſtem 
Eis bedeckt. 

Dirſchau, 19. März. In Folge des geſtrigen Schneefalles find 
folgende Eiſenbahnlinien geſperrt: Dirſchau — Bromberg, Dirſchau — 
Marienburg, Simonsdorff—Tiegenhof, Prauſt—Carthaus, Gülden⸗ 
boden — Mohrungen. 

Peſt, 19. März. Nach den hier von dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete eingegangenen Nachrichten umfaßt das vom Koͤrösfluß über⸗ 
ſchwemmte Gebiet bei Bekes 20 000 Joch. Die Stadt iſt ſehr ge⸗ 
fährdet. In Szathmar find bereits 50 Häuſer eingeſtürzt. Bei Dob 
ſind 10 000 Joch überſchwemmt, bei Bekes Cſaba iſt der neulich auf⸗ 
geführte Ringdamm weggeſchwemmt; die Lage iſt eine verzweifelte. 
Die Gegend zwiſchen Bekes und Cſaba gleicht einem Meere. 

Peſt, 19. März. Das Oberhaus hat das Dankſchreiben Bis⸗ 
marcks auf die Kundgebungen des Reichstags, welches verleſen wurde, 
zur Kenntniß genommen. 

Lemberg, 18. März. In dem theilweiſe überſchwemmten Bezirke 
Tarnobrzeg hat ſich die Lage verſchlimmert, heute wird auch der Verluſt 
von Menſchenleben gemeldet. 

Paris, 19. März. Senat. Falltered brachte das von der Kam: 
mer beſchloſſene Budget ein. Präſident Leroyer widmete dem ver⸗ 
ſtorbenen Senator Carnot einen warmen Nachruf und hob zum Zeichen 
der Trauer die Sitzung auf. Die äußerſte Linke beſchloß, gegen das 
Manifeſt des Boulangiſtencomités eine Gegenkundgebung zu erlaſſen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Ratibor, 19. März, 4 Uhr — Min. Nachm. U.⸗P 3,80 m. Fällt. 
Letzte Nachricht. 


Handels-Zeitung. 


P. Sp. Vom oberschlesischen Metallmarkt. Die überaus stille 
Tendenz, welche seit Wochen für den oberschlesischen Zinkmarkt 
charakteristisch war — es kamen grösstentheils nur Posten aus älteren 
Schlüssen zum Versandt — hat wieder eine festere Gestaltung an- 
genommen. In directer Transaetion wurde Marke „W. H.“ mit 20 M. 
per 50 Kilo frei Wgg. Breslau bezahlt. Gegen den höchsten Stand hat 
sich eine, ganz unwesentliche Abschwächung vollzogen. Anfang Januar 
notirten Hohenlohe und Godulla 20,10 M. und ging dann die Notiz auf 
19½ M. zurück. — Da die Werthdifferenz zwischen diesen Marken und 
W. H. ca. 50—75 Pf. pro 50 Kilo so ist demnach ein Rück- 

e 


gang nicht eingetreten. Auch von n überseeischen Plätzen 
wird wieder erhöhtere Nachfrage gemeldet. Wochen-Produetion 
ca. 37000 Ctr. — Auch Zinkstaub (Poussiera) erfreute sich 


reger Beachtung und fanden mehrfache Posten Placement. Für 
hochhaltiges Product, in feiner, gleichmässiger Arien und 
geringem Arsengehalt wurde IT M. per 50 Kilo incl. Fass je 
nach Posten, ab hier bezahlt. Blei ziemlich fest; 15—15½ M. bezahlt. 
Für Blei- und Zinkfarben war ziemliche Frage. Cadmium konnte 
sich von dem bisherigen tiefen Preisstande nicht erholen. Die Notiz 
dur De 99½— 99 pt. in Stangen ist 61,—6%, M pr. 1 Kilo netto C. 
ab hier. 

* Stabeisen, Der „K. Z.“ liegt eine Tabelle der seit 1873 für Stab- 
eisen gezahlten Preise vor. Hiernach zahlte man im Februar 1873 
348 M., Januar 1874 216 M., October 186 M., Februar 1875 174 M., No- 
vember 162 M., Januar 1876 152 M., October 138 M., Mai 1877 174 M., 
December 122 M., Juli 1878 118 M., Januar 1878 112 bis 115 M., De- 
cember 130 M., Januar 1880 160 M., Februar 210 M., Juli 130 M., Ende 
1880 120 M., Ende 1881 140 M., Mürz 1882 137 M., im Jahre 1883 130 
bis 118 M., Januar 1884 112 M., Mai 1885 105 M., October 98 M., Juni 
bis October 1886 90—85 M., Januar 1887 100 M., März 103 — 105 Mark. 
Von da stiegen die Preise des Verbaudes von 110—125 M. die Tonne 
und sie haben durch den Verband ihre Stetigkeit bewahrt. Nach 
Stabeisen richteten sich auch die anderen Walzeisen-Erzeugnisse. 


A-z. Submissions-Aussohreibung. Eine sehr bedeutende Lieferung 
von Oberbaumaterialien schreibt die Königl. Eisenbahn-Direction Brom- 
berg aus und zwar 461514 Stück eichene Bahnschwellen 1. Klasse. 
7680 Stück eichene Weichensshwellen, 769 875 laufende Meter Stahl- 
schienen, 63 864 Paar Schienenlaschen, 335 456 Stück Schienenlaschen- 
bolzen, 2012732 Stück Hakennägel, 922502 Stück Unterlagsplatten, 
335 456 Stück doppelte Federringe, 460000 Stück Schwellenbezeichnungs- 
nägel. Termin am 9. April. 


® Obersohlesisohe Bank für Handel und Industrie in Liquidation 
zu Neudeok 08. Die ordentliche General-Versammlung findet den 
9. April, Nachmittags 4 Uhr, zu Beuthen 08., Krüger's Hötel statt, 
Nach Schluss der Versammlung kann die Rest-Capitals-Rate gegen Ein- 
lieferung der Actien alsbald in Empfang genommen werden. Näheres 
im Inseratentheile, in welchem auch die Bilanz per 31. December 1887 
enthalten ist. 


Verloosungen. 

Polnische 4proo, * datlons- Pfandbriefe, geloost am 1. 2. 
und 3. März, zahlbar vom 1. Juni a. c. ab. 

I. zu 1000 Rubel. 72 283 348 413 49 521 562 588 930 995 1041 
81 138 172 191 280 460 566 605 763 852 941 946 998 2183 262 280 
438 490 518 549 583 587 681 733 777 830 831 846 874 875 3334 
474 488 491 575 610 721 781 864 885 887 983 4154 164 236 246 268 
309 392 491 515 517 551 700 747 813 850 912 934 996 5009 54 129 
481 687 911 6255 474 640 641 682 805 863 928 977 986 998 7008 303 
464 512 632 637 672 746 772 855 914 937 943 8055 91 98 185 194 255 
273 304 363 397 509 572 615 815 870 936 982 9019 44 77 208 361 
451 490 592 599 603 612 734 766 800 993 10025 94 153 225 251 262 
317 522 666 853 944 984 11099 208 234 265 285 413 460 480 493 604 
634 658 703 705 838 12175 202 226 294 385 503 646 810 816 881 991 
13008 39 201 239 250 541 590 613 671 739 751 804 14032 91 107 186 
220 224 282 349 513 594 624 786 828 927 965 15049 114 456 518 655 
679 691 700 715 838 869 894 16087 130 160 164 196 229 412 450 455 
564 695 698 779 905 923 17003 229 249 370 389 436 709 865 894 
18084 140 295 422 603 685 825 953 19062 98 238 249 393 505 572 785 
20019 130 188 216 245 322 480 516 564 661 719 980 21084 438 463 
492 554 592 762 821 985 22034 114 183 314 332 344 351 458. 

Zu 500 Rubel. 42 61 127 287 340 344 598 602 612 717 957 959 991 
1209 217 376 489 666 747 851 906 953 2106 167 265 367 406 487 
493 619 837 936 973 3032 116 143 371 427 435 558 604 614 631 783 
802 853 903 4000 21 83 161 240 292 398 498 543 611 620 650 977 
5023 35 37 124 228 323 330 424 512 574 582 612 614 757 863 955 
6144 190 208 331 356 369 372 564 618 716 734 777 822 857 858 902 
965 984 7055 219 220 221 302 305 307 318 349 412 514 599 613 622 
679 699 731 736 887 907 8072 190 338 376 401 450 657 728 740 791 
842 852 942 9072 98 124 152 188 231 371 434 452 711 915 930 939 
10075 84 110 144 159 203 208 215 281 370 384 394 434 508 553 55 
962 11106 162 167 271 273 308 499 551 832 848 862 12220 226 320 
401 455 480 497 614 643 759 778 13006 25 62 89 106 126 141 332 
362 445 530 649 662 14109 198 315 447 632 714 779 806 813 871 
999 15082 92 101 110 121 222 283 318 339 498 691 778 900 910 16022 
95 183 318 614 698 865 929 998 17109 124 203 270 331 354 397 
481 559 618 701 791 831 865 18023 43 62 98 400 420 423 529 590 660 
664 837 844 19130 148 167 209 227 296 309 313 353 422 448 668 742 
749 753 810 851 924 20136 465 480 544 609 633 741 838 848 988 
21011 132 248 368 423 480 511 567 673 705 870 971 975 22087 226 
322 459 508 561 696 740 967 23006 52 207 305 331 344 419 472 678 
690 801 24019 83 123 127 180 279 573 834 909 25151 224 237 297 
302 333 369 585 648 838 854 941 977 26051 68 154 230 472 632 778 
786 27005 44 48 80 89 141 317 326 382 443 453 464 516 523 587 620 
630 636 750 906 915 929 28047 53 87 335 341 479 482 501 572 637 
656 Er 952 955 29047 233 356 438 512 618 683 700 712 734 749 
755 881. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. März. Neueste Handelsnachriohten. Einer der 
„Voss. Zig.“ aus Hamburg zugehenden telegraphischen Nachricht zu- 
folge war an der heutigen Börse dort ziemlich allgemein das Gerücht 
von der Bildung eines Hausse-Consortiums für Kaffee verbreitet, 
Die vorgestrige Steigerung der Kaffeepreise dürfte bereits hierauf 
zurückzuführen sein. ie Hopfenfirma Max Uhlmann und 
Söhne in Fürth offerirt jetzt für ihre auf Auerbach und Söhne in 
London trassirten und von Gebrüder Loewi in Fürth girirten Wechsel 
75 pCt., wenn die Ansprüche an die Firma Auerbach und Loewi auf- 


egeben werden. — Die Verhandlungen des Hauses Baring 


rothers in London mit der Regierung von Uruguay 
wegen Emission einer neuen Anleihe sind abgeschlossen. Die Emission 
wird in kürzester Zeit erwartet. — Nach einer heutigen Senatserklä- 
rung wird die Lübecker Bürgerschaft demnächst der Staatsverira 
mit Preussen wegen Baues des Elbe-Trave-Canals beschäf- 
tigen. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 
3procentigen Prioritäten der österreichisch-ungarischen 
Staatseisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 19. bis 
24. März c. auf 80,80 festgesetzt worden. — Der Einlösungscours für 
hier zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste 
15 7 ist heut von 160,25 auf 160 M. für 100 Gulden herabgesetzt 
worden. 

Frankfurt a. M., 19. März. Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Die 
neue sechsprocentige mexikanische Anleihe ist heute 
definitiv abgeschlossen worden mit S. Bleichröder in Berlin, Anthony, 
Gibbs & Co. in London und der mexikanischen Nationalbank. Der 
Gesammtbetrag stellt sich auf 10½ Millionen Pfund, wovon 3”/,, Mill. 
fest, der Rest Option sind. Die Emission findet in London, Amsterdam, 


Mexiko, Berlin und Frankfurt a. M. statt, voraussichtlich schon in den 


nächsten Tagen, wahrscheinlich zu 78½ Procent. 


Berlin, 19. März. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete die 
neue Geschäftswoche bei sehr stillem Geschäft in schwacher Haltung, 
Der hauptsächliche Grund dafür war wohl der Umstand, dass das 
Deckungsbedürfniss, das in der vorigen Woche sich so intensiv geliend 
machte, gegenwärtig vollständig 3 ist, andrerseits führte man 
als ungünstige Momente die neueren 
Truppenverschiebungen und unbegründete Gerüchte ungünstigen 
Inhalts über den Gesundheitszustand des Kaisers und des Kron- 

rinzen an. Creditaetien schlossen , Disconto-Commandit 9%, 

eutsche Bank 9, Berliner Handelsges. ½% pCt. schwächer. 
Deutsche Fonds waren fest, 4proc. Reichsanleihe 0,30 pCt 
höher. Russische Fonds waren /½— ½, Ungarn ¼, Italiener ½ 
schwächer, Egypter unverändert. Russische Noten zu 166½ verloren 
1 Mark. Am Eisenbahnmarkt waren Lübeck-Büchener gut Behauptet, 
Schweizer Nordbahn lebhaft zu steigenden Coursen gehandelt, die an- 
deren Transportwerthe durchw: 
wannen Laurahütte zu 89% ½. Dortmunder Union ¼, Bochumer Guss- 
stahl ½ pCt. Am Cassamarkt verloren Redenhütte $t.-,Pr. 0,75; da. 
egen notirten höher Marienhütte-Kotzenau 0,50, Schles. Zinkhütten St. 
r. 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 1,75 pCt. Von Industriepapieren waren 
besser Bresl. Eisenb.-Wagen 0,85, Bresl. Oelfabrik 0,40, Oppeln Cement 
1,85, Bresl. Pferdeb. 1,75, Schles. Leinen 2 pCt.; niedriger waren Görl. 
Masch. conv. 0,40, Gruson 1,50, Schering 3, Schles. Cement 1,60 pCt. 

Berlin, 19. März. Produotenbörse. Die kalte Witterung schuf 
heute eine feste Tendenz, doch blieben die Umsäte gering.— Weizen 
loco fest, Termine 1 M. höher, April-Mai 162%/,—63!/,, Mai-Juni 165 
65/9, Juni-Juli 167½—68, Juli-August 1691/,—70, September-October 
171½ 72. — Roggen loco wenig. belebt, Termine ½ M. besser, 
Aprü-Mai 1181/,—191/,, Mai-Juni 120¼ —21¼, Juni-Juli 122%¾—23¼, 
Juli-August 1243), —251/,, September-Öctober 127—27½. — Hafer 
loco fester, Termine still, April-Mai 113, Mai-Juni 115¼, Juni-Juli 
117, Juli-August 118½, September-October 119½ꝗ — Rogg en- 
mehl 5 Pl. theurer. — Mais geschäftslos. — Kartoffelfabrikate 
behauptet. — Rüböl hatte schwachen Verkehr, nahe Lieferung konnte 
sich weniger gut behaupten als Herbst. — Petroleum ohne Umsatz, 
— Spiritus musste in effectiver Waare trotz schwacher Zufuhr wegen 
eringer Nachfrage billiger verkauft werden. Im Terminverkehr hatte 
des Angebot entschiedenes Uebergewicht. Am Schlusse stellten sich 
versteuerter 70 Pf., e 20 bis 40 Pf., 70er 30 Pf. 
niedriger als vorgestern. ersteuerter Spiritus ohne Fass loco 
96,5 bis 96,4 M. bez., pr. April-Mai 96 bis 95,6 bis 95,7 Mark 
bez., per Mai-Juni 96,9—96,5 M. bezahlt. Spiritus mit 50 Mark 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 48,6 M. bez., mit Fass per April-Mai 
49,7—49—49,6 M. bez., per Mai. Juni 50,3—50,1—50,2 M. bez., per Juni- 


Juli 51,2—51 M. bez., per Juli-August 52—51.8 M. bez., per Aug.-Septbr. 


52,7— 52,5 M. bez., per Sept.-October 53,1—52,9 M. bez. — Spiritus mit 
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 29,9 M. bez., mit Fass per 
April-Mai 31,2—31,0 M. bez., per Mai-Juni 31,8—83,3—33,1 M. bez., per 
August-September 33,8— 33,7 M. bez., per Sept.-Oct. 34,1—33,9 M. bez. 

Hamburg, 19. März, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per März 56, per Mai 56, per Septbr. 52½, per 
Decbr. 52½. Schwach. 

Hamburg, 19. März, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per März 57, per Mai 57, per September 539%, per 
December 53½. Behauptet. Amsterdam Javakaffee good ordinary —. 

Bievre, 19. März. Kaffee. Newyork schloss mit 25 Points Baisse. 
Rio 13 000 Ball., Santos 3000 Ball. Recettes für gestern. 

Magdeburg, 19. März. Zuckerbörse. Termine per Mürz 
14.575 Mark Br., 14,625 M. bez., 14,60 M. Gd., per April 14.65 M. bez., 
14,70 M. Br., 14,675 M. Gd., per Mai 14.85 M. Br., 14,80 M. Gd., per 
Juni 14,95 I. bes., 15,00 M. Br., 14,925 M. Gd., per Juni-Juli 15,10 M 


achrichten über russische 


schwächer. Von Montanwerthen ge- - 
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Br., 15,00 M. Gd., October-Decbr. 12,95 M. Br., 12,875 M. Gd., per No- Stettin, 19. März. — Uhr — Min. 


vember-December 12,85 M. Br., 12,80 M. Gd. Tendenz: Geschäftslos. a Cours vom 17. 19. 2 Cours vom 17. 19. 
Paris, 19. März. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco] Weizen. Unverändert, Rubel. Geschäftslos“ 
38.50 —39, weisser Zucker lest, per März 41,60, per April 41,75, per Mai-] April Mai 165 — 165 —] April-Mai . 45 45 20 
Juni 42, per Mai-August 42,25. Juni-Inli ........ 169 501169 50] Septbr.-Octbr..... 46 —| 46 — 
: 0 Septbr.-Oetbr. ... — —]— Spiritus. 


London, 19. März. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½ 
fest, Rüben-Rohzucker 14½. Fest, 

Lomdon, 19. März. Rübenzucker fest, Bas. 88 per März 14, 6, 
+ ½ pCt., per April 14, 9, per Mai 14, 10½½, neue Ernte 12, 7½. 

Glasgow, 19. März. Roheisen, 16. Mürz. 19. März. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 9 P. | 38 Sh. 9 P. 


Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — — 
April-Mai ....... 115 —|115 — loco mit 50 Mark 
Juni-Juli.. eu... 119 50119 50 Consumsteuerbelast. 47 50 47 80 
Septbr.-Octbr. .... loco mit 70 Mark 29 50 
Petroleum. April-Mai 50er .. — — 
loco (verzollt). ... 13 10 13 10 April-Mai 70er .. 30 80 30 70 
Paris, 19. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


Börsen- uad Handels-Depeschen., Cours vom 17. 19. Cours vom 17. 19. 
Berlin, 19. März. [Amtliche Sehluss-Course.] 3proc. Rente. ..... 82 — 81 92 Türken neue cons... 13 72 13 72 


Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 17. 19. Neue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose... — —| — — 

Cours vom 17. 19. Preuss. Pr.-Anl.de55 149 70 149 80 Sproc. Anl. v. 1872. 106 85/106 90 Goldrente, österr.. 88½ | 881, 
„Tainz-Ludwigshaf. . 104 40104 20 | Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 10110 30 | Italien. 5proc. Rente 94 57 94 65] do. ungar. 4pCt. 77 43] 7775 
Saliz. Carl-Ludw.-B. 76 50 76 40 | Preuss. 4% cons. Anl. 106 901106 90 | Oesterr. St.-E,-A.... 431 25/431 25 1877er Russen 


Gotthardt-Bahn .... 116 80 — —]| Prss. 3½% cons. Anl. 101 50101 50 Lombard. Eisenb.-A. 162 50165 — | Egypter . . 389 06|390 62 
Warsehau-Wien.... 130 80129 — Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 90 99 90 Zomdon, 19. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 
Lübeck-Büchen .... 160 60160 90 Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 discont 1¾ pet. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Fest. 8 
Mittelmeerbahn ... 118 30118 30 Posener Pfandbriefe 102 50102 70 Cours vom 17. | 4 Cours vom 17. 19. 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 99 50| 99 50 Consols per April . 101 13/1019, Silberrente 63 — 63 — 


106 — Ungar. Goldr. Aproc. 76 ] 76½ 


Breslau-Warschau.. 52 50 52 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Preussische Consols 105½ 
Oesterr. Goldrente. — — 


Ostpreuss. Südbahn. 110 800110 — Oberschl.3½% Lit. E. 100 50100 50 Ital. 5proc. Rente... 93%, | 93½ 


Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 40104 20 Lombarden .. . . 6,5] 6% [Berlin _--| — — 
Bresl.Discontobank. 90 30 90 40 R.-0.-U.-Bahn 40 li. — —| — — [5proe.Russen de 1871 88 ½ 88 — Hamburg 3 Monat. — —— — 
do. Wechslerbank. 94 10 94 50 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 45 — 45 60 Proe. Russen de 1873 91¾ | 91½ Frankfurt a. M..... — —1 — — 
Deutsche Bank..... 162 50161 70 Ausländische Fonds Silber unregelmässig 43½ | — — [Wien — — 1 — — 
Dise.-Command. ult. 193 60192 60 Italienische Rente. 91 301 94 10 Türk Anl., convert. 13½ 13½ [Paris — — 1 —— 
Oest. Credit- Anstalt 138 701138 — Oest 40% n 50 87 40 Unigeirte Egypter.. 77 —| 77 I Petersburg . . — —1.— — 
Schles. Bankverein. 112 20111 90 4750 Ml, 19. März. [Getreidemarkt (Schlussbericht) Weizen 


63 50 loco —, per März 17, 35, per Mai 17, 65. Roggen loco —, per März 
N 108 60 12, 35, per Mai 12, 65. Rüböl loco 25, 50, per Mai 24, 70. Hafer 
do.Eisenb.Wagenb. 111 761112 30] pop, 507, Plandbr 52 401 51 9011080 13, 50. 

do. verein. Oelfabr. 76 50| 76 90 do. Lidu.-Pfandbr. 46 10 46 20 Hamburg, 19. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Hofm.Waggonfabrik 100 20102 20 Rum 500 Staats-Obl. 91 70 91 50 Weizen loco still, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco ruhig, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 111 25/113 10 40 60% do. do. 104 30101 30 mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 9098. Rüböl 
Schlesischer Cement 191 101189 50 Rus 1880er Anleihe 77 20 76 80 still, 10% 45. Spiritus matter, per März 20½, per April-Mai 20¼, per 


do. 4¼% Papierr. 62 — 
Industrie- Gesellschaften. 1 4¼0% Silberr. 63 50 


Brsl. Bierbr. Wiesner 42 —; 42 — do. 1860er Loose. 108 60 


Cement Giesel. 153 —1160 — | Mai-Juni 20½, per Juni-Juli 21½. Wetter: Schneetreiben. 
Bresl, Pferdebahn.. 133 25 135 — 40 188er do. 90 40 80 20% Amsterdam, 19. März. TGetreidemarkt (Schlussbericht,)| 4 M 
Erdmannsdrf. Spinn. 76 — 75 50 40. 44,B.-Cr.-Pfbr. 82 — 81 50 Weizen loco höher, per März —, per Mai 195, per November 197 —. 


3 5 Roggen loco höher, per März 109, per Mai 106, per October 106. Rüböl 

do. 1883er Goldr. 5 0 5 15 2 1000 269),, per Mai 257% per Herbst 24¼/. 

7 86 40 Paris, 19. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 

fest, per März 23, 80, per April 23, 90, per Mai-Juni 23, 90, per 

77 10 Mai-August 23, 90. Mehl fest, per März 52, 50, per April 52, 25, 

per Mai-Juni 52, 00, per Mai-Augnst 52, 00. Rüböl ruhig, per März 

51, 00, per April 51, 25, per Mai-August 52, —, per Septbr.-Dechr. 

53, 50. Spiritus ruhig, per März 47, 25, per April 47,25, per Mai- 
August 47, 00, per Septbr.-December 45, —. — Wetter: Schnee, 


Ze Leinen-Ind. 125 — [147 — 
es. Feuerversich. — Im: > 
Bismarckhütte ..... 128 50 127 70| Türkische Anleihe - 
Donnersmarckhütte. 45 25 45 — 40. 2 8 
Dortm. Union St.-Pr. 66 90] 66 80 Ung. 4% Goldrente 
Laurahütte, An 90 50 90 — * p 251 e 
5 g en 5 — 
Gurk 3, Oblig. 103 30 103 80 Serb. amort. Rente 
Banknoten. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 90131 —]Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35 160 15 
do. St.-Pr.-A. 131 10131 60 Russ. Bankn. 100 SR. 167 90166 80 ruhig, englischer und südrussischer Weizen, Bohnen ½ sh niedriger 
Bochum. Gusssthl.ult 135 — 135 — Wechsel. wie letzte Woche. Hafer 1 sh, feinster russischer Hafer, Erbsen, Mahl- 
27 20 27 20] Amsterdam 8 T.... 168 75 


Tarnowitzer Act.. 2 — —[gerste ½ sh, Mais ½ sh besser wie letzte Woche, russischer Hafer sehr 
do, St.-Pr. 64 70| 66 50 London 1 Lstrl.8T. 20 34 — — belebt, Gerste fest, Mehl ruhig. Fremde Zuführen: Weizen 40 823, 
Redenhütte Act.. — —! — . do. 1 „ . 2028| — — Gerste 11 100, Hafer 19 518. | 
do. Oblig... 105 30 105 40] Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 — — Liverpool, 19. März. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 20 160 — 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


D. Reichs- Anl. 4% 107 20107 50 do. 100 Fl. 2M. 159 60] 159 15 

do. do. 3½% 101 —}]101 — Warschau 1008R8 T. 167 15 166 15 
Pıivat-Discont 20%. 

Berlin, 19. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Abendbörsen. 
Wien, 19. März, Abends 5 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 268, 00, 
g 1 Galizier 190, 00, Marknoten 62, 42, Aproc. Ungar. Goldrente 96,37. Fest. 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. Egypter fest. Frankfurt a. M., 19. März, Abends 7 Uhr 6 Minuten. Credit- 
Cours vom 17. | 19. Cours vom 17. | 19. N Actien 212, 87. Staatsbahn 171, 25. Lombarden 57¾. Galizier 152, 37. 
Oesterr. Credit. .ult. 138 62138 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 104 12103 871 Ungar. Goldrente 77, 10, Egypter 77, 05. Mainzer 100. Russ. innere 


Dise.-Command..ult. 193 50192 87 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 65 37] 66 37 Anleihe 41, 90. — Ziemlich fest. 

Berl.Handelsges. ult. 153 62153 12] Laurahüätte ..... ult. 89 37] 89 75 Hamburg, 19. März, 8 Uhr 45 Min. Abends. Oesterreichische 
Franzosen ult. 86 25 85 75 Beypter n ult. 76 62 76 75 Oredit-Actien 220%,, 1884er Russen 85¾ñ, Laurahütte 89¼, Disconto- 
Lombarden ult. 29 75 29 37 Italiener . . . . . ult. 94 12 —1Commandit 192½, Egypter 73½¼ gefragt und höher, Russ. Noten 166 ½. 
Galizier ........ ult. 76 62] 76 37 Ungar.Goldrenteult. 77 12] 76 871 — Tendenz: sl 

Lübeck-Büchen .ult. 160 62]160 62] Russ. 1880er Anl. ult. 77 —! 76 75 

Marienb.-Mlawkault. 48 12] — — | Russ. 1884er Anl. ult. 90 25| 89 75 Marktberichte. 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 76 — 75 50 Russ. Il.Orient-A.ult. 50 
Mecklenburger .. ult. 133 251133 — | Russ. Banknoten. ult. 167 501166 50 
Berlin, 19. März. [8 eg N 
Cours vom 17. 19. urs vom 17. 19. 


Trautenau, 19. März. [Garnmarkt.] Andauernd lebhafter 
Begehr zu festen vorwöchentlichen Preisen. 
(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


Weizen. Besser. Rüböl. Matt. ® Schottisches Roheisen. Glasgow, 16. März. [Wochenbericht 
April-Mai.......- 162 25163 25] April- Mai 45 40) 45 30 [ven Reichmann u. Co., vertreten durch B. Block zu Breslau.] 
Juni- Juli.. 167 —168 — ] Septbr-Octbr. 46 40 46 40 Eine bisher noch selten dagewesene Geschäftsstille herrscht gegenwärtig 

Roggen. Fester. in unserem Markte. Auch scheint die Unternehmungslust ganz und gar, 
April-Mai i 118 75/119 25 Spiritus. Flauer, wenigstens für den Augenblick verschwunden zu sein. Die Umsätze 
Juni- Juli 122 75 123 25 loco (versteuert) 96 60] 96 40 sowohl in mins. Warrants als auch ie Verschiffungseisen bewegen sich 
Juli-August 124 751125 25 do. 50er 48 90 48 60 in den engsten Grenzen. Erstere schwankten diese Woche zwischen 

Hafer. 40. err... 30 30 29 9038/10 und 39% Cassa, um heute ruhig zu 38/½ Cassa zu schliessen, 
April- Mai 113 — 113 —} April-Mai ....... 96 40 95 70 Die ungünstigen Witterungsverhältnisse wirken störend auf die Ver- 
Juni- Juli 116 751117 —]| Mai-J uni 97 30 96 50 schiffungen nach dem Festlande ein und können die für Frühjahrs- 

Wien, 19. März. [Schluss- Course. ] Gedrückt. lieferung abgeschlossenen Posten vorerst nicht zur Abladung kommen. 
Cours vom 17. 19. ours vom 17. 19. Verschiffungseisen wird von den Fabrikanten wie folgt notirt: Nr. 1 Coltness 

Credit-Actien. 269 10 1267 70 |Marknoten ........ 62 40 62 42 48 sh., Nr. 1 Langloan 46 sh., Nr.1 Gartsherrie 45 sh., Nr. 1 Shotts45 sh. 6 d., 

St.-Eis.-A.-Cert. 214 75 213 30 4% ung. Goldrente. 96 65 96 25 Nr. 1 Eglinton 39 sh, — Nr. 1 Dalmellington 39 sh per To. f. o. b. 

Lomb. Eisenb. 73 00 | 7350 |Silberrente ........ 79 10| 79 10 der betreffenden Verschiffungshäfen. — Vorrath im Store: 958 251 T. 

Galizier 191 00 190 — London 126 90127 00 [gegen 850 692 T. in 1887. Verschiffungen: 6769 T. gegen 10 690 T. in 

Napoleonsd’or. 10 05 | 10 051, | Ungar. Papierrente. 83 35] 83 201887. Hochöfen in Betrieb: 85 gegen 72 in 1887. 


London, 19. März. [(Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen] A 


b Nuss-Extract-Pommade 


Vom Standesamte. 19. Marz. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Sebold, Heinrich, Schloſſer, ev., Matthiasſtraße 29, 
Galle, Helene, k., Matthiasſtr. 29b. — Galke, Franz, Bäcker, k. Schieß⸗ 
erg 11, Junggebauer, Martha, ev., Meſſerg. 30. — Wechen⸗ 
berger, Hermann, Tapezier, ev., Kl. einer 24, Mokroß, Helena, 
ev., Hirſchſtr. 35. — Neumann, Friedrich, Apotheker, ev., Neiſſe, Ehriſt, 
Emilie, ev., Kleine Scheitnigerſtr. 64. — Gottſchalk, Oscar, Ladirer, k 
Lehmdamm 40, Brand, Pauline, ev., Kloſterſtraße IE — Kli . 
Otto, Buchbinder, k., Reuſcheſtr. 60/61, Thörmer, Clotilde, ev., Kurzeg. 66. 
— Scholz, Guſtav, Güter⸗Exped.⸗Aſſiſtent, ev., Lauchhammer, Wurſt, 
Maria, ev., Carlsſtr. 32. — Schilf, Hugo, Kaufmann, ev., Hirſchſtr. 43 
Zimmerling, Pauline, ev., Bismarckſtr. 26. — Hollmann, 9 dal Maler. 
meiſter, ev., Scheitnigerſtraße 16a, Ernſt, Auguſte, geb. Hirſch, ev., Paul⸗ 
ſtraße 10. — Niedergeſäß, Eduard, K Reftaurateur, ev, Oderſtr. 10, 
Gallaſch, Marianna, geb. Hentſchok, k. ebenda. — Krauſe, Wilh., Haus⸗ 
hälter, ev., Hinterhäuſer 20, Herda Thereſia, k., Neue Taſchenſtraße 4. 

Standesamt II. Hübner, Carl, Arb., ev., Dürrgoy, Windiß, Suf., 
ev., Wolfswinkel. — Moritz, Siegmund, Kaufmann, mof., Ketzerberg 1/2, 
Löwe, Ida, mof., Kloſterſtraße 30. — Schlefinger, Franz, iche, k., 
Margarethenſtraße 5, Türke, Erneſt., k, Mauritiusſtr. 8. — Langner, 
Reinhard, Stellm., k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 39, Barth, Chriſt., geb. Sparn, 
ev., ebenda. — Paul, Joh., Maurer, k., eefingftr 11, Wenzel, Anna, 
Weh. An 10a. r — 4 er Abele 6, 

ertſch, Alwine, ev., Burgfe — Hahn, Carl, Arbeiter, k. 
Taueußienſtraße 35h, Wittek, Fergeelt ebenda. e 

erbe 


mkowsky, 


erner, 
Pauline, 
du e ele geb. Geis, Yugufte, Zegenfaheit 

. — er, geb. Oels, Auguſte, Wagenfabrikantenfrau, 23 J. — 
Knoblich, Rudolf, S. d. Kaufmanns A - 9 Mon. — Siedlich, 
Toren Häusler, 68 Ex — Sauer, Heinrich, S. d. Arbeiters Auguſt, 
Arbeiter, 35 J. — Junitz, Carl, Arbeiter, 49 J. — 
ieh, N g 3 . 
Bruno, S. d. Schloſſer Alois, 1 J. 
Standesamt II. Hoppe, Martha, T. d. Bäckermeiſters Robert, 

on. — Meiſmer, Anna, T. d. Cigarrenmachers Paul, 10 T. — 
Wachs, Alfred, S. d. Verſicherungsbeamten Paul, 2 J. — Bräner, 
Ottilie, geb. Gocht, geſch. Dr., 54 J. — Weiß, Walter, S. d. Drechsler 
Albert, 1 J. — Berker, Carl. Photograph, 39 J. — Fapper, Josef, 
Amtsgerichts⸗Botenmeiſter, 61 N. — Jufiusberger, Siegbert, S. d. 
Kaufmanns Moritz, 8 Mon. — Baum, Wanda, geb. Wagner, verw. Be: 
triebsfecretär, 32 J. — Verger, Hermine, T. d. Schlosser Paul, 3 J. — 
Rentſch, Magdalene, T. d. Kaufmanns Moritz, 2 J. — Lorenz, Auguſtin, 
Klemptnermeiſter, 42 J. — Noaf, Hermann, Bautechniker, 46 9 5 
chmer, Emma, geb. Goldschmidt, Kaufmannsfrau, 59 J. — Scholz, 

Auguſt, 3 60 J. — Werder, Berthold, Kaffirer, 35 J. — 

„Wilhelm, N 48 J. — Auſt, Bertha, T. d. Hutmachers 
Georg, 1 J. — ann S. d. Arbeiters Paul, 1 Mon. — 
Schmidt, Helene, T. d. loſſer Ferdinand, 1 J. 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrif:Depöt ” u. K. Hoflieferant). 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Seidenflofen jeden Genres in ſchwarz, weiß u. 
farbig. Muſter age Doppelt Briefporto. 
Durchſchnitkl. Lager ca. 8000 Stück [03] 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Donnerstag, den 22. März, Abends 8 uhr, 
Vereinslocale: 


. gedächtnihfeier 
für unſeren hochfeligen Kaifer Wilhelm. 


Unfere Mitglieder und deren Angehörige werden hierzu ergebenft ein⸗ 
geladen. 


[1646] 


Verlag von Wilh. Jacobſohn 8 Co., Breslau. 
Dr. joel's Sfr. Gebetbuch, de., eleg. geb. m. 5 12 M. 
Dr. Braun, Geſchichte d. Landrabbinats Breslan, br. 2 M. 
Dr. Baeck, Geſchichte der Iſrgeliten, 1887, br. 3 M., gebdn. 5 M. 


Dr. Jacobſon, Blüthenleſe jüd. Litteratur f. d. iſraelitiſche end, 
* lt ® Ie 


rachtbd. mit Goldſchnitt. 4 M. 50. 


Riesel's Frühjahrsreiſe nach ganz Italien incl. Rom⸗Neapel 
ria Südfrankreich⸗Nizza⸗Monaco wird unter er Führung von Karl 
Rieſel beſtimmt am 6. April (Beitrag 1450 M.) c. angetreten. (17. Mai 
Pfingſtreiſe, 6. Juli Nordcap.) Programme gratis in Karl Riesel's 
Reiſekontor, Anhaltſtraße 2, Berlin 8. W. 11625 


zur Kräftigung der 

10 N Haare und eder⸗ 

herſtellung der urſprünglichen Farbe der weiß gewordenen, ſowie rothen 
aaren eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. Franz Kuhn, Nürnberg. In 
reslau nur bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. ) 


—— . —— ——k . — p —— — 
Conſirmations⸗ u. Schul⸗ Anzüge für Knaben, ſolide Stoffe, kleidſamſte Fagon. Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtraße 8. 


Vorträge für Damen (Garteuſtraße 9). 


Der nächſte Vortrag des Herrn Profeſſor Zacher findet Miltwoch, de 
21. c., um 11½ Uhr fat. 8 840% Elise Höniger. 


Städt. kathol. Mädchen Mittelſchule, 


Nitterplatz 16 (drin inerinnenkloſter), 
„ links. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden im Amtszimmer zwiſchen 
10—11 Uhr noch entgegengenommen. [3638] 


eee 


Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr. Or. Karl Mitteſhaus. 


Königl. Gymnaſium 
zu Strehlen. 


Hugo Steinitz, 


Zwingerſtraße 6, II. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [3057] 


Wiſſenſchaftlich⸗tech⸗ 


een niſche. Vorbereitungs⸗ 
e fl ee Mae, auſtalt für angehende 
Töchter Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut eee ee Kadett S 

2 8 e Sprachunterrichr L u EN 7 

an, Kl r. 10. . rſus: ; : 

Gleich praktiſche — wiſſenſe cue hn junger 3 f. Dee ral Bu rot und ee 

„Haus haltungs a a Soßen einfalhet und feiner Br 15 gg — ic 35 berbättnibmäßie ſehr kurzer 

, e Theoret. 1 og 0 allen wirth⸗ 8 40 4 7 75 amn s II. Falun Borbereitung auf bas 

enſchaftliche Fortbildun eutſch, Franzöſiſch, Engliſch. Jultus N. adetteneintritts⸗Eramen : 
ndarbeitölchre, i jearbeiken. ulius Neustadt, ſchließlich. 1609] 

Sa ion 600 ut Lali 1200 wk ” — — Nene Graupenſwaße 11. 1. Kiel. Dr. Schrader. 


— —— — — — 
ain Student, der mit Erfolg ſchon 
Stunden erthellt hat, iſt bereit, in 
allen Gymnaſialfächern Stunden zu 
ertheilen. Gefl. Off. bitte unter 


Clavier⸗Lehr⸗Anſalt 


von 


er’iche 
Lehr und Erziehungsanſtalt, _ Krickel, 


L. FP. 20 im Briefk. der Bresl. Ztg. 
in Friedrichsdorf a. Taunus, / Stunden von Bad Homburg, o 
Bat mit Berechtigung für den einj. freiw. Militairdienſt. Einirltt ie er 


Iſraelitiſche Schüler 
925 geſtattet. Aufnahme vom 10. um an für Nur und Ausländer. von 10—2 u tab bis 1 Apel welche eine der bieſt 
hr gute Verpflegung. Vorzigli unpheitsverözitniſſe. Proſpectus dung die Töteihen des Hause Schiller. (Gohenaſtum, Landiwiſ ſchafteſchule 
: 5 Gar . ymnaſtin, Landwirthſchaftsſchule 
franco durch den Inhaber nier. straße 18, 1. a ele in meiner | 2c.) beſuchen follen, finden im Haufe 
’ 
i 


2 H ldſtr. 28, 1. Et. des Unterzeichneten liebevoll 5 
Höher E nabenschule, nen De * 1 — Bi 
Herreuſtraße 7a. [3068] 
— r. 


Nachhilfe ihrer Aufgaben. [3628 
rickel, 
Anmeldungen täglich von Dr. Petermann. 


1 0 Pred ger Pionkowskt, 
geprüfte Clavier⸗Lehrerin, Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Dr. Karl Mittelhaus' u State rate oreli zue Ober - Realschule mit technischen 


Fachklassen zu Breslau 


(Lehmdamm 3). 
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler erfolgt Sonnabend, 
am 7. April, früh 5 Uhr, 
Anmeldungen nimmt täglich von 12—1 Uhr der Unterzeichnete ent- 


egen. 3612 
x Prospente der Anstalt sind durch denselben zu beziehen, de 


Director Dr. Fiedler. 


Am 1. April eröffne ich wieder neue Furſe in 
allen Arten von Handarbeiten. 


Hulda Perlinski, Freiburgerſtr. 7, ll. 


— —— — 


Gesang- Unterricht 


in 76 und halben Stunden. - Meldungen ＋ 11—12 he. 
[1576 E. Sonntag-Uhl, Effafferftr. 15. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. ih 
= Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


8 — 8 3 i ei wei 
‘ar 8 unterricht in Buchführung 325 8 
GES“ erteilt Martmann, 853 
0 20 ei I 3 2 
32 ber Buch "ef böberen GHanbelsteße-Aufatt, FR SE 
Er er Bu rung an hieſ. höheren Handelslehr⸗Anſtalt, 3 
. ser Ring Nr. 38, L. Gage. 1013 355 
8 Meldungen auch im Bureau der alten Börſe, Blücher⸗ 3 8 3 2 
S f blaß 16. Den von mir Ausgebildeten werden Stellungen 8 878 
En» nachgewieſen. 3883 


; 1 Sin Student, dem gute Referenzen 

Eine 5 Seminariſtin S zur Seite ſtehen, A bereit, gegen 
kann fih billige Peuſion in feiner — und Logis eine Hauslehrer 
amilie durch Unterrichten eines] ſtelle anzunehmen. Gefl. Offerten 

0 Jahre alten Mädchens verſchaffen.] bitte im Briefk. der Bresl. Zeitung 
Näheres Feldſtr. 30, parterre. unter A. B. 19 niederzulegen. [4693] 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 202 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 20. März 1888. 


L. Freund jr. 


Breslau. 4 Junkernstrasse 4, 


empfiehlt zum Wohnungswechsel: 


Teppiche, Läufersioffe 


in Wolle, Linoleum, Cocos, Manilla ete. 


Tisch- u. Schlafdecken, 

Abtreter u. Waschtischvorla gen, 5 

wasserdichtes Tischzeug, 
Rouleaux 


vom einfachsten bis elegantesten Stylmuster. 


Sämmtliche Artikel sind in grösster Auswahl zu sehr billigen 
aber festen Preisen vorräthig. 8 


L. Freund jr., Junkernstr. 4 


Die neu eröffnete 1 11574 
. Wollen, Baumwollengarn⸗ 


und Strumpfwaaren⸗ Handlung 


von 


Hermann Weisflog, 


Ohlauerſtraße Nr. 7 „blauer Hirſch“ (Eingang Selens 
empfiehlt: Specialitäten von deutich., engl. und franz. Wollen⸗ und 
Baumwollen⸗Garnen, Seiden⸗, Zwirn⸗, Band-, Strumpfwaaren 
und Tricotagen, Estremadura, weiß und bunt, zu Fabrikpreiſen. 

Anſtricken von Längen ſchnell und ſauber. 


Sonntag Mittag verschied nach kurzem, schwerem Leiden unsere 
Statt jeder besonderen Meldung. heissgeliebte Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Je mit dem Kauf- 2 
mann Herrn kunt Loewe ui eber sich hiermit &! Stau Emma KAretſchmer, geb. Goldſchmidt. 


een eee 12919) f Im tiefsten Schmerz bitten um stille Theilnahme 
Salo Walzer und Frau 


Amalie, geb. Dresdner. 
Beuthen 08., im März 1888. 


— I — 
Jenny Walzer, | 
\ 


Ludwig Loewe, 


Verlobte, & 
Beuthen 08. Breslau. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. März 1888. [4668] 


Beerdigung: Dinstag, 3½ Uhr. 
Trauerhaus: Neue Graupenstrasse 8 


Mit dem am 17. d. M. erfolgten Ableben des Herrn 


Robert Blasius 


beklage ich tief den Verlust meines ersten Beamten, mit welchem 
ich durch langjährige, gemeinschaftliche Arbeit innig verbunden 
war. Seiner unausgesetzten Pflichttreue werde ich mich stets 
in-Dankbarkeit und Freundschaft erinnern. | [1615] 


A. Fillie. 


Meafeshosksckecheskzhesfeshrefznfeshechechechesk che ie ker te· ele 


Ayapı 


7 


Die Verlobung unferer älteſten! Die Geburt eines Knaben zeigen 
Tochter Eliſe mit dem Bauführer an 3624 
Herrn Paul Frantzioch zu Katto⸗ Eugen Ehrlich und Fran. 
witz beehren wir uns ergebenſt an⸗] Breslau, den 18. März 1888. 
zuzeigen. — — un 


W g im, az b Fron a Die Geburt 8 an Di General-Agent der Aachener und 
' ens zeigen ergebenſt an er R 3 
geb. Scheidler. ee Gasanſtalts⸗ ER ed Münchener Feuer-Vers.-Gesellschaft. 


nebſt Frau. 
Eliſe Schwirkus 18. März 1888. — 
Banl Franzi = Ohlau, den März 


Verlobte. [4699] 
Ie Verlobung feiner Tochter b Die u are Geburt einer 
Marie mit dem Kaufmann Herrn 1 l 3600 
Eimon Herzberg in Zabrze beehrt Fulius Rubinſtein und Frau 
ſich ergebenſt anzuzeigen [4686] Laura, geb. Lewy. 


„Aufrecht. 
Loslau, im März 1888. Bunzlau. 


Heute Nacht 12 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
unser theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der, 
Buchhändler und Rendant des Vorschuss-Vereins 


S. Jereslaw, 


im kräftigstenMannesalter. [4701] 


j Die glückliche Geburt eines mun⸗ Schmerzerfüllt zeigt dies, um stille Theilnahme bittend, an T 
| Marie Aufrecht, teren Mädchens zeigen ergebenſt an Die tiefbetrübte Gattin 2217 Schönſtes Geſchenk. 
Simon Herzberg, Siegmund Färber und Frau E Frühjahr- und 
Verlobte. Henriette, geb. Ebſtein. & lise Jereslaw, geb. Gnadenfeld, Von kleinen Portraits, beſonders 
Loslau. Zabrze. Leobſchütz, den 16. März 1888. im Namen der Hinterbliebenen. Sommerpaletots. von Photographien Be 9 
Kempen, Breslau, Berlin, den 19. März 1888. fertige ich große Wandbilder 58 j 


x chon von 3 Mark an. N 
r 


Beerdigung: Kempen, Mittwoch, den 21. d. M., Vormittags 


e Aus munterſter Heiterkeit heraus oe 
Salo Creutzberger, hat uns ein plötzlicher 15 heut 11 Uhr S. 8 ompte Erledigung ſchriftl. Aufträg 
Bianka Creutzberger, eien unsern geliebten Jungen | 88 Ad. Ad. Pick, Mental. 6. br. G5 
entriſſen. . 69. 
geb. Fuchs, Verwandten und Bekannten nie 1 3 
Vermählte. [3621] men tiefbekümmert dieſe Trauer⸗ 7 g 
Groß 1 2 batipalt Waldſtein und Frau In der letzten Nacht verschied nach längerem Leiden das . : 2 Kaiser Wilhelm 
im März 1888. Flora, uch, Kroner. langjährige Vorstandsmitglied der hiesigen israelitischen Ge- 2 auf dem Paradebett im Dom. 
Gneſen, 17. März 1888 meinde, der Buchhändler 13646 2 2 Cabinet-Photographie deen 
272 fertig geworden, versende geg 
Herr Seelig Jereslaw. 2% e ee 
, Seine Thätigkeit im Interesse der ‚Gemeinde. war stets > 5 2 Hans Kg deal Reiche. 
Statt jeder besonderen Meldung! musterhaft. Es erleidet dieselbe durch sein Dahinscheiden einen 2 2 = 3 mit dem Portrait des 
Plötzlich und unerwartet entriss uns der unerbittliche Tod herben, fast unersetzlichen Verlust, und wir verlieren an ihm 2 8 Fürsten und den Facsimiles 
in Folge von Gehirnschlag unsern innig geliebten guten Sohn, einen theueren und lieben Collegen, dem wir stets ein ehrendes 2 2 2 1 
Bruder, Neffen, Paul Rüdi re bewahren werden. 7 L < Beides sich 3 n „ver 
au ger empen, den 19. März 1888. "ie schiedene Moment-Aufnahmen 
g . 2. — des Trauerzuges à 2 u. 5 M. 
im Alter von 15% Jahren. (4640) Der Vorstand und die Repräsentanten- 433 pro Stück. [1624] 
Um stille‘ Theilnahme bitten 2 Max Marcus, 


Versammlung der hiesigen israelitischen Gemeinde. 


Verlags - Kunsthandlung, 
Berlin W., Passage 6/7. 
(Wiederverkäufer verlangt.) 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Mehlgasse 19, statt nach dem alten Kirchhofe von 
11000 Jungfrauen, Trebnitzer Chausee. 


Hausröcke 
aus tuchblau Cheviot, 
Preis M. 10,00. 

Alle Grössen am Lager. 


| Eduard Littauer, 


EEE mE Em m mm 
Polſter⸗Garnituren, 
Sophas, Fauteuils u. Stühle in 


Danksagung. 


Durch ein Augenleiden verhindert, Allen denen schriſtlich 


danken zu können, welche mich anlässlich des Todes meiner Ring 27 allen Fagons, Divans, Chaiſe⸗ 2 4 
guten Frau durch theilnahmsvolle Zuschriften aufgerichtet und 5 a 1 und Ng, 2 
Nach langem und schwerem Leiden verschied gestern unser die durch reiche Spenden schöner Kränze zur Ausschmückung — ... Beliſtellen 1 und ohne Feder⸗ 3 n 3 
des Grabes der Entschlafenen beigetragen haben, spreche ich | ’ Matratzen. | 
ag» 
Heı i Berthold Wer der 9 hiermit für diese Kundgebungen warmer Theilnahme meinen Fr iedrich Pr eller 8 8 Specialität: x 7 
welcher uns während 15 Jahren ein ebenso unermüdlicher Mit- herzlichsten und tiefgefühlten Dank aus, Odyssee- n 
arbeiter, wie durch die hochachtbaren Eigenschaften seines Malapane, den 19. März 1888. [3648] B Breslau, Taſchenſtraße 9. 5 
Chnrakters ein rener Rreund war. eu Landschaften, ef See san. 
Wir werden demselben ein dauerndes dankbares Andenken 2 oguel, nach den Originalen im Gross- 1 Handlung. [0224] | 
bewahren, Berginspector. herzoglichen Museum e rn 1 
i x mar, in Aquarell-Farbendruck Br 0 
r rr N ausgeführt, 16 Cartons, 4 grosse S a | 
J. Molinari & Söhne. à Blatt 40 Mk., 12 kleinere à je 
Blatt 20 Mk. Rahmen werden © ulanzü 5 
Far? gung. in eigener Rahmenfabrik an- dauerhaft 115 u 5 
Für die zahlreichen Beweise der Theilnahme bei dem Ab- rr 440 Leo „ Rosenthal, 
ig l 3 geliebten Mutter, Schwieger- und dose gl Bruno Richter, nene W Gate Galtsch. 0208) x 
Gestern Nachmittag endete ein sanfter Tod die längeren | Kunsthandlung 
schweren Leiden unseres lieben Collegen Johanna Lomnitz, ' Breslau, Schlosnohle. S Säckel! 
m sagen wir hierdurch unseren herzlichen Dank. | Autorisirte Verkaufsstelle im 
lier m Berthold Wer der 2 Lublinitz, Breslau, Gleiwitz, Sagan, Cleveland (Ohio), Schlesischon. Museum. in 2 Scheffl., 21/5 Scheffl. E gi 1 
Sosnowice, 2 Ctr. Mehlfäcke a 40, 


Wir betrauern in dem Entschlafenen einen hochachtungs- 


werthen Freund, dessen wir stets in chrender Erinnerung ge- 
denken werden. 


Breslau, den 19. März 1888. [3626] 


Die Angestellten des Hauses 
J. Molinari & Söhne. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Braut > Wäsche- 2 Ctr. Den kun a 60, 65 i 


6 2 Ctr. Cöper⸗Säcke eg, 70 und 
Erste und älteſtes Brosfaner Sepr-Iuftitut Ausstatlungen 5 60 0 en 


für feine 44. Rare — Beſtehend ſeit dem Jahre 1865. au 100, 150, 300, 500, 1000 Große Rübenſamenzüchen & 45 und 


King 44 age, Naschmarkt-Apotheke.| % , una 58850 en har 


onorar I M. Ferti Wagendecken, 
e Berger, Ma — ＋᷑2 ER e 


Jede Preislage kann sofort vom], Probeſäcke portofrei, Muſter frei. 
Lager zusammengestellt werden. NI. N k 

Nur beste — und moderne 80 0, 
Bigene Wäscherel, Blelcherel u. Sack⸗ Fabrik, 


ie Monogramm-Stiok kerei. Breslau, Schmiedeb 10 
Preiscourante gratis u. franco. Breslau, Schmiedebeilgke 10. 


billigſte Fabrit * 
Julius Henel, Cigarren, U. Junportpreife. 
vorm. C. Fuchs, 8 (reorg Senft Seufert, Str 8. 
k. k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- 


und Bettwaaren-Fabrik, Möbelausverkauf. 


Breslau, am Rathhause 26. 
Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 
Yyiabalter: ⸗Vaſen u. Figuren werden eg meine — groben Vorräthe 
olkerei fauber gereinigt u. reparirt, alte von Möbeln⸗, Spiegeln⸗ und Polſter⸗ 
* Figuren werden waſchecht gemacht u. — unter dem Selbftkoſtenpne ‚je 
8 auch in Terracotta imitirt. C. Matzke, [45683] E, A, Strauch, 
Chriſtophoriplatz 6, Figuren⸗ Geſchäft. Tauentzienſtr. 53, I. Etg. 


Am vorigen Sonnabend ist unser lieber Freund, der Maurer- 
meister [4670] 


Herr Herrmann Noack, 


nach lAtägigem Krankenlager zur ewigen Ruhe ER 
Sein schlichter, bescheidener Sinn, sein gutes, braves Ge- 

müth, sein edler, biederer Charakter sichern ihm in unserem 

Herzen ein bleibendes Andenken. 

Tief und schmerzlich bewegt rufen ihm ein letztes Lebe- 


wohl zu 
Seine Freunde. 
Breslau, den 20. März 1888, 


Beer digung: Mittwoch Nachmi 
Barmherzigen Brüder. ittag 2 Uhr vom Kloster der 


Münfterberg g, 20. März 1888 
Hierdurch beehren wir jo ergebenft ossier daß wir Herrn 


Carl Jos. Kessler, 


Butter⸗ und Käſe⸗Handlung, 


Breslau, Ohlauerſtraße 82, 


den Allein⸗Verkauf unſerer anerkannt hochfeinen Tafel: 
butter übertragen haben. Wir machen befonders aufmerkſam, daß 
unſere Butter in ½ * —. Stücken ausgeſchlagen, in mit unſerer 
Firma verſehenem rgamentpapier verpackt, täglich a" 


haben iſt. 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
Münfterberger a 


re a 


Stadt- Theater Hygienische Seetion. I 3 
1 Mittwoch, den 21. März, 82 
Dinstag. „Hans Lange.“ Schau⸗ Abends 6 Uhr: 2 
fpiel in 4 Acten von Paul Heyſe.] 1) Mittheilung einer Petition, ge- 88 
Mittwoch. Abend. „Matgareibe. “ richtet an den Herrn Unter- & 
Große Oper in 5 Acten von Ch. richtsminister behufs Anbah-I T 
Gounod. nung einer Reform des höheren E. . ® 
Badmitian (Ermäßigte Preiſe.) Schulwesens. 862 
„Die eisheit Salomos.“ 2) Herr Professor Dr. Herm. Cohn: SSE 
Schauſpiel in 5 Acten von Paul Ueber die Schularztfrage auf =". 
eyſe dem Wiener hygienischen Con- 5 3 
Donnerstag. „Egmont.“ Trauer⸗ ess und in Bree! lau. S * 
ſpiel in 5 Acten von W. v. Goethe. Auch Nichtmitglieder haben ng 
Die, zur * gehörige Mufik] Zutritt. 186800 8 
van Beethoven. — ea 
Nur bis Ende diefer Woche. - 
Lobe- Theater. : Liebich's Etablissement. [735 Wrillautſchmuck Tritte 
Dinstag. „Wohlthätige Frauen.“ Heute Dinstag, den 20. März 1888: 88 ebenfals 
„Große Soiree 18 


ſu 
fi um er 
e jede Proviſion übernommen habe. 


Helm- Theater.? bs 


der 


Dinstag. „Boccaccio.“ Operette 855 
in 3 Acten von Fr. v. Suppe. eipziger Nuartett: SS 
— — 5. 
Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 1 oncert⸗ Sünger 2 
— . Semäda, Wilh 55 
Ber lin. H. Lipart, Wöhlert, | 58 
Während des Monats März 18 er und Kluck. 2858 
im Residenz- Theater: Täglich n — 25° 
vun 
Francillon. Entree 50 is 75 Billets à 40 . 8 
Anfang ½8 Uhr. [1549] 1 1 1 San G. Ar 4 
r o IR DR eopo u ckau und in 
Breslauer Dichterſchule den durch die Nlarate bezeichneten“ Z 2 
Dinstag, den 20. März 1888: Commanditen zu haben. 6 


Kaſſeneröffuung 6½ Uhr 
Anfang 8 Uhr. ur 


Morgen: Nächſte Soirée. 


Sonntag, den W. März: 
__Abschieds-Soirde. 


Verein zur ur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Dinstag, den 20. d. M., Abends 
8½ Uhr, im Saale zu den „drei 


ter Vortra agsabend. 
Herr Carl Biberfeld: „Ueber 
Karl Beck.“ Gäſte (Herren) h. Zutritt. 


Orchesterverein 
Dinstag, den 20. März 1888, 
Abends 7½ Uhr, 

im Breslauer Concerthause: 


XII. Abonnement- 


Dinstag, den 20. März 


1) Mittheilungen. 


Gäſte ſind willkommen. 


Güste willkommen. 3631] 


Ahabat Achim. 


Morgen Verſammlung. 


und 
Ernst Flügel 
und unter Mitwirkung des 
Flügel'schen Gesangvereins. 


1) Choral aus der Matthäus- 


9 e J. 5 ep a 
auermarsch a. d. „Götter- Innig gelbt. Engel 

gell 
dümmerung“. R. Wagner Herzl. D. für Herzenserquickung. 


3) „Einem Freunde“, Gedicht 
von N. Lenau, für Chor und 
Orchester. E. Flügel. 

4) Trauermarsch auf den Tod 
eines Helden, aus der dritten 
Sinfonie{Eroica). Beethoven. 

5) Wandelmusik und erstes 
Finale aus „Parsifal“. 

R. Wagner. 


Brief od. Bild. — 

O Gott! ſende m. Hlfe. zu; 
ſelbſt u fpr. — Papa iſt dafür? — 
B. glücklich. Würde gern J. fü. 
Papa od. Bruder ſpr. D. leider Un: 
bekannt. Verbringe Tage u. — 
in from. Andacht, Ihr Bild 
m. Händen zu haben. — 
Herzlich, Ane 2 K. 

D. E. tr. M „ A. 


T. 
N. N. 19 liegt Brief. 


Vergehe vor Ungeduld u. Erwartung, 
FI 


Italien: 


8. April, 40 Tage, = Mk., 
7. Mai, 30 


Nummerirte Billets à 4 und 
3 Mk., unnummerirte à 2 Mk., 
sind in der Kgl. Hofmusikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer und an der 
Abendkasse zu haben. [3569] 


Soeben erſchien: [3562] e 


Einem freunde. 


Anfang 7½ Uhr. 


rt ae 


Gen t für den U der Preufti 
* al ſaſt amelie ae e N 


Grosse Lotterie 
zum Beſten der Penſions⸗Anſtalt 


Genoſſeuſchaft de Bühnenangehöriger 
Ihrer K. K. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin Wilhelm. 


Erſter Hauptgewinn: 
Tafelſervice aus gediegenem Silber i. W. v. 10 000 Mark, 

Zweiter n 
Dritter Ganpigewimn: : 


i. W. v 
Fernere Gewinne i. W. = 1000 Mark, 500 Mark | 


5 —— Gewinne 15 . v. 150 000 Mark. 
Ziehung in Berlin — Ende April 1888. 
Die Gewinnliſte wird — — Tagesblättern ver⸗ 


ee a 1 Mark 
(von Auswärts für Porto und Liſte 30 Pf.) ſind zu beziehen durch 
S. Münzer, Breslau, 
8, Schweidnitzerſtraße 8. 


Alle Zeitungen im Deutſchen Reiche, welche ein warmfühlende s 

erz für die Schauſpielkunſt und deren Jünger haben, werden guy 
öflichſt erſucht, vorſtehende Bekanntmachung einige Male, ſoweit | 
es der Raum geſtattet, koſtenfrei aufnehmen zu wollen. 


Bezirks. Verein der inneren Stadt 


rüher: des nordweſtlichen 1888 der inneren Stadt). 


im großen Saale “A Hotel de Silösie, 
Bifchofsftrafte 4/5: 


Verſammlung. 


Tages⸗ Ordnung: 
2) Vortrag des Herrn Stadtverordneten Dr. Steuer über das 


Concert Bergen“ Vorlesung der Abhandlun Thema: „Streifzüge auf dem Gebiete der Schul jene.“ 
unter Leitung der Herren 14 rr in 2 Beſprechung communaler Angelegenheiten. re 
Max Bruch Jellinek. Damen und Herren als , Hinter 


Begründet 1862. 


Carl Stangen Reise-Bureau 


Erſte Deutſche Unternehmung von Geſellſchaftsreiſen, 


Berlin M., 10 Mohren-Strasse 10. 
Frühjahrs-Touren 0 


Ober⸗ Italien im April u. u. Mai; mit Algier, 50 Tage, 2000 Mk 
dach Athen un Constantinopel a be 1880 a. 
t 


Im Preiſe: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge, 
Proſpecte für dieſe, ue für Reifen nach Frankreich, 
Schweden, Norwegen, Russland x. gratis. [3620] 


Billet- Verkauf 
jAmerika, Afrika, Asien a Australien. 


In neueſter Zeit von vielen Seiten an uns ergangene Anfragen 
veranlaſſen uns zu der Erklärung: 


„Daß die von uns zum Verkauf geſtellten 
Genuß⸗ reſp. Tafel⸗Wäſſer in gleicher Weiſe 
wie die mediziniſchen Zwecken dienenden Wäſſer 


Protectorat 


ſtets nur aus deſtillirtem Waſſer und reinſten 
Chemicalien hergeſtellt werden.“ 
[2868] Hochachtungsvoll 


Dr. Struve & Soltmann. 


Breslau, Februar 1888. 


—— 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiereu. Couverts 
mit Verzierumgen oder Monegranımen empfiehlt 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Et., 


Hoflieferant, 8 zandlung und Druckerei. 335 


v. 5000 Mark. 
5000 Mark. 


geſammt 


Öffentl t. 


8, Abends SU 


— 


3566] 


Der Vorſtand. 5 


8 — a ER ah id amd könfc 
= ao abenairt del aflen Barhnsadiusgen and Postanstaltep us 
e e ee 


— 7 2 — 


—— 


Einem geehrten en zur — Anzeige, daß — am 
heutigen Tage eine Filiale meiner [4674] 


5 Fleiſch⸗ u. Wurftwaaren-Babrit WI 
Gräbſchenerſtraße Nr. 2, 


Ecke Sonnenplatz und Gartenſtraße, 
eröffne und empfehle gleichzeitig 1 dem bevorſtehenden Oſterfeſt 
außer meinen anerkannt vorzüglichen feinen Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren 


friſches Gänſefett, pro Pfd. 1 M. 40 Pf. 


Ad. Neumann, Firma Leiser, 
\ Sarlöplag 2 und Kupferſchmiedeſtr. 42. 


Spanien: 


17. April, 40 Tage, 1600 Mk., 
bis Gibraltar u. Tanger, 


inkgelder ꝛc. 
ngland, 


Gedicht von Lenau, 
für Chor und Orcheſter 
componirt von 
Ernst Flügel. 
Clavierauszug Pr. M. 2 netto. 
Vorräthig in der 


eltgarten. 
Heute Wiedereröffnung der 
Künſtler⸗Vorſtellungen. 
Erſtes Auftreten des Mr. Wal- 
un mit ſeinen und dreſſirten 


Die chemiſchen Unterſuchungen von 


0 ikalien⸗ N landwirthſchaftlichen Objecten, 
unden und Affen, ire eee Düngemitteln, Futterſtoffen, Bob 
Hunden un Afen, von Julius Offhans I . een 


großartige Luft⸗Künſtlerin, 
Auftreten der Original⸗ 


Japaneſen⸗Troupe 
Mitsuta 


in ihren ſtaunenerregenden gym⸗ 
naſtiſchen Productionen, Herrn 
Martin Reuter, Komiker, 
Frl. Roriska, Frl. Sylvia, 
Sängerinnen, u. 5 1 . 
Mr. Dare und Mr. Arteli 
in ihren „„geopertigen Red: 
ionen 

4 Uhr. Entree 60 Pf. 


Handelsartikeln übernimmt das 


analytiſch⸗chemiſche 
Laboratorium, =] 


in Breslau, Königsſtraße 5. 


Ich habe mich hier ache gen 
und wohne Breslau, Alexanderſtraße 12. 


Reuſche⸗ Str. 46, l. Et. Prof. Ur. Rrocker. 


Dr. M. Gross, Fertige Flaggen 
A| Srest.: W. . . Km use) und Banner. 


Ich wohne jetzt Schwarz- weiss, schwarz-weiss - roth 
Bahnhofſtraße 7, parterre. mit Adler auf beiden Seiten. 
Sprechſtunden“ wie bisher: Deutsche 2 
Alan Wochentagen Nachm, 3-5 Uhr, Preussische Ffügge für Behörden. 
A| Sonntags Vormitlag 8--9 Uhr. Flaggen für Bootsfahrzeuge. 


Dr. Alexander, Coons, Flaggen. 


Anfang 


Consulats-Flaggen. 


| Victoria- ‚Theätar. 


Flaggen aller Länder. 
Simmenauer $arten. prakt. Arzt, — — 
Noch einige Tage: Secunbärarit „an ‚ber mebleinifihen Alles in re waschechtem 


Marine - Flaggentuch, daher sehr 

auerhaft. [3344] 

Baumwoll. Fahnen und Fahnenstoffe. 
Fahnenspitzen, Schnuren u. Quasten. 
Grosses Lager. — Billige Preise. 


Julius Henel 
vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. k. rumän.Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


Möbel, Spiegel 
un ſelbſtgefertigte Polſterwaaren 


. bei großer Auswahl und 
igen Preiſen unter un er 


Im Reiche der Nacht. Bj - 
Phantaſt. Divertiſſement 


ſchwebender Statuen. 
Zum Schluß: ö 


Kaiſer⸗Tableau. 
Großer kün a cher und 
patriotiſcher Erfolg; 
bergeftelt von Miss Bisöra und 
8 jun en Damen. 


Laura Zimmermann 
ö und 
Franziska Carina, 


Sängerinnen, 
tie Amann, anerkannt A 
Mimiker, Sloman, ag oh fer 


Für Hautkrauke ıc. 


Sprechſt. Vorm 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 12145 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗ n Are. 


| Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. Ecke 3 
Sprechst. 8—9. 9. Behandig. unentgeltl. 


Alfred, Guttmann, 


t. Zahn-Arzt. Et 
Privat- Sp rdtd. V. 9—12, 


. aa Te a a ee Garantie 
Frau Ol. Berger, an,“ NI. 


Beye, 
b Specigliſtin für Zahnleidende 38 cheſtr. 
ble 9 Botzenotten, nur für Damen und Kinder), part., I. u. II. Et., dic I. u. 2 Et, dicht am önigsplat. 


Miss Nessie, Gguilibriftin. ] Jankeruſt. 35 ſchrgüb. Peri sCond. 
Auen 7½ Uhr. Entree 60 Big. Zum d empfiehlt echte Tricotstoſſe 
RE: STE Mandel⸗Torten ſowie sn u. werden in allen Farben zu den 
Leobſchütz. 


gekochten Borft [4675] J billigsten Preisen ausgeschnitten. 
Hötel zur Post 


ran Borustein, Leopold Rosenthal, 
Carlsſtraße 27, Hof rechts. Neue Nee ee 
IIe bei ermäßigten Preiſen 
B. Trauitvetter 


onnabend ein kleiner ſchwarzer gegenüber Hötel Galisch. 


und mit weißer Bruſt u. Pfoten 1—2 Schüler f. i. geb. jüd. Fam. g. P 
een. Abzug. Vincenzſtr. 51, I. Nachhilfe. L Haufe 124 2 Po fand 


Martin Blaschke, 5 36. 


Credit -Erkundigungs-B 


n Auskunft (nicht Vermittelü 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. 


Biliner Sauerbrunn, En 


ift die erſte Sendun 1. 5 
engler 
Neuſcheſtraße 1, , wo Mohren“. 


Großer Ausverkauf, * 


Mein ſehr reichhaltiges Lager von 
Juwelen, Uhren, Gold- und Silber- 


ung) in een 
[7822] 


D Y 


Der Verkauf meiner [4613] 


öſterlichen Backwaaren 


befindet ſi 5 
Junkernſtr. Nr. 11, 2 Treppen. ur — —— — 8 
1 elle ich von heute ab, wegen mmter ger Aufgabe des Geſchäfts 
Wittwe Mi. Baum. zu reellen Preiſen e unter dem Werth zum Ausverkauf. 


Jacoby, Riemerzeile 22. 


Nachdem unſere [0 12) 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 


wir bleſe eit an e ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
en allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Gel bie Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
nderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
uſtrien, Proſpecte gratis. 


"Sianisiaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfteſſelfabrit 
37 37 37 Nur Neue Weltgaſſe 37 37 37 


empfiehlt 


C. Rohrmüller, — 

beben n 32 Dampf Beitfeder-Reinigungs- Anſtalt 32 
Augsbürg 37 Mafchine neueſter Conſtruction. R.⸗Pat. Nr. 21115. 37 

Prospekte und illustrırte 37 Von ärztlichen Autoritäten als beſter Dear anerkannt. 37 

Preiscouranto N 37 Einem geehrten Publikum zur gef. Benutzung beſtens empfohlen. 32 


132 Betten werden auf Wunf — * und wieder ins Haus gebracht. 37 
37 Größtes ee von leſ. und Böhmiſchen Bettfedern, 37 


MIETE 

ier 
hoben edlen gaben bei 35 
Wie e ſehr . Beh 


— neu geſchliſſen von 70 an bis zu den feinſten Daunen, 37 


110 ro in Betten zu noch nie . 1 5 15 
4 Heinrich Danziger, " alte Nr. 37. 

s 1 2 Wunſch "bee n lungen. 37 37 37 37 37 37 37 7 37 37 37 37 
Näheres unter G. A. 5 poſtlagernd 


dee de ee Dampf-Bettfeder-Reiniguugs-Anfalt 


BR; Clavierben. u. Familienanſchluß Meine nach den neueſten h Pete en Vorrichtungen ein 
bei Fr. Berger, Ring 44, I. Etage.] gerichtete ur 12 täglich Seiten [4637 


Ge eidenſtr. 12. 


einen jungen Mann. Offerten 
Betten ur 1 2 6 abgeholt und ins Haus geſchickt. 


unter R. 9 unter R. 9 Exped. der Bresl. Ztg. 
od und Bromhaltiges Soolbad 


N In fein. jüd. Familie finden 
der Beet. zue: a Noczalko witz bei Wiek De. 


junge Leute gute Peuſion. 
ine geübte Dameuſchneiderin ofſerirt friſche Füllung concentrirter 


Offerten unter J. 88 8 . 
S 30 Soole, Mineralbrunnen, Soolſalz u. Soolfeife, 


Großer reeller Möbel-Ausverkauf. 


Sämmtliche bei mir ftehenden, zum großen Theil lombardirten neuen Möbel, in den eleganteften und ſolideſten Arbeiten, in Eiche, Nußbaum und Mahagoni ꝛc., werden vom 20. März an 
in meinen großen Aſſervationsräumen vollſtändig und zwar zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Vorhanden find: f 8 5 
1 complette eichene Muſchelgarnitur mit Tiſch, Buffet, 4 Trumeaux, 1 Paueelſopha mit Aufſatzſpiegel, 3 vollſtändige, eleg. Nuß baum⸗Ausſtattungen mit Vertikows, 
Trumeaux, Schränken mit Patentriegel, elegante und einfache Herren⸗ und Damen⸗Bureaux, elegante Bücherſchränke, Sophas, Divans, Schlafſophas, Damengarnituren, 
Etagéren, große echte nußbaum Muſchel⸗ und einfachere Bettſtellen, Stühle, Tiſche, Spiegel, 60 Dutzend Wiener und andere Stühle, einzelne Seſſel, Bureau⸗ 
ſtühle, Waſch⸗ und Nachttiſche, kleine Tiſchchen, Schach⸗, Näh⸗, Spiel⸗ und Scattiſche, imitirte Möbel ꝛc. ; 1 5 
Verpackung und Verſendung wird gegen Erſtattung baarer Auslagen ſachgemäß übernommen. Beſichtigung jederzeit geſtattet. Für Güte der Möbel jede und gewiſſenhafteſte Garantie. 
dd bitte ausdrücklich dieſen Ausverkauf nicht mit den fogenanuten gemachten Ausverkäufen zu verwechſeln, deren Beſtaud ſtets wieder erneuert wird. 14685] 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24, I. Etage. 
85 Wieſencultur. eee 


eee zur Neu⸗ 
Anfaat wie zur Verbeſſerung von 
Wieſen, ſpeciell nach den Boden⸗Ver⸗ 
hältniſſen aus gut gezüchtetem, keim⸗ 
fähigem Samen richtig zuſammen 00 


Oberfchlefiiche Bank 
für Handel u. Induſtrie in Liquidation 


in Neudeck DS. 
Bilanz per 31. December 1887. 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplowiiz, Neuland-Neisse, 


fertigt mittelst FOrmmaschine 


ſtellt, gebe preismäßig ab; auf Wun RUE es 3 N 3 
Activa. perſönliche Beſichtigung en N Stirur äder jeder Theilung, 
Oswitz bei Breslau, Station zur , N Winkelräder Breite und Zähnezahl, 
1 2 deutſchem W 2 7 . 1 j 8 h * d 
, e a 107 2 peer. e Ru 
Conto⸗Corrent⸗Debitorees 50 837 — . 1 n r 1 C wungra er ’ 
A 55 13.000 Für feinfte Barifer Riemscheiben, Seilrollen, | jeder Form und 
Gummi Artikel Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe e. 
Passiva billigte Bezugsquelle, Liefert ferner; Dampfmaschinen, Dampfkessel, 13613] 
5 ra Berlin 8.14. Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. 
Tanten be e Breslau-Odervorſtädt. Deichverband. N gohlenbrauche nN] Verſteigerung. 
Vortrag ex 18866 . 583478 M Für das Jahr 1888/89 find von den Deichgenoſſen an Beiträgen zu] „Ein in der Kohlenbran KR Pin Freitag, den 23. März 1888, 
Eingänge pro 188 72ù7 . 8546,02 4 1 der Kat Gol A routinirter, bei — Kundſchaft lang⸗ Vormittags 10 Uhr, 
„ | EEE ) re — — olonne A. — Unterhaltung und Verwaltung — jährig gut eingefüßrter . — 5 7 auf, 8 „bei De 
erluſte un reibungen 5 2 ; ; gegenwärtig noch activ, ſu r e äude, Zinköfen, Bühnen 
pro 1887. —.—. 1284880 4 489 , , mehr meiftbietenb öffent 


tretung eines größeren Hauſes dieſer lich an Ort und Stelle zum Ab⸗ 
bruch bis 1. October cr. verkauft 

werden. 3618 
Die Bietungs⸗ und Verkaufsbe⸗ 
dingungen liegen in unſerer Kanzlei 
hier während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus, können auch fe n Ein: 
fendung von 50 Pf. in ſchrit be⸗ 


Dieſe Beiträge werden gleichzeitig mit der Communal⸗Steuer abgeholt ane 8 
und zwar: für die kleineren Grundſtücke im April er. auf einmal; die ier dene . 8 
mehr betheiligten Deichgenoſſen ad 1 im Juli cr., diejenigen ad 2 im Seil. Offert as 4. H. 16 Exped 
April er. zu entrichten. Beiträge von 15 Mark und darüber kommen: die der Aresl Jg NE ir » 
ad 2 im April und Juli er. mit je 1 Simplum, die ad 1 im October cr. Sl. Stg. 14676] 
zur Einhebun 


Der Etat fur die Einnahmen und Ausgaben des Verbandes, ſowie die Zu verkaufen: 


iſte für die i re 1888/89 iträ ; 
F für die im Jahre 89 einzuziehenden Beiträge kann in der 4 gu Zins⸗Haus 


Neudeck, den 17. März 1888. BSR 
Der Aufſichtsrath. Der Liquidator. 
P. Barnewitz. Nolda. 
Die Actionaire dieſer Bank werden hierdurch zu der 


16. ordentlichen General⸗Verſammlung eit vom 1. bis 15. April cr. in der Dienerſtube des hiefi 5 ſcharfe zogen werden. 
lee t x 2 g gen Rathhauſes arre 
a geben .S. en ee ee een 285 ee ie dg Obtnuc Berta, A den id 5 in 58 
an ande: reslau, den 17. März . circa Mark, Anzahlung „ 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: D er Deichhauptmann Priesemuth. 20,000 Mark; 


3 Entgegennahme des Geſchäftsberichts, g 
2) Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, ſowie Eriheilung 
der Entlaſtung für den Aufſichtsrath und den Liquidator, 
3 Beſchlußfaſſung über die Höhe der Reſt⸗Capitals⸗Rückzahlung, 
4) Genehmigung der Schlußrechnung ſowie Ertheilung der Entlaſtung 
an den Aufſichtsrath und den Liquidator. 8 
ar = Actionaire, welche an der Generalverſammlung theilnehmen 
wollen, haben ihre Actien bis zum 2. April 1888 
an der Kaffe. der Bank in Neudeck O /S. 
oder bei dem Bankgeſchäft Max Hepmer & Co. in Beuthen O/S. 
gegen Empfangnahme von Legitimationskarten nach § 32 des Statuts 
u hinterlegen. N 
g — den Actien find zwei mit der Namensunterſchrift des Actionairs 
verſebene Nummernverzeichniſſe einzureichen, von denen das eine als De⸗ 
voſitionsſchein zurückgegeben wird. 
euded, den 17. März 1888. 
Der Aufſichtsrat 5 
der Oberſchleſiſchen Bauk für Handel u. Induſtrie in Liquidation. 
P. Barnewitz. 


ie 
d) neugebautes, hübſches Zins⸗ gräfliche Güter ⸗ Direction. 


[2 . 

Die Stelle des Directors haus, Onnen wertet, o Die Nuetion 
der hieſigen höheren Töchterſchule iſt wegen Ablebens ihres bisherigen In⸗ geohen Hof und Garten, der noch vorhandenen Beſtände des 
habers baldmöglichſt wieder zu beſetzen. 3602 eberſchuß circa 3.—4000 Mark, ehemals Freund & Frünkel- 
Das Gehalt der Stelle beträgt 36.0 Mark und feigt — Alters⸗ Anzahlung 30,000 Mark; ſchen Concurslagers 4683] 

a 84 


aulagen von 300 Mark von 5 zu 5 Jahren auf 4500 2 00 Ge chaͤftshaus, mitten in Ohl au erſt r. 


ewerber, welche die Facultas docendi im Deutſchen, in der Geſchichte 
der Stadt, billig, kleine Anzahlung. findet 


und in der Religion für die Oberklaſſen eines Gymnaſiums oder Real⸗ 
gymnaſiums beſitzen, wollen Meldungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe] M. Biermann, Vorwerkſtr. 748. Mittwoch, d. 21., Vorm. 
ötel v. 1, Uhr ab, 
* 


und eines Lebenslaufes bis zum 7. April d. J. an uns einreichen. 
Halberſtadt, den 17. März 1888. ſtatt. dur Verſteigerung gelangen 
Ein feines Hötel in einer Ge⸗ außer feinen Lampen größere 
birgsſtadt Niederſchleſiens iſt me 


Der Magiſtrat. Partien beſſere und einfache 
Todesfall des Pächters bei 10 


; Por 2 Glaswaaren zum Reſtaurations⸗ 
Zwangsverſteigerung. Ein junger, thätiger Kaufmann] Mark Anzahlung ſehr preiswerth u. Hausbedarf, worauf Wieder: 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] wünſcht mit [3607 595 


] Haar Meat 1 verkäufer beſonders aufmerkſam 
ſoll das im Grundbuche von Klein⸗ 25⸗ bis 30,000 Mark e 4. 


Salo Hirschstein, gemacht werden. 
Beate der Schmieden ein Engros⸗ oder Fabrifations-Ge: | —- Hirſchberg in Schleſien. B. Jarecki, 
lorian und Johanna Tinſchert⸗ſchäft möglichſt in Nieverſchleſien Krummhübel Auctionator. 
ſhen Eheleute zu Klein⸗Schnellendorf ——.— — Echt * — im Rieiengebiege 2732 
1 3 —5 iſt ein herrlich gelegener, neu erbauter, Wiener Mazzes 
aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, auch 


eingetragene, zu Klein⸗Schnellendorf Gefl. Off. unt. 760 an die Annoncen: 
3 ri Mai 1888 Exped. von G. Müller's Nachf., maſſiver Gasthof mit großem Con⸗ 
N 5 gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 
und 10 Pf., ft und verfendet 


1 Görlitz, erbeten. cert⸗ u. Tanzſaal, 16 Fremdenzi rn, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 928 —— —— Golommapen nebſt Garten und Aus- 
vor dem unterzeichneten Gericht an 3000 Mark Salom on Markie (2 
7 
nd it ift mit € an Rudolf Mofie, Breslau zu 4 Antonienſtraße 4. 
be dee Dan er Gruben [über e aum 1. J 6e ge 551 


dem en ( ſpannung, bald oder ſpäter zu ver⸗ 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, von einem ſicheren Geſchäftsmann auf kunft. Offerten bi 
. 33279, 5 
mit 48 Mk. Nutzungswerth zur Ger}, Offerten unter M. W. 11 Brieft. H d id 122 9 
bäudeſteuer veranlagt. der Bresl. Ztg. 146451 1 aus run 9 empfeble ſämmtliche feine (4642 


Die von der Generalverſammlung beſchloſſene Reſt⸗Capitals⸗Rate kann 
nach Schluß der Verſammlung gegen 8 der Actien alsbald in 
Empfang genommen oder innerhalb 4 Wochen bei unſerer Kaffe in 
Nen eck GS. bezw. bei dem Bankhauſe Max Hepner & Co. 
in Beuthen O / S. abgehoben werden. 11629 


Breslau, 17. März 1888. 


Bekanntmachung. 


Verſchiedene überflüſſige Baumaterialien, als: ein alter Bauzaun, einige 
Radabweifer, alte Thüren, ein Kochheerd und dergl. ſollen am Freitag, 
den 23. März, Vorm. 10 Uhr, im Keller des neuen Poſthauſes (Ein⸗ 
gang Mäntlergaſſe) öffentlich meiſtbietend Poſtdi werden. [3647] 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 


1 Te kaufen. rn nad — 
Stock, verſteigert werden. 1 Jahr 5 e unter P. 
Nr; ; gegen Wechſel und ficheren 
Das Grundſtück ift mie 47,32 M. Bürgen vom Selbſtdarleiher, nicht 


Die Eiſenarbeiten zur Locomotivſchuppen- Erweiterung auf Bahnhof 


Slau, lagt auf 3000 M., ſollen in öffentlicher Ausſchreib Friedland OS. den 13. März 1888. Parterre und zwei Stockwerk ich. 
an 28. Mürz d. 3 Voruttegs 113% Uhr, a — gehst Königliches Amts⸗Gericht. a eltend, darinnen 12 Zimmer, 3 Sleijd- und Wurſtwaaren 
unterlagen nebft Zeichnungen find zum Preiſe von 2 Mark in unſerer ben de üchen, mit daranſtoßendem Gar: unter Garantie für ſtreng us 


Kanzlei, Empfangs⸗Gebäude des Oderthorbahnhofes, 2 Treppen, unfrankirt ten, in einer mittleren Provin⸗] Aufträge werden prompt gegen 


u beziehen, auch in dem ebendort gelegenen techniſchen Bureau einzuſehen. Bekanntmachung. Geſchäfts lei Kreis, und Garuitonftadt | Nachnahme ge abrit 
dase 725 de Surigeik: „Angebot auf — 7 Fllen der Pi gran iſt das je 12 . B cn X dern age J. N . 
verſehen, ſin u eminsſtunde bei uns abzugeben. Verleſung der] Erlöſchen der unter Nr. 63 einge: 2 2 

zur Terminsſtun 3 ne 9 tragenen Firma 3800 21000 M. zu verkaufen. Das Grund⸗ 


rechtzeitig eingegangenen Angebote im techniſchen 
Juſchlagsſriſt 14 Tage. N Gniſch [3274 
Breslau, den 6. März 1888. x 
Königliches Eifenbahn-Betriebsamt (Bresian—Tarnowih). 


£ Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten, letztere ein⸗ 
ſchließlich Materiallieferung, zur Herſtellung eib Stellwerksbuden auf 


sdorff theilhaber mit 6000 —10 d ſtück eignet ſich zu jedem Geſchäfts⸗ 
— Inhaber Kaufmann Louis Haus mehr Einlage, mit gleichem Verluſt⸗ —— weil in — Sage. 3 
dorf von hier — heut eingetragen|und Gewinnanthell gefucht. Rein- fablung nach Uebereinfommen. Re⸗ 
worden. gewinn 10—25 %, garantirt. Günftige | flectanten wollen ihre Anfragen unter 


7 Sp 5 
Kattowitz, den 12. März 1888. und paffende Gelegenheit für ver: Chiffre A. 8. an die Expedition des 0 D 

Königliches Amts⸗Gericht. |mögende Damen, ſich leicht verhei: . — FranzSpr in, 1 5 
Bahnhof Neiſſe ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. vathen zu können, da Suchender erſt 


chl., richten. 4 
ortofreie, verſiegelte und mit der Aufſchrift „Angebot auf Herſtellung von 20 Jahr alt und noch ledig iſt. Bal⸗ Theodor Buchali, 
tellwerksbuden“ Offerten werden bis bmiſſtonstermi dige Offerten erbeten unter „Glück: Bekanntmachung. wingerplat 1. 2 

em 4. April 1888, Mittags Nl, etgeengenomen b Verſi erung gegen Tau. poſtlagernd Schreibendorf bei] Das boeh un haus 1. un a m 
Friſche Hechte, 3 
’ 
Ba 


Fiat ae 


} 
er, 


und Bedingungen legen in unferem technischen Bureau zur Einfiht aus, Reiſe⸗Unfälle, ſowie de et Screen, 13333) | zu Koslewagora, Kreis Tarno- 


TT 0 Gut eingeführte 11621) wis, fol vom 1. April c. ab au 
lagsfriſt 14 Tage. - : 3603 v E CM 
Zuſch 5 frifi ler 1888 gegen Unfälle aller Art N enten längere Zeit verpa erden. 


Neiſſe, den 16. 3 8 f ä ö Verpachtung ft 
c Ian Tunurimghe in Erfurt. |Befrct „Lt, eine, Tfungsfüig nene n, fen . dee a 
Stahldrahtbürſten . een der, 1 nete Abjap 9 717 in dem gebachten ing m er Friſche, fühe 
1 rauet⸗ ut z - 5 erten mit Referenzen sub B. oma 
1%%// ² —T—!( aan lea tn si] Rafelönster 


eine Caution von 300 Mark deponiren |veriende täglich in Poſtkübeln netto 


Er Schweidnigerftrahe 5. [3578] In Erfurt, jowie bei den Vertretern & muß. Die Bedingungen der Ver⸗ 8 Pfd. Inhalt zu 7 M. 80 Pf. franco 
. ̃ . I der Generaf-Nigeniur Vertreter⸗Ge WM. |pastung knnen Bier jeber Zeit eg. gegen Racmasme. 11611) 
Dur Geichäfts-Berfauf. ar Ohlauer⸗Stadtgraben 20, Eine leiſtun ig mech. Wollen⸗ 13 17. Mär Bon Merten Rultmngren (Dfipe.) 
ch gebe mein feit 23 Jahren mit Erfolg betriebenes [3322] | = Beuthen OS. bei sen M. Lier, Weberei bei Greiz Die Graf Guido Heuchel Ä K ATITPED 
Juwelen-, Uhren-, Gold- und Silber- Görlitz bei Herrn F. A. John, Breslau u. Provinz Schl Coaks! 


Donunersmarek’jche Forſt⸗ 


22 Groß ⸗Gl. bei Kauf⸗ N 
Waaren-Geschäft ee u ae infpection, 10000 Str. Coaks aus einer 


Käufer k daſſelbe f der 3] „Reichenbach i . i rt i t Erfol Gasanſtalt möglichſt im G a 
DFF i e 12 er 0 5 Bere geil b Oſter Mil 2 keene, . nel 
N oftenfre aben. Pro e wer: erten unter 8. an Rudolf] wie a rig w. b. Frau Lewy e., 0 rsehstein 
M. Jacoby 7 Riemerzeile 22. den unenigelllich verabfolgt. Mofie, Chemnitz 11626] Ecke Graupenftr. und Sonnenplatz. im Hirſchberg in Schleſien. 


Ferrer 


Zwiebelbonbons 
ſind nur allein echt zu haben in den 
bekannten Verkaufsſtellen. [0207] 


TEE Holländischer — Breiteſtr. A u. 5| Reuſcheſtr. 46 

1 e Sir ein bedeutendes , , |und grofen, Darunlohensen Kaper- 

se: färzilich empf., in P : eſchäft en detail wird ein mit der Branche Wohn. dito für 300 Thaler p. Joh. u. räumen für Mk. 1400 per anno per 

333 ; : a Ep. 2,05 er 9e » pin. 8 ran vertrauter, f ehr tüchti er Ver⸗ Wee kae d ſof. für = 215 1. April cr. zu vermietben. [4671] 
3822 * SE 125 7 5 a 1 5 in i ü bir. 2 

22 3 Sorgf. Ausführung ſchrifll. Aufträge.] käu fer bei circa 2000 Mk. Salair geſucht Y su Verineiken. r Gebſchengaſfe 26 Zimmerſtraße 23 

E 5 ss E. Aste & 60, Offerten an Herrn Max Guttmann in G ib >= 1 iſt der Eckladen, an drei Straßen: 

32 hee Handlung, Breslau. Breslau, Junkernſtr. 34, erbeten. (3027 rähſchnerſtr. . ee Im ei 

1 f 5 . ³˙¹¹—ꝛ ˙ -. onnenpla i N äter 

: er 32 Kein Huſten mehr! r TERN ET RE RN bie 1. Etage, 8 Cabinet, R 5.00 

5 8 N derüh ’ rn 7 Fi . 7 i > . . 
3 ss Die berühmten Karl Koch'ſchen Eifer Sanfmann, BE einem gröberen . 0 = Fe ne: 750 125 Dafelbft itt auch die dazu gehörige, 
2 ’ 7 


[ | 2 
im? jons⸗vollſtändige Einrichtung billig zu 
Nähere Auskunft im Deſtillations Näheres parterse rechts Dei 


2 


mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, ſucht zum 1. April oder 


Oſtern die Schule verläßt, 
Handſchrift hat und gut rechnet, aufmann Seidel. 
ſpäter eine Vertrauens od. 5 
halterſtelle, gleichviel in welcher 


Branche. — Antwort unter K. 93 Lehrlingsſleſſe „Antonie uſtr. 16. Ning Nr. 21 


Exped. der Bresl. Ztg. [4508] mit Station. u. Beigel. für 660 M. fof. zu verm.. 

een fällige Ab bitte unter] ae iſt der tock 
Ich ſuche für meine n. K 11 f vorab Sri r 1 een A 
- . 5 m 0 zu 
Strohhutfabrik per bald] Für e. hieſ. Bankgeſchäftſerſten April zu nini eld⸗ iet 1 sah 
F fefart ein |frete @, pre ""naac) |ermiehen:. Weeid jähr 
BEE 9 lich 1200 M. Meldungen 
bei dem Juſtizrath Reichelt 


ehrlin Kaiſer Wilhelmſtr. 3 
Reiſend en, gef 16 U hefin: Reife Kaiser 3. Silhelmitr. 3 in Freiburg oder bei Herrn 
Kaufmann Schwarzer, 


der mit der Branche genau | Für Ober-Secundn eines Gymna-|p 17 u Harn onm 
A rg 1. Tauentzienſtraße 39 b, Ke 
vertraut iſt und Die Kund⸗ ume oder Renl-Gynnafinms Tauenzienſtraße 39, Ning Nr. 21, im Laden. 
Ein Laden 


ſchaft kennt. Nur wirklich Gfl. K at 1 1 vollſt. venov., f. 600 M. fof. zu. verm. 
ib 5 Naäheres 11—12 Uhr Vorm. 
. mit 2 Schaufenſtern, Bureau und 
voß. hellen Keller, iſt Schweidnitzer⸗ 


niederzulegen. [3609] 
1 Comptoir aße 51, Eingang Junkernſtraße, 


ihre gefl. Offerte mit | 
Ein Lehrling iſt Ring 45, Seitenhaus pro Juli zu vermiethen. 


Gehaltsanſpruch i 
i g 1354 Näheres daſelbſt 2. Etage. 
704643 mit guter Schulbildung kann part. per erſten April er oder JI 1 = 


Johann Geneuss, ſich bei mir melden. [3629] ſpäter zu vermiethen. [4697] Für Lederhandlung 


x J. Guttmann, Neiſſe. Näheres bei Moritz Wohl 
Dresden. Aae i land die großen Lagerräume mit 


= a Poſament.⸗ u. Weißwaren⸗ Ring 29. 
5 Filog frei 170 M. Nachnahme.] welches, auf die betr. Körper: . ; i i Geſchäft. a = a | Laden, welche viele Jahre die Schuh: 
; 5 er 15. April oder 1. Mai c. ſuche > machet⸗Aſſoelatton Tanz hut 1 


. Meinert (H. Bunsmann), stellen aufgel ; 9 5 en 4 8 —— — 
gelegt, binnen Kurzem Verkäufer und 9 8 

Münſter i. Weſtf. die rheumatiſchen Schmerzen ver⸗ | - ee, eimer in Ein Verkaufs ewolbe ud 5 ber 3 „geberhanblung 

7 . Br e: 


treibt. Preis pr. Blechdoſe mit U. enteubrauche A 
ette Disten, |M astüntcer Gebrauchs Auwel⸗ e 36100 Muacherpſag, per ersten ua m |ftrape 49/50 andermeitig zu ver- 
e aran .Bet Mhotheter Grand Dostor, Siegnit. \neur (3614) [rermietben. [61 |" ih bei Merpe & Koh 
i i ä s 3 ve ei eker E. ee . ö i i run: Sg 
rt billigſt und Dittet um 2 55 Stoermer's Nachf. [011 E Ein N A. Roth, Gleiwitz. Näh. parterre im Compto -parterre im Comptoir. Königitrahe 4. 
46611 [ N der Manufact.⸗, Eiſen⸗ u. Deſtillat.⸗ Für mein Specerei- ur mein Specerei⸗ und Kaffee: 


3 — . Branche firm, mit der einf. u. dopp. li 2 } Ein roßer Laden, 7 
H. Kr etschmer, Stellen-Anerbieten Buchführ. vertr., ſucht, geſtütz, a. gute „ ich unter zum 1 großer Lad ſich Pferdeſtälle und 
Geflügelhandlung, N 6 f 0 Zeugniſſe, pr. bald od. pr. 1. April er. 
un eſuche. 


Carlsplatz 1. and. Engagement als Verkänfer, einen Lehrling eignend, Schweidnitzer⸗Vorſtadt, an Fabrikräume 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ö belebter Straße gelegen, iſt per erſten ſind zu vermiethen 
Meine feine Guts butter, 8 e ONE M. bei freier Koſt und ae Juli a. c. zu vermiethen. [4652] [ Nene Antonienſtraße Nr. 6—14 
täglich friſch, verſende in Kübeln netto 77 
Seeretärin 
für die Redaction einer Frauen⸗ 


f Offerten Briefkaſten der Breslauer 
Knopf, Sohran OS. [4497] [reinem Haufe. Thurmhof). 
8 Pfund zu Mk. 8,00 franco gegen Knopf, Sohran OS. [497] C. 13. 
[26461 
zeitung geſucht. Kenntniſſe des Eng⸗ 


gute] Geſchäft oder 2. Etage. aben. 


a 
Entöttes lösliches vacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeete. 5 
Alle Sorten Thees. = 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 
Abzugeben ſehr ſchönen Garten: 
Honig oy pro Pfund 70 Pf., 
in kleineren und größeren Poſten. 
Moritz Sternberg jr., NRawitſch. 


— 


„ 


Die Stute, 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac 
Köln a. Rh 


A. 5 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Dirocter Verkehr nur mit Wiederverkäufern, 


Weſtfäliſchen [0204] 


Pumpernickel, 


Nasse Füsse u. 
Rheummtismius 
gehen bei vielen Men: # 
chen Hand in Hand. 
Allen dieſen Leidenden 
ſei deshalb bei dem jetzigen naß⸗ 
kalten Wetter das von Apotheker 
Scholinus in Flensburg erfun⸗ 
dene Gicht⸗, Rheumatismus⸗ u. 
Hexenſchuß-Pflaſter empfohlen, 


Für meinen Sohn, Oberſecundaner, 
17 Jahre alt, ſuche ich in einer 
— Schleſiens eine Lehrlin 8: 


©. 455 2. Iller, Zeitung sub B. 8 fein Geſchäfts⸗Local in beiter 

Nachnahme. Geſuch! eg 5 reslau, 5 onnenſtraße 32 1 großer Laden Ein Geſchafts Local in beſter 
2 95 Gluth, Gutsbeſitzer, Ein älteres Engros = Geſchäft,] Ecke Kätzelohle und Gr. Baumbrücke. Sr Küche u. Keller p. Oft. 450 Mk. Sie er Stinge in Neifje in 
Kalningken, Poſtſt., Oſtpr. Handlung techniſcher Bedarfs⸗ ei. iſt zu vermiethen u. per 


—— liſchen und Franzöſiſchen, ſowie der j uf 5 ET C ET April zu bezie 
Fü i 0 dl Literatur, guter Styl und gute Hand⸗ N Dee Dass 5 Vermiethungen und RMeuſcheſtr. 46 Dielen unter hüfte E. . 5 
ut Papierhän EL. ¶ſchrift Bevingung. Offerten mit d. technischen! Peognenbrauche Miet find einige Remiſen zu vermiethen. poſtlagernd. 
Wegen Auflöſung meines Engros⸗Lebensbeſchreibung und Zeugniſſen] der 9 ie hs eſuche. 


zu engagiren. Gefl. Offerten unter 


Beifügung der Böotograpie unter] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Matthiasplatz 20 


unter K. M. 105 „ 


Papier⸗Geſchäfts verkaufe ich ſehr 
Bil | h Dresden, erbeten. 


nvalidendank“, 
g 1 Kopfdruck⸗Maſchine mit [3622] 


J 5 1 5 —— . u ETF F. 2. 180 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. Ei 2 2 
Schriften für ſchwarzen und farbigen " f 7 „ . FIN Ein iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung, beſtehend 5 Zi D 
Fre 2 Monogramm. Bräge: Für die Vormittage Ein m. d. Säubfabritation dont. A It febungsbalber per bald ober 1. 55 . aus 5 Zimmern, ver 
ö —— o Mono] ſucht eine geprüfte tüchtige Lehrerin] E verge. J. B. Somptoivarb.] > I w a äheres daſelbſt 1. Etage l. 5 11572 


u fucht als Lageriſt, wenn auch 


in einer and. Branche per !. April cr.) ſucht Wohnung (3—4 Zimmer) Alte Taſchenſtraße 19 


100 000 Couverts à 150 und] Stunden, vorzügliche Zeügniſſe über 


2.— Mark per Mille. langjährige Thätigkeit u. beſte hieſige d d Stellung, ögli 8 
Duart:Boftvapier, linürt und en en. e sub. W. ; 10 Plate. Geſl uch nh gr in ift die Hälfte der 1. Etage bald oder ſpäter zu vermiethen. Das Nähere 
Bere Rieß 3,— Darf. Briefk. der Brest. Ztg. 4888 die Exp. d. Bresl. Ztg. 4629 u t e r BE C 5 RE ee ka 
etav⸗Poſtpapier, carrirt, per ine tüchtige Direetrice zum ſo⸗ —— 7” ae 7 9 iuri 4 3 
ne Deka Bun: 2 E fortigen Antritt ſucht unter Ein junger Mann ſacht als Lage. Heinrichſtraße Nr. 20, dicht am Matthiasplatz 
Rieß 1 Mark. zu a ENTE „wel Landwirth Offerten mit Preisangabe unter] ſind herrſchaftliche Wohnungen zu 3 Zimmern zu vermiethen. 5 
. „Lip [auf einem größeren Bauergute zur] G. A. 14 Exped. der Bresl. Ztg. Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage links. [1630] 


Schreibhefte, 3½ Bogen ſtark, 
per 100 3 Mark. 
N. Rasehkow Jr., 
03464] Hoflieferant. 


Ein gebrauchter großer 
lügel 


iſt billig zu verkaufen Salvator⸗ 
platz 8, III, rechts. Beste che 


Ein jüdiſches, anſtändiges Mäd⸗ 
chen, welches ſchon mehr. Jahre 
i. einem Deſtillations⸗Geſchäft thätig 
war, ſucht per erſten April in der⸗ 
ſelben Branche Stellung. Off. unt. 
O. B. S. 100 poſtlagernd Tarnowitz. 


Geſucht per 1. Juli 


Unterſtützung des Beſitzers Stellung. 
Gefl. Offerten an [36151 


zen erſten Juli d. J. wird ein 
Bernhard Wasner, Quartier als Anwalts⸗Bureau 
Kaulwitz, Kreis Namslau. und Wohnung, nicht unter 6 Zimmer, 
———fin entiprebender Lage zu miethen 

Die Amts ſeeretair⸗ u. Hofver⸗ geſucht. Offerten unter 2. Q. 18 
1 zu Groß⸗Hoſchütz] Briefkaſten der Bresl. Ztg. [4669] 
bei Deutſch Krawarn ift per erſten Eis anſt., kinder. Ehepaar ſucht b. 


April er. neu 0 gast hre Bewerber Johanni eine Wohn. in der Nähe 


Tauentzienſtraße 39h 5 


1 ſchöner Laden mit anftop. Wohn. fof. z. verm. Näh. 11-12 Uhr V. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. März. 
Von der deutschen Scewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


wollen nur Ab 


zwiſchen 12—3 Uhr. ur ſelbſtſtändſgen Leitung der chrift ihrer Zeugniſſe Oberſchl. Bahnb. bis 180 M. Off. u.. = - 
Ein hohes Pianino, fat nen, if biefigen ee ara al Has] Aloe Pirecter. L. 17 Brieffaften der Breslauer Sig. 855 2083 
enn .. ß ne. Snäpt-. FFF 

Zimmerſtraße 14. [4639] bene eine tüchtige, eautionzfägige Ingenieur. Sonnenſtr. 32 Ion. 2282 EIS: gen. 
Zimmerſtraßſe 14. 4639 s 

ine ſchwarze B⸗Clarinette billig V E f 3 e e Omi: E 8 
S — 25 erkaufen 10er⸗Kaſerne, ie Serke uſe rin, r Ri Trinitasſtr. 6, arm an 57 hmore, . 1 1 |h. bedeckt. 

3 CL Fund am lage Befannt it a nr Derselbe auß] In, den Haufe Rosenstraße 3 Christiansund .| 776 | 1 980 1 Imikenlos 

Fu un eren: Offerten, möglichſt mit . [Ingenieur gefucht, Derieibe muß J find 8 große Räume zu vermiethen. | Kopenhagen ..| 766 Is |NNO 4 bedeckt“ 
Caden⸗Cinri fung argese it ‚nachweiöbar: gründliche Special Pr Dieselben eignen ſich wegen des Stockholm. . . . 777 | —13 NNO 2 |wolkenlos. 

und der bisheri hätigkeit werden ahrungen im Bau u. Betrieb einer ſehr guten Lichtes und der bequemen Haparanda . 769 | —4 W 2 — 


für Colonialwaaren wird 


en 10 Aal 
erbeten unter K. 7488 an Rudolf Schraubenfabrik beſitzen. 1610 Lage beſonders zu Fabrikations- Petersburg... 777 | —23 


| ’ „(161 still heiter. 
1 Taufen gefudit, jene Seien ff). [Moian. "1 773 | Z13 |080 ı [decke 1 
) 0 Mi Pte, an ma | Er Seen are vn Dein ler Om; 7° ZI 72 jr 
U — 1 „welches [unter 2. 8. an Haaſenſtein reste — — — — 
Eine faft neue complette [4681] in allen Zweigen der Wirthſchaft Vogler, Wien, erbeten. — [495] Kelder 763 | —4 [NO 6 bedeckt. 
3 RR wirklich tüchtig iſt und dies durc... Neumarkt 6 Sylt 765 | —8 NNO 7 bedeckt. 
Ladeneinrichtung abſchriſten een Ag. Käſergehilfe 8 2. Stock zu vermiethen p. 1. April — Pe 759 3 9 10 Bee: Selur een. 
für Schnittw u. Confectionen iſt b. zu vapbie, erwünfcht. Offerten unter | findet bald Stellung in der Bresl. . . Yenfahrwasser 761 | —3 No belag 9 
verk. bei Koch, Dominikanerplatz 1 a. 5. 71 hauptpoſtlagernd. [4664] | Molkerei, E. G., Berlinerſtr. 51. Zimmerſtraße 23 Mens 765 | —5 N0 6 Schnee | ien ee. 
; iter Mi J perf ält. Köchinn. mit gut. Jeugn. ift i iten Stock ei e ET me 
Fr! , rc Aue BER] m] Ze jandrs Them 
reich, per Wagen früh nach] eee eee Für mein Geſchäft (Comptoir u.] nöthigen Beigelaß für Rmk. 1000 | Karlsruhe. 753 —4 |INO 2 (schnee 
81 det d Ein Mädchen zur Singer (M.) } 1 9 
reslau geſendet, ſind zum melde ſich Holteiſtr. 45, 2. Et. rechts Sb ſuche ich einen mit den nöthigen | per 1. April oder ſpäter zu verm. Wiesbaden. . . 754 | —3.[N 3 Schnee 
1. Juli er. zu vergeben. - — — _ — 71 Sthulfenntn. verfehenen et Näheres hochparterre rechts bei] München 750 —6 NW 5 [schnee 
Dom. Jentschdorf, Ein 85 Benno Herz, Strohhutfabrif, Kaufmann Seidel. [0204] [Chemnitz ..... 753 | —7 NO 4 (Schnee. 
bei Sihyflenort, [3544] Ser. Of Bit N e Münzſtraße Za e 
2 Badewannen annen aden @togan. __ 11037) 1 Lehrling, | gage ee A zone deln .. 753 1 N eee 
find billig zu verkaufen: Herren⸗ Für ein Deſtillations⸗Geſchäft] moſaiſch, Sohn achtbarer Ulkern, zum 1. April frei. a race ill re ea arme 
ſtraße 28, 2 Tr 44638 wird ein tüchtiger wird EUR Antritt geſucht. Näheres daſelbſt. 14659) Ines 7 = | — | — | =E 
. 3 o Eee EEE LPIOBE L 3 2 Urea — — = — 


1 Coh 
eiſender Manufactur- u Gin 5 5 chäft. 


u. Deſtillateur 3 


chriſtl. Confeſſion, welcher bereits in S" e Si . Sohn, der die 


Große Feldſtr. 11 Ü Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 — schwach, 


eine hochelegante, neurenovirte Woh; | 4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
7 Este Cage, 5 Zimmer neh 10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 2 


Zur Saat: 


Weißklee (ſeidefrei) in ver⸗ 


1 i der Branche mit Erfolg thätig war r höheren Handels⸗ Beigelaß, Badecabinek, Gartenbe⸗ Uebersioht der Witterung. 
ſchiedenen Qualitäten, und dance mit Br ſchaſt auf ein- ſchule beſucht, eine Lehrlin nutzung, zu vermiethen. [4660] | Das barometrische Maximum im Norden hat an Höhe erheblich zu- 


latten Sommer - Weizen 
5 letzteren per 200 Pfd. o Het d geſucht. 


1,50 Mark über Gelb⸗ 


am größeren Fabrik⸗ od. Holz⸗ C arisitr aß e 13 8 dagegen ist der Luftdruck im Süden geringer geworden. 


ementsprechend er im ee und Östseegebiete starke, 
1. Etage find 2 Zimmer, bisher als] stellenweise stürmische nordöstliche Winde. Auf Borkum und Born- 
Breslauer Zeitung. Geſchäftsſocal 1115 AA, April] holm herrscht Nordoststurm, an der Odermündung Oststurm. Das 


i i . Wetter ist über Deutschland trübe mit Schneefällen und .ı öunliel 
ür mein für 400 Mark per anno zu verm. - e und ungewöhnlich 
7V%WVVÜh“... tg] A and, Gl 5, Samt ende 1%, Bud Cha 1a 
9 e f bun inen tüchtigen Verkäufer fuche zum 1. April in einer Buch- und] Etage. 4636] gsberg . 
offerirt zum Verkau 


waaren⸗ u. Coufections⸗Geſchäft. 
Meyer Cohn, 
[3485] Neiſſe. 


per 1. April für mein Mode: Papierhandlung in einer größeren Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 8 
- J. kles; 
göitelle. Schweidnitzerſtr. 3 35 N für das Feuilleton: Karl Vollrath; ei: 
0. 1821. faule vornheraus, großes, helles für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
13652) J Geſchäftslocal ſofort zu vermiethen. 4 Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Hohberg'ſche Domainen- 
Verwaltung, Proskau. 


Provinzialſtadt eine Lehrlin 
Gefl. erten unt. M. 
Exped. der Bresl. Ita. 


